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Reichstagsarbeit.
Nachdem der Reichstag, bevor er in die Oſterferien ging,

außer dem Etat nur die Militärvorlage erledigt hat, bleibt für
den Reſt der Seſſion ein ungemein großes Arbeitsquantum
zu bewältigen. Aber nicht nur Zahl und Bedeutung
der noch unerledigten Vorlagen ſind groß, ſondern kaum
minder zahlreich und tiefgehend ſind die betreffenden
Meinungsverſchiedenheiten ſo daß eine glatte Ab-
wickelung des ganzen Penſums ausgeſchloſſen erſcheint. Poſt
geſetz (mit Zeitungstarif), Fleiſchſchaugeſetz, Novelle zur Gewerbe
ordnung, die noch nicht einmal die erſte Leſung im Plenum
paſſirt haben, ſodann von den noch zu erwartenden Vorlagen
der Geſetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen und die
Regelung der Handelsbeziehungen zu Großbritannien ſind
ſämmtlich Materien, über welche die Anſichten ſo weit aus
einandergehen, daß es ſchwer iſt, zu ſagen, für welche eine Mehrheit
im Reichstage vorhanden iſt, und wie eine Mittellinie gefunden
werden kann, auf welcher eine Einigung im Reichstage und mit
den verbündeten Regierungen möglich ſein wird. Das Gleiche gilt von
der Bankvorlage und der Novelle zum Jnvaliditätsverſicherungs-
geſetze, von denen die erſtere ſeitens der Kommiſſion durchberathen,
letztere ſehr erheblich gefördert iſt; es gilt von der lex Heintze,
dem Hypothekenbankgeſetz und einigen anderen kleineren Vor
lagen nicht minder, endlich auch von den Jnitiativanträgen, die
nur zum geringſten Theil ſchon in das Stadium der Kommiſſions
berathung gelangt ſind, zum größeren erſt noch langwierige
Diskuſſion im Plenum hervorrufen werden.

Zwiſchen Oſtern und Pfingſten kann der Reichstag höchſtens
30 Sitzungen halten. Daß dieſe nicht ausreichen, um nur einen
erheblichen Theil der Reſtanten zu abſolviren, iſt klar. Es wird
alſo damit werden müſſen, daß, trotzdem der Reichstag
frühzeitig berufen wurde, und auch eine große Zahl von Re
gierungsvorlagen rechtzeitig an ihn gelangte, die Seſſion ſich
dennoch über Pfingſten hinaus bis in den Hochſommer aus-
dehnen wird. Da aber nach alter Erfahrung der Reichstag
über den Juni hinaus nicht zuſammen-, wenigſtens nicht arbeits
fähig zu erhalten iſt, bleiben ihm für dieſen letzten Abſchnitt
ebenfalls höchſtens dreißig Sitzungstage. Es wird alſo ge
boten ſein, ſchon jetzt daran zu denken, Einſchränkung zu üben.
Man wird nicht verkennen können, daß das Präſidium be-
müht geweſen iſt, die Breitſpurigkeit der Diskuſſionen
einzudämmen leider war der Erfolg dieſes Bemühens
recht klein. Man ſollte daher den Seniorenkonvent
ſchon jetzt beauftragen, zum Zwecke ſolcher Einſchränkung namentlich

ſolche Jnitiativanträge von der Tagesordnung fernzuhalten,deren Ausſichtsloſigkeit evident iſt, ſei es, daß ſich ſhon im

Reichstage eine Majorität für ſie nicht findet, ſei es, daß die
Zuſtimmung der verbündeten Regierungen ausgeſchloſſen iſt.
Der Antrag von Heyl z. B. und jene weſentlich zu agitatoriſchen
Zwecken eingebrachten Anträge, deren negatives Schickſal ohne-
hin feſtſteht, ſollte man ſofort zu den Akten ſchreiben, man wird
es jedoch thun müſſen, falls der Reichstag Werth darauf legt, in
ſeiner erſten Seſſian den Beweis ſeiner Arbeitsfähigkeit zu erbringen.
Ebenſo wird man, ohne der Sache Schaden zu thun, mit einigen
Regierungsvorlagen verfahren können. Daß das Poſtgeſetz mit
dem Zeitungstarif nicht zu Stande kommt, ſteht außer Zweifel;
wäre es alſo nicht angezeigt, entweder den Zeitungstarif aus-
zuſcheiden oder das ganze Geſetz ſo lange zurückzuſtellen, bis
es mit einem ſolchen Zeitungstarif vorgelegt werden kann
Aehnlich liegt es mit der Novelle zum Jnvaliditätsgeſetz. Die
in der Kommiſſion gefaßten Abänderungsbeſchlüſſe mögen als
Verbeſſerungen anerkannt werden, aber ſie reichen doch kaum
hin, um jene ſchweren Bedenken zu beſeitigen, welche ſeitens
der Jnduſtrie mit vollem Recht geltend gemacht wurden. Daran
kann doch aber nicht gedacht werden, eine Neuregelung dieſer
Materie gegen die Jnduſtrie vornehmen zu wollen. Auch die
unter dem Namen der lex Heintze bekannte Novelle zum Straf-
geſetzbuch, ſo nothwendig ſie an ſich iſt, birgt ſo tiefreichende
Meinungsverſchiedenheiten in ſich, daß es kaum zu erwarten iſt,
eine Vereinbarung im Reichstage und mit dem Bundesrathe
zu erzielen. Darauf kommt es jedoch in letzter Linie an, daß
ein vom Reichstag durchberathenes Geſetz auch für den
anderen Leiter der Geſetzgebung acceptabel iſt. Würde ſich der
Seniorenkonvent der Aufgabe widmen, ſchon ich natürlich im
Einverſtändniſſe mit der Regierung, das zu thün, was man im
engliſchen Parlament den bethlehemitiſchen Kindermord nennt,
d. h. die ausſichtsloſen Geſetzentwürfe zu diſtanziren, ſo würde
man dem Reichstage und ſeinen Mitgliedern viel un-
nöthige Arbeit erſparen und gleichzeitig das Schickſal jener
Vorlagen ſichern, welche zu Stande gebracht werden
können, während ſonſt meiſt der Zufall darüber ent-
ſcheidet, was in den letzten Junitagen noch fertig wird,
und wie es geſchieht. Allerdings läßt jede Reichstagstagung
gewiſſe Reſtanten zurück, manchmal auch ſolche, deren Unreife
es nicht verſchuldet. Aber dieſes Mal liegt mehr als ſonſt daran,
für die Reichstagstagung 1899/1900 reinen Tiſch zu ſchaffen,
alſo in der jetzigen zu abſolviren, was irgend möglih iſt, weil
in der nächſten Seſſion Zeit und Arbeitskraft des Reichstages
durch die wirthſchafts politiſchen Entſcheidungen in An-

ſpruch genommen ſein werden welche mit der Neu-
geſtaltung unſeres Zolltarifes und dem Abſchluſſe
günſtiger Handelsverträge für die Zukunft in Ver-
bindung ſtehen. Für dieſe Arbeit iſt dieſer Reichstag
gewählt. Schafft er ſich ſelbſt freie Bahn, um ſie rechtzeitig
und ohne Beeinträchtigung durch alte Reſte in Angriff nehmen
zu können, indem er in weiſer Selbſtbeſchränkung für dieſe
Seſſion auf ausſichtsloſe Materien verzichtet und nur ſolche
bearbeitet, bei denen ein Erfolg erwartet werden kann, dieſe
aber auch vollendet, ſo wird dadurch das Vertrauen der Nation
in ſeine Leiſtungsfähigkeit für ſeine Hauptaufgabe am meiſten
gewinnen.

Deutſches Reich.
Durchſichtige Manöver. Jn engliſchen Blättern

werden gelegentlich S verbreitet, die dazu beſtimmt ſind,
die Aufmerkſamkeit Rußlands auf die Maßnahmen
der deutſchen Regierung in Oſtaſien zu richten. So
laſſen ſich jetzt die „Central News“ aus Shanghai melden, der
deutſche Geſandte in Peking habe die Zurückziehung der deutſchen
Schutzwache auf Weiſung ſeiner Regierung abgelehnt. Ferner
ſei Wichar und Jtſchau von deutſchen Marinetruppen beſetzt
worden, infolgedeſſen der dortige chineſiſche Vezirksbefehlshaber
vom Tſungli Yamen die Ordre erhalten habe, mit Truppen
nach Jtſchau abzugehen. Denſelben Zweck, den Argwohn Ruß-
lands wachzurufen, verfolgt augenſcheinlich eine Berliner
Meldung des „Daily Mail“, der zufolge deutſche Offiziere
als Jnſtrukteure in die perſiſche Armee ein-
treten ſollen und Abmachungen betreffs Ausbreitung des
deutſchen Handels in Perſien in Ausſicht ſtänden.

Wir glauben nicht, daß ſolche allzu durchſichtigen Manöver
bei der ruſſiſchen Regierung verfangen werden. Dieſe weiß
vielmehr nur zu gut, daß Deutſchland bei ſeinem Vorgehen in
Oſtaſien nur den Schutz ſeiner Unterthanen im Auge hat, daß
aber darüber hinausgehende Ziele ihm völlig fern liegen. Die
ſenſationellen Meldungen engliſcher Blätter werden daher nicht
im Stande ſein, das gute Verhältniß zwiſchen Rußland und
Deutſchland irgendwie zu beeinträchtigen oder gar zu ſtören
denn man merkt zu ſehr die Abſicht.

Fürſt Radolin, der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe
in Petersvurg, iſt von ſeinem Gichtleiden wieder geneſen und jetzt
in Berlin anweſend. Seine Gegenwart in Berlin hat einen lediglich
privaten Charakter.

Von den Flottenvereinen. Zwiſchen dem Präſidenten des
„Hauptverbandes deutſcher FlottenVereine im Auslande“, Herzog

Nachdruck verboten.)

Die Düppeler Schanzen.
Eine Erinnerung an den 13. April 1849.

Von Hermann Frenzel.
„Schleswig Holſtein meerumſchlungen“. Du Schmerzens-

kind des deutſchen Volkes! Zwanzig Jahre lang ſtandeſt Du
neben der Einheit im Brennpunkte ſeines Jntereſſes,
Deine Schickſale griffen beſtimmend ein in die Erhebung
des Jahres 1848, Du gabſt die direkte Veranlaſſung zur end
lichen Gründung des Deutſchen Bundes unter Preußens
Führung und die indirekte zum ſiegreichen franzöſiſchen Feld
ug und der ſich daran ſchließenden Bildung eines deutſchen
aterlandes!

Die verwickelte Geſchichte der Befreiung SchleswigHolſteins
iſt in letzter Zeit des öfteren erzählt worden, daher begnügen
wir uns an dieſer Stelle mit einer zum Verſtändniß des
Folgenden unumgänglich nöthigen gedrängten Wiedergabe.
die Herzogthümer Schleswig und Holſtein waren ſeit 1386,
ſit der erblichen Belehnung des Grafen von Holſtein, mit
einander verbunden. Jm Jahre 1406 wählten die beiden
Länder nach Erlöſchen ihres Regentengeſchlechtes König
Chriſtian I. von Dänemark zum Landesherrn, welcher indeſſen
die Bedingung eingehen mußte, daß die beiden Herzogthümer
„auf ewig ungetheilt“ bleiben ſollten. 1582 kam Schleswig
inter däniſche Lehnsherrſchaft, Kein blieb deutſch,
nd erſteres Land behandelten die Dänen von nun

m als völliges Eigenthum. Als 1806 das Deutſche Reich ſeinen
Ithem aushauchte, hatte es auch mit der Unabhängigkeit
delſteins ein Ende, ja ſelbſt nachdem 1823 der Bundestag die
erkennung der angeſtammten Rechte Schleswig-Holſteins
wegeſprochen und Holſtein mit Lauenburg vom Wiener Kongreß
s deutſches Bundesgebiet erklärt worden war, behandelte
Dänemark die Herzogthümer als däniſche Provinzen, ſodaß der
Leutſche Bund wiederholt ſeine erſt eltend machen
nußte. Am 22. März 1848 ſprach König Friedrich VII.
n Dänemark ſogar unverblümt die Einverleibung Schleswigs

u Dänemark aus und nichts zeigt in höherem Grade die
humacht und Zerriſſenheit des damaligen Deutſchen Reiches,

die Unfähigkeit, deutſches Eigenthum ſelbſt gegen einen
leinſtaat wie Dänemark nachdrücklich zu ſchützen. Die Furcht
r dem Einſpruch der anderen Mächte und der Mangel einer
ſotte ſpielten dabei eine eben ſo klägliche Rolle, wie die
dwankende Politik der preußiſchen Regierung.

Zunächſt ſuchten ſich die Schleswig-Holſteiner ſelbſt zu
helfen. Noch in der Nacht des Erlaſſes der däniſchen Erklärung
trat eine proviſoriſche Regierung unter der Führung des Prinzen
Friedrich von Auguſtenburg zuſammen. Die Feſtung Rendsburg
wurde erobert, das Land unterwarf ſich, und der deutſche
Bundesrath, von der allgemein in Deutſchland wachſenden Be-
geiſterung für den ſchleswigſchen Bruderſtamm entzündet, be
ſchloß, Deutſchlands Rechte in Schleswig zu wahren. Preußen
wurde mit der Ausführung des Beſchluſſes beauftragt, führte
aber den Krieg ſehr lau und zurückhaltend. Sowohl in dieſem
Feldzuge als auch in den ſich anſchließenden Kampagnen ge-
wannen die bei dem ſchleswigſchen Dorfe Düppel von den
Dänen 1840 errichteten Schanzen eine ausſchlaggebende Be
deutung. Bei Düppel zwang bereits am 28. Mai 1848 der
däniſche General Hedemann die Bundestruppen zum Rüchkzuge,
und am 5. Juni desſelben Jahres kam es zwiſchen den Dänen
und Preußen unter Wrangel bei demſelben Orte zu einer ohne
Entſcheidung bleibenden Schlacht. Am 26. Auguſt gab Preußen
den weiteren Kampf ganz auf, und ſchloß den nicht ſehr rühmlichen
Waffenſtillſtand von Malmö, der zu den bekannten Folgen in der
deutſchen Nationalverſammlung und in Frankfurt führen ſollte.

Dänemark hielt ſich jedoch nur ſolange an den Waffen-
ſtillſtand gebunden, als der Winter ſeine Aktionen zur See be
einträchtigte, ſobald die z Jahreszeit die Aufnahme des
Seekrieges geſtattete und ſeine Vorbereitungen genügend ge-
troffen waren (es auch der Hilfe Englands und Rußlands ſicher
u ſein glaubte), kündigte es den Waffenſtillſtand und wachtech zum Angriff bereit. Der Deutſche Bund entſandte darauf

ein Heer von 35 000 Mann, beſtehend aus nord und ſüd-deutſchen Truppen, unter dem Befehl des preußiſchen Generals

von Prittwitz, das ſpäter durch Nachſendungen und den Zufluß der
SchleswigHolſteiner auf etwa 60 000 Mann anwuchs. Bereits
am 5. April konnte ein Angriff der Dänen zur See gegen
Eckernförde zurückgewieſen werden, einer der bedeutſamſten Zu
ſammenſtöße des Feldzuges erfolgte v wiederum bei Düppel,
deſſen feſte Schanzen am 13. April 1849 von bayeriſchen und
ſächſiſchen Truppen erſtürmt wurden.

Schreiber dieſes iſt im Beſitze eines intereſſanten Werkes
über den hier in Frage kommenden Feldzug, die Ereigniſſe vom
g. April bis zum 10. Juli 1849 behandelnd. Das Buch ent
hält unter dem Titel „Aus dem Tagebuche eines Soldaten“
(Leipzig, Otto Wigand, 1853) eine Reihe feſſelnd geſchriebenerrief eines Mitkämpfers, der indeſſen ſeinen Namen nicht

genannt hat. Es ſei uns geſtattet, aus der Schilderung, wekche

dieſer Ungenannte von den Kämpfen bei Düppel entwirft, einige
der bewegteſten und ſpannendſten Momente wiederzugeben
ſind dieſelben doch inſofern von ganz eigenartigem Jntereſſe,
als ſie gewiſſermaßen direkt aus dem Schlachtenfeuer heraus
berichtet werden es ſind Momentphotographien, keine trockenen
Referate.

Am 12. April dem Tage vor dem Angriff, langte der
Berichterſtatter in der Nähe des Schauplatzes an. Die Lage
der Truppen war nichts weniger als behaglich, in einem kleinen
Dorfe von 6--7 Gütchen lagen 160 Pferde und 1800 Mann.
„Jn dem Gute, wo ich bin“, heißt es in dem Tagebuche,
„liegen 13 Offiziere und ungefähr 300 Mann, ſowie 18--20
Pferde.“ Wie wenig Vertrauen unter den Truppen zu der
preußiſchen Führung herrſchte, beweiſt das unter ihnen kurſirende,
vom Schreiber ausdrücklich als albern und dumm bezeichnete
Gerücht, General P. (Prittwitz) habe den Plan entworfen,
„die demokratiſchen Bataillone tüchtig zuſammenkartätſchen zu
laſſen. Man ſieht daraus“, fügt er hinzu, „wie ſelbſt der
koloſſalſte Unſinn Gläubige findet.“

Die Düppeler Schanzen lagen „einen Kanonenſchuß vor-
wärts.“ Sie erſchienen dem Tagebuchſchreiber „ganz geeignet,
ſich den Schädel an ihnen einzurennen; denn die Poſition iſt

ſtark durch die Natur und wie ſtark ſie die Kunſt gemacht,
das wiſſen wir noch nicht. Nach dem Leben auf der Höhe zu
urtheilen, ſind ſie mit Geſchütz tüchtig beſpickt, und man arbeitet
noch immer daran, ſie zu verſtärken.“ Am Abend des 12. April
legten ſich alle mit mehr oder weniger trüben Ahnungen
ſchlafen, obwohl niemand wußte, daß noch in der Nacht zum
Angriff vorgegangen werden ſollte. Erſt als gegen
82 Uhr der Adjutant des Vorpoſten Kommandanten den
Befehl überbrachte, das Bataillon in möglichſter Schnelle und
Stille am Kruge des Dorfes zu ſammeln, griff die Ueber
zeugung Raum, daß es nun zu etwas kommen müſſe. Daß es
jedoch einen Angriff der Düppeler Schanzea gelte, wußte
niemand, und ſelbſt die Offiziere beſtritten unter ſich den Zweck
der nächtlichen Aufſtellung.

Wecken, Aufſtehen und Sammeln erfolgte in größter Ruhe
und Präziſion, man vermied es, Licht zu machen und ſuchtealles ohne den geringſten Lärm zu dewerkteligen- Um 2 Uhr

morgens brach die bayriſche Brigade von Nybel auf, mit dem
Befehl, die däniſche Linie im Vordringen auf der Gravenſtein-
Sonderburger Straße zu durchbrechen. An der Kirche ließ
man das Feldkochgeräth zurück, um nicht durch Klappern des-
ſelben vorzeitig die Aufmerkſamkeit des Feindes zu wecken.
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Adolf Friedrich von Mecklenburg-Schwerin, und
dem Präſidenten des „Deutſchen Flotten Vereins“, Fürſten
zu Wied, hat vor einiger Zeit ein Briefwechſel ſtattge
funden, den die „B. N. N.“ mittheilen. Herzog Adolf Friedrich
theilte dem Fürſten Wied unter dem 18. Februar d. Js. init, daß er
das Präſidentenamt über den erſtgenannten Verband übernommen
habe, und drückte die Hoffnung auf ein gutes Einvernehmen zwiſchen
beiden Organiſationen aus. Fürſt Wied ſeinerſeits hat am 20. März
dem Herzog ſeinen Dank für das Schreiben und warme Zuſtimmung
ausgeſprochen.

Die Abſtammung des Grafen Poſadowsky. Unter
Brandmarkung des Syſtems, im politiſchen Kampfe mit
perſönlichen Sticheleien vorzugehen, weiſt die „Schleſ. Ztg.“ den
von demokratiſcher Seite dem Staatsſekretär Grafen
Poſadowskhy gemachten Vorwurf, daß er nicht von deutſchem,
ſondern von polniſchem Blute ſei, wie folgt zurück:

„Jedes Handbuch, das über deutſchen Adel Auskunft giebt,
weiſt nach, daß Graf Poſadowsky einem alten deutſchen Geſchlecht
entſtammt. Es iſt dies das Breslauer Ratghsgeſchlecht
der Jenckwitze, dem zum Beiſpiel der Vertreter der StadtBreslau auf dem Aei hstage zu Augsburg im Jahre 1530 angehörte.
Der Name Poſadowsky wurde einem Zweige der Jenckwitze zur
Unterſcheidung von einem anderen Zweige des weit verbreiteten Ge
ſchlechts nach dem Gute Poſadowitz, jetzt Poſtel witz, im Kreiſe
Oels, zunächſt adjektiviſch reigelegt. Das Geſchlecht der Poſadowsky,
das ſeinen deutſchen Urſprung bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts
urkundlich zu ückführt, hat ſeit Jahrhunderten den deutſchen
Kaiſern und den preußiſchen Königen in angeſehenen Stellungen
gedient. Unter der Neutralitätskonvention, in Folge deren Breslau
Friedrich dem Großen ſeine Thore öffnete, ſteht der Name eines
direkten Vorfahren des Staatsminiſters Grafen Poſadowsky. An
der Schlacht bei Hohenfriedberg nahm ein Kapvallerie General
Graf Poſadowsky entſcheidenden Antheil; er wurde dafür von
dem großen König mit dem Schwarzen Adler-Orden hbelohnt.
Das nnd Daten der vaterländiſchen Geſchichte. Demokratiſche Organe
mögen freilich dergleichen nicht für wiſſenswerth erachten oder auch
zum Zwecke wohſfeiler Witzeleien mit Stillſchweigen üdergehen.“

Gegen die Annahme von Geſchenken ſeitens der
Polizeibeamten wendet ſich ein ſoeben von dem Regierungs-
Präſidenten zu Potsdam an die Ortspolizeibehörden gerichteter
Erlaß. Es heißt darin:

Aus Anlaß eines Einzelfalles, in welchem ein Polizeibeamter
durch Empfangnahme eines Geſchenkes von einer Privatperſon in
den Verdacht eines Amtsvergehens gekommen iſt, bringe ich die Vor
ſchrift des Miniſterialerlaſſes in Erinnerung, wonach zur Annahme
von Geſchenken, welche Beamten von Privatperſonen für Amts
handlungen zugewendet werden, die vorgängige miniſterielle Ge
nehmigung erforderlich iſt, und beſtimme, daß die Polizeibeamten
Geſchenke von Privatperſonen für Amtshandlungen überhaupt nicht
unmittelbar in Empfang nehmen dürfen. Die Aushändigung der-
artiger Zuwendungen hat vielmehr nach ertheilter Genehmigung ſtets
durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde zu erfolgen.

Zur Mittellandkanal-Frage. Der Vorſtand der
Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſtfalen hat ſich in
ſeiner letzten Sitzung eingehend mit der MittellandkanalFrage
beſchäftigt und ſeinen Vorſitzenden beauftragt, folgenden Be-
ſchluß zur Kenntniß der beiden Häuſer des Landtages, ſowie
des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu
bringen:

1. Mit dem Ausbau der in Frage ſtehenden
Kanäleiſt ſo lange zu warten, bis durch andere

olltarifſätze den Produkten der deutſchen
Land und Forſtwirthſchaftein ausreichender
Schutz gegen die Konkurrenz des Auslandes
gewährt iſt. 2. Für ausländiſche Produkte der heimiſchen
Land und Forſtwirthſchaft ſind Ka nalabgaben in ſolcher Höhe
einzuſtellen, daß deren Einführung nicht erleichtert
wird. 3. Die Verbindung des Rheines mit dem DortmundEms-
Kanal iſt durch Kanaliſirung der Lippe herzuſtellen. 4. Jm Falle
der Kanaliſirung der Weſer iſt die Unterhaltung der Ufer dem Staate
zur Laſt zu legen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im Deutſchen Reiche
hat amtlicher Nachweiſung zufolge für das Etatsjahr 1898,99
insgeſammt 9 947 028,70 Mk. betragen. Es iſt dies der erſte Aus-
weis über den Ertrag eines Einnahmezweiges des Reiches für das
letztverfloſſene Etatsjahr er iſt umſo erfreulicher, als er nachweiſt,
daß die Einnahme aus der Wechſelſtempelſteuer gegen das Jahr
1897,98 eine Zunahme von 1 042 401,30 Mk. zeigt. Aus dieſer Zu

l zysn TKurz vor der Windmühle von Düppel ſtieß man auf eine
däniſche Truppe, welche durch einen ungeſtümen Bajonnet-
angriff zurückgeworfen wurde. Die ſächſiſche Brigade ging
gegen .4 Uhr vor. Drei die Straße ſperrende Verhaue
wurden beſeitigt, bald aber bemerkte man die Kolonne in den
Strandbatterien auf Alſen, und die Schüſſe begannen zu krachen.
Jn S r Flankenfeuer drang man vor, bis gegen

,5 Uhr die Verbindung mit den bayriſchen Jägern hergeſtellt
war. Todte und Verwundete lagen im wirren Knäuel, immer
lebhafter geſtaltete ſich das Feuer der Dänen, und immer
ſicherer, je mehr der Morgen vorrückte. Doch die wackeren
Soldaten ließen ſich nicht entmuthigen:

„Wenn auch im Anfange ſo manches beklommene Herz
einen Stoßſeufzer emporſandte zum Himmel, der alte Leichtſinn brach
überall durch, und man gewöhnte ſich bald an das Feuer an
das Sauſen, Brauſen, Pfeifen und Ziſchen der Kugeln. Hatten
in den erſten Minuten auch alle gedeckt dagelegen ſo ſtand
bald ein großer Theil auf, um ſich die gegenüberliegenden
Batterien zu beſehen man brannte ſich eine Cigarre oder
Pfeife an und begann eine Konverſation, die ſich allerdings
lediglich um die Lage des Augenblicks drehte.“ Endlich 36
Uhr rückten die ſächſiſchen Batterien aus und der erſte
Kanonenſchuß machte einen herrlichen Eindruck auf das
Schützenbataillon. „Es fehlte nicht viel, ſo hätte man der
Artillerie ein Bravo gerufen, mitten im Kanonendonner.“

Ein Jntermezzo der heiterſten Art hob die allgemeine
Stimmung noch mehr. Das Bataillon hatte einen Hund
Namens Wachkarl aus ſeiner Garniſon mitgenommen und
denſelben bei ſeiner nächtlichen Ankunft in Rendsburg ver
loren. Jetzt, mitten im Feuer, kam ein ſchwarzer Pudel in
hohen, freudigen Sätzen von der Düppelmühle den Berg herab

und begrüßte die alten Freunde mit lautem Bellen und
freudigem Geheul. Wachkarl! Wachkarl! tönte ein herzlicher
Zuruf, und von Mann zu Mann ſpringend empfing er Lieb-
koſung über Liebkoſung, daß er in dieſer kritiſchen Lage ſeine
alten Freunde aufgeſucht ein ſeltenes Stück Treue Und
wenn eine Granate oder Vollkugel kurz hinter dem Bataillon
einſchlug, da fuhr er gewiß nach dem in den Boden geriſſenen
Loch, um zu ſcharren und zu bellen Doch keine Treue
und Anhänglichkeit geht über einen gewiſſen Punkt hinaus,
und ſo geſchah es, daß Wachkarl, der die 242, 64- und
84-Pfünder nicht geſcheut hatte, im Plänklerfeuer den Schwanz
zwiſchen die Beine nahm und ausriß.

Bekanntlich empfing König Albert von Sachſen, damals ein
zwanzigjähriger Prinz, im Feldzuge gegen Dänemark ſeine
Feuertaufe, er zeichnete ſich ſchon in Sundewitt aus, und auch
an der Erſtürmung der Düppeler Schanzen nahm er Antheil.
Während die ſächſiſchen Truppen im heftigſten Feuer ſtanden,
erſchien der Prinz, als Hauptmann der Artillerie im Stabe des

nahme wird ſich am beſten beurtheilen laſſen, wie ſehr das geſchäft
liche Verkehrsleben in Deutſchland ſich im letzten Jahre gehoben hat.

Von der Abrüſtungskonferenz. Montenegro wird
auf der Abrüſtungskonferenz durch den ruſſiſchen Delegirten
vertreten ſein.

Das „Bischen“ Samoa macht der deutſchen Frei-
handelspreſſe im Grunde arges Kopfzerbrechen. „Was nützt nun
alles Entgegenkommen an die „ſiegesberauſchten“ Yankees und
an unſere „zuverläſſigen“ engliſchen Vettern, wenn ſie weit
„hinten“ auf die Deutſchen losſchlagen und die deutſchen Jnter
eſſen vergewaltigen So fragt auch der langmüthigſte
Deutſche und darum können die Freihändler zu ihrem Be-dauern in dieſem Falle nicht die Partei der Engländer und
Amerikaner nehmen. So etwas ſchmerzt und bringt die
„beſten Geiſter“ aus dem Geleiſe. Herr Dr. Barth ſchwingt
ſich beiſpielsweiſe in der „Nation“ zu zaghaften Drohungen gegen
England auf. Er meint, die „Redensarten vom perfiden
Albion“ könnten wieder bei uns Kurs bekommen und dieſer
Stimmung werde das Auswärtige Amt Rechnung tragen müſſen.
Das letztere hoffen auch wir ſehr ſtark; was aber die Be-
zeichnung „perfides Albion“ betrifft, ſo iſt das, wie Herr
Barth wiſſen müßte, keine „Redensart“; denn ein ſehr großes
berechtigtes Mißtrauen gegenüber unſeren „Vettern“ über'm
Kanal liegt direkt im Blute jedes national empfindenden
Deutſchen. Der Herausgeber der „Nation“ will aber den
Engländern und Amerikanern eine Brücke bauen, zu
der Deutſchland ſpeziell die deutſche Produktion eine
„beſonnene, von agrariſcher Engherzigkeit freie Wirth-
ſchaftspolitik“ als „Förderungsmittel guter politiſcher Be
ziehungen“ benutzen dann werden Amerika und Rußland
uns in die Arme ſinken und England werde den Werth
der deutſchen Freundſchaft ſchätzen lernen. Wir dächten, dieſe
„beſonnene“ „weitherzige“ Wirthſchaftspolitik, inaugurirt vom
Grafen Caprivi, hat gerade das Gegentheil gelehrt. Je nach
giebiger Deutſchland ſich zeigte, deſto an maßen der wurden
die Unterhändler. Wir ſind davon überzeugt, daß man weder
in Sachen des „Bischen Samoa“ noch bei wirthſchaftspolitiſchen
Verhandlungen in den Kurs des Grafen Caprivi verfallen
wird. Herr Barth treibt engliſche Politik; das Deutſche
Reich darf aber keine andere als deutſche Politik
treiben. Uebrigens ſei bei dieſer Gelegenheit daran erinnert,
daß wir die ganze Aufrollung der Samoafrage lediglich dem
Freiſinn zu verdanken haben, der in gewohnter politiſcher
Kurzſichtigkeit im Jahre 1886 die Bismarckſchen Pläne betreffs
Samoa vereitelte.

Samoga. Ein Mitarbeiter des „Lok. Anz.“ hatte eine
Unterredung mit dem nach Berlin zurückgekehrten bisherigen
Chef der Municipalität in Apia, Dr. Raffel, worin letzterer
ſagte, nur Mataafa biete die beſte Bürgſchaft für die Jntereſſen
der Weißen und deshalb müſſe er König von Samoa ſein.
Das Vorgehen Englands und Amerikas ſei, weil es nutzlos,
um ſo härter zu verurtheilen.

Aus den afrikaniſchen Kolonien. Aus Viktoria
(Kamerun) wird Folgendes gemeldet:

Hauptmann v. Kamptz nahm am 20. Januar die Verfolgung
des unter dem Kommando des neuen Ngila ſtehenden War
der Wute auf und faßte ſie vor Ngutte. Dort hatten die Wute einen
Hinterhalt gelegt, der von der Schutztruppe jedoch rechtzeitig entdeckt
und umgangen wurde. Die Wute wurden beinahe aufgerieben.
Nach erbittertem Kampf flohen die Uebergeblievenen nach Ngutte,
von wo ſie zwei Tage ſpäter auch vertrieben wurden. Bei dieſen
Kämpfen erlitt die Schutztruppe einen Verluſt von 2 Todtken
und 6 Verwundeten. Bemerkenswerth iſt, daß die Wute theil-
weiſe mit dem Gewehr A. 88 bewaffnet waren. Sie haben nur des-
halb keinen größeren Schaden angerichtet, weil ſie für alle Diſtanzen
das große Klappviſtr anwendeten, ſodaß die meiſten Schüſſe über die
Köpfe der Angreifer hinweggingen. Hauptmann v. Kamptz wandte ſich
dann gegen die Watare, zu denen ſich ein anderer Theil der Wute
geflüchtet hatte, und vertrieb auch dieſe Abtheilung nach kurzem
Kampf. Die Wute haben um Frieden gebeten, der ihnen nach
Auslieferung aller Hinterloder nebſt Munition und Auferlegung einer
Strafe (Vieh und Produkte) auch bewilligt wurde. Jn
Ngilaſtadt ſoll dauernd eine Statron errichtet
werden. Der erfolgreiche Verlauf dieſer Expedition
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Generals von Prittwitz placirt, bei dem Schützenbataillon, um
ſeine Sachſen zu begrüßen. Ein lautes, dreifaches Hurrah be-
willkommnete ihn, ſodaß ſelbſt die Aufmerkſamkeit der Dänen
erregt wurde und ſie dieſem begeiſterten Zurufe „eine volle
Lage aus ihren Geſchützen widmeten“. Prinz Albert hielt
mitten unter den ihn umringenden Offizieren, überall hin
freundlich grüßend. „Man ſprach von dem und jenem, er-
zählte Erlebniſſe und Beobachtungen, und ſelbſt die Feldflaſche
kurſirte Mehrfache Mahnungen gelangten an den
Prinzen, wieder auf die Höhe zurückzukehren, doch erſt dem
direkten Befehle: Se. Exzellenz (General Leutnant v. P.)
n daß Ew. Königl. Hoheit ſofort zurückkehren, leiſtete
er Folge.

Es iſt nicht möglich, dem Augenzeugen durch alle Phaſen
des erbitterten Kampfes zu folgen; genug, den tapferen
Soldaten gelang es endlich, die für uneinnehmbar gehaltenen
Bollwerke zu erobern und trotz der wiederholten Verſuche der
Dänen, wieder in ihren Beſitz zu kommen, zu behaupten. Einige
bemerkenswerthe Epiſoden ſeien noch erwähut. U. a. berichtet
der Verfaſſer: „Einen beſonders wehmüthigen Eindruck machte
der Hund des tödtlich verwundeten Adjutanten von D., welcher
von deſſen erſchoſſenem Pferde ſich nicht trennen wollte und
ſeinen Schmerz durch lautes Winſeln und Heulen kundgab.“
Ferner: „Meinen alten Freund Auguſt brachten ein paar
Schützen auf den Gewehren getragen Ueber das Geſicht
des Sterbenden hatte man den Mantelkragen gelegt. Jch nahm
ihn weg. Der Schuß war genau durch den Kehlkopf gegangen,
das gelbſeidene Oberhemd war in Blut getränkt. Wohl war
es mir, als wollte er noch etwas ſagen vielleicht einen
letzten Gruß an die Mutter, die theure! Er bewegte leiſe die
Lippen, das Auge ſtarrte zu mir auf ich mußte fort

Leider floß das Blut ſo vieler Tapfern umſonſt. Trotz noch
weiterer Siege gab man in einem wenig ruhmvollen Frieden die
Rechte der Herzogthümer preis; auf eigene Fauſt ſetzten ſie den
Krieg fort, aber dem überlegenen Feinde auf die Dauer nicht
gewachſen, entſchied ſich am 25. Juli 1850 bei Jdſtedt ihr
Geſchick. Die däniſche Oberherrſchaft mußte anerkannt werden,
und erſt 14 Jahre ſpäter ſollte die ſchleswig-holſteinſche Frage
ihre Löſung finden. Zu dieſer Zeit, im 1864er Feldzug, wurden
die von den Dänen inzwiſchen mit allen Mitteln der modernen
Kriegskunſt zu ſchier uneinnehmbaren Bollwerken umgeſchaffenen
Schanzen nochmals und zwar von den Preußen erſtürmt und
genommen, am 18. April 10 Uhr morgens. Mehr als 1200
Mann koſtete den Angreifern der Sturm, während die Dänen
mehr als 4800 Mann, darunter 3600 Gefangene, und 119
Geſchütze verloren. Zwei Monumente bei Düppel und Arnkiel
erwecken dem Reiſenden die wehmüthige Erinnerung an die
blutige Zeit.

hat die Eingeborenen zur Befinnung (ebrächt; aus allen Richtungen
ſtrömten ſie herbei und baten um Schonung und Frieden. Haupt
mann v. Kamptz wollte bis März in dem unterjochten Gebiet bleiben.

Parlamentariſches.
Dem Landtage wird ſicherem Vernehmen nach in nächſter Zeit

die Grund buchordnung zugehen.
Nach den drei poſtaliſchen Vorlagen ſoll im Reichstage der

Geſetzentwurf betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbe,-
ſchau zur Berathung gelangen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorde-
rathung des Geſetzentwurfes betr. die ärztlichen, Ehren-
getichte, das Umlagerecht und die Kaſſen der Aerztekammern iſt
zum 13. April einberufen worden.

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs-
tags iſt vom Vorſitzenden Rettich (konſ.) zum 14. April d. Js.

die Interpellation über die Börſe, das Bankgeſetz,
ſowie der Gefetzentwurf, betreffend die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau.
Die Interpellation über die Börſe hatte bereits auf der Tagesordnung
einer früheren Sitzung der wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichs
tags geſtanden. Damals war beſchloſſen worden, von der Einbringung
einer ſolchen Interpellation vorläufig abzuſehen und über eine ſolche
Interpellation erſt nach Oſtern zu berathen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Auflöſungen und Beſchlagnahmungen.
Der unter der Leitung des Abgeordneten Wolf ſtehende, über

4000 Mitglieder in allen Theilen Oeſterreichs zählende Ver-
ein der Deutſchnationalen wurde von der Bebörde auf-
gelöſt und Abgeordneter Wolf heute in aller Frühe hiervon verſtändigt,
Für die Auflöſung liegt keine unmittelbare Veranlaſſung
vor. Der Verein entwickelte eine überaus rührige Thätigkeit, aber
ſchon ſeit ſeinem mehrjährigen Beſtande. Die Verſammlungen, welche
für die nächſte Zeit angekündigt waren, müſſen nun unteröleiben
Da aber für einen Erſatzverein bereits bei Zei en geſorgt
wurde, ſo dürfte die Verſammlungsthätigkeit des Abgeordneten Wolf
keine erhebliche Störung erleiden. Außer dem Verein der Deutſch
nationalen iſt noch der Viedener Bezirksverein, in welchem
Wolf kürzlich geſprochen hat, auf gelöſt worden. Jedenfalls ſind
noch andere Auflöſungen verfügt, aber nicht bekannt geworden.

manenbundes'“, iſt ebenfalls auf gelöſt worden, weil der-
ſelbe eine Bismarckfeier veranſtaltet hatte, ohne daß bei
derſelben der anweſende Regierungsvertreter irgend welchen Einſpruch
erhoben hatte. Gegen den „Bund deutſcher Land-
wirthe“, deſſen Obmann Schönerer iſt, wurde eine Unter-
ſuch un g eingeleitet. Die „Oſt deutſche Rundſchau“
iſt geſtern wegen einer Beſprechung der Polizeimaßregeln gegen die
„Los von Rom Bewegung“ beſchlagnahmt worden.

Der Landtag der gefürchteten Grafſchaft Tirol iſt geſtern
eröffnet worden. Die welſch-tiroler Abgeordneten waren nicht
erſchienen.

Frankreich.
Der Dreyfushandel.

Ein Pariſer Korreſpondent des Brüſſeler „Soir“ meldet, daß
demnächſt ſenſationelle Enthüllungen des Fürſten
von Monaco über die Dreyfus- Affäre ſtattfinden
werden. Ler Fürſt ſoll ſich einige Wochen vor dem Tode Felix
Faure's ins Elyſs begeben haben, um dem Präſidenten Faure amt-
liche Schriftſtücke aus der öſterreichiſchen und italieniſchen Botſchaft
zu überweiſen, welche die Unſchuld Dreyfus erwieſen. Faure habe
dieſes Anſinnen abgeſchlagen.

Nordamerika.
Neue Gefechte auf den Philippinen.

Nach einem Telegramm des Generals Otis von geſtern wird
die rückwärtige Bahnverbindung des Generals Mac Arthur geſterr
Nacht von bedeutenden Streitkräften der Jnſurgenten angegriffen
Letztere wurden jedoch von dem General Wheaton mit ſchwerer
Verluſten zurückgeſchlagen. General Wheaton verlor dabei 3 Tod
und 20 Verwundete.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Oppin (Saalkreis), 11. April. (Die Familienabende)
die der hieſige Ortspfarrer Herr Paſtor Hartung mit unermüd-
lichem Eifer eingeführt hat und ebenſo raſtlos pflegt, finden in
unſerer Kirchengemeinde immer mehr Anklang, indem ſie ſehr fleißig
beſucht werden. Der letzte Famitienabend geſtaltete ſich gleichſam zu
einem Miſſionsabende, indem Herr Paſtor Hartung im Hinweis auf
das am 12. d. Mts. zu feiernde Jubiläum der engliſch- kirchlichen
Miſſionsgeſellſchaft einen höchſt intereſſanten Vortrag hielt. Dit
Zwiſchenpauſen wurden durch Deklamationen von Miſſionsgedichtey
und durch Geſang geiſtlicher Volkslieder ausgefüllt. Eine veranſtaltet
Sammlung ergab die Summe von 14,59 Mark.

b Eisdorf, 11. April. Von einer Schaukel ſtürzte
der 12 jährige Arbeiterſohn Schumann in Folge Durchreißen
eines ſchadhaften Strickes mit ſolcher Wucht hera., daß er eine be
deutende Ver. etzung des Schädels erlitt, welche die Unterbringung
des Kindes in die Halleſche Klinik nöthig machte.

b Dößel (Saalkreis), 11. April. (Handverletzung,))
Der 7jährige Schulknabe Guſtav Laſchke gerieth mit der rechten
Hand zwiſchen die Meſſer einer im Gange befindlichen Rüben-
ſchneidemaſchine, ſo daß ihm der Mittelfinger vollſtändig weggequetſcht
wurde. Das Kind befindet ſich in der Klinik zu Halle.

or. Osmünde (Saallkreis), 10. April. (Bismarckfeier)
Zu Ehren des Altreichskanziers Fürſten Otto von Bismarck fand
Sonntag Abend im Koiltzſch'ſchen Gaſthofe „Zum Lindenhbof“ hier
ſelbſt eine erhebende Gedächtnißfeier ſtatt, zu welcher Damen und
Herren in großer Anzahl erſchienen waren, auch der Kriegerverein
von Gröbers in geſchloſſenen Reihen, ſodaß der geräumige Saal,
welcher eine eindrucksvolle Trauerdekoration zeigte, bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Alle Geſellſchaftskreiſe waren vertreten, um ihre
Anerkennung dem größten Staatsmann dieſes Jahrhunderts zu zollen.
Nach dem von Herrn Amtsvorſteher Schönbrodt ausgebrachten Hoch
auf den Kaiſer und dem von Fräulein Schönbrodt-Gottenz ge
ſprochenen Prolog rauſchte der Vorhang in die Höhe und zeigte den
Anweſenden die trauernde Germania (von Fräulein Schönbrodkt
Osmünde dargeſtellt) an der Büſte Bismarcks, welche vor den Büſten
ſeiner drei Kaiſer, denen er treu gedient hatte, in einem wohlgelungenen
Arrangement von Palmen und anderen grünenden Gewächſen Auf
ſtellung gefunden hatte. Noch dem Vortrag des Liedes „Sei nur
ſtill“, geſungen von Fräulein FreyerOsmünde, welche ſich durch ihre
wohlgeſchulte Stimme in hohem Maße auszeichnete, ſo daß der allſeikig
eſpendete Beifall ein wohlverdienter war, hielt Herr Paſtor
eudeloff Oswünde die Gedächtnißrede auf den Fürſten Bismarck

Der Redner führte den Anweſenden nochmals all die größten Er
rungenſchaften Bismarcks vor Augen unter Hervorhebung ſeiner echten
deutſchen Geſinnung, ſeiner Gottesfurcht und ſeiner ſonſt bekannten
Tugenden. Allſeitiger, langanhaltender Beifall lohnte den Redner

ſeine Ausführungen, die in den Herzen der Anweſenden mächtigen
iderhall gefunden hatten. Zum Schluß erfolgte noch eine Dello

mation von Fräulein Teudeloff Osmünde, die die Dankbarkeil
577 n gegen den größten Sohn des Vaterlandes zum J
alt hatte.

X Löberitz b. Zörbig, 10. April. (Neue Molkerei.) J
dieſen Tagen hat ſich hier eine Genoſſenſchaft gegründet unter der

irma „Dampfmolkerei Löberitz“, eingetragene Genoſſen
chaft mit beſchränkter Haftpflicht und mit dem Sitze in Löberitz

Die Höhe der Haftſumme jedes Genoſſen beträgt 250 Mk., die höchſt
Anzahl der Geſchäfisantheile, auf welche ein Genoſſe ſich betheiligen

„kann, beträgt 100. Als Vorſtands mitglieder wurden gewählt: die

Abends 8 Uhr, einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen

Der „Deutſche Ausflugsbund“, ein Zweig des „Ger i
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Herren Gutspächter Friedrich Meyer hier und die GuTauchmann und Friedrich Reichert aus dem n et

Gräfenhainichen, 11. April. (Jubiläum. Büchul e.) Auf ein 25jähriges Jubiläum als Wotſigcosriitguere des

ieſigen Land wehrvereins konnten die beiden Kameraden
Ernſt Wagner, ſeit einigen Jahren Vorſteher, und W. Allner
zurückblicken. Anläßlich dieſes wurde ihnen durch eine Deputation
Vormittags je ein Ehrendiplom überreicht. Bei leidlich günſtigem
Wetter fand geſtern die feierliche Einweihung der neuerdauten

n n J g de r und Ausſtattung allen
r r Jetztzeit entſpricht, unt icher Betheilider Bugerideft ſian ſpricht, er zahlreicher Betheiligung

Eilenburg, 11. April. (Auszeichnu ng. Ein
quartirung.) Dem Schafmeiſter Eduard Vöſche in
Groitzſch, welcher ſeit Oſtern 1849, alſo ſeit 50 Jahren im
Dienſte des Rittergu ts Gotha ſtieht, iſt in Anerkennung
dieſer langjährigen treuen Dienſte von Sr. Majeſtät das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Das 12. Huſaren-Regi-
e n e n JPnaen d T nicht nach demruppenübungspla o burg begeben. ie Einquarti iinſolg d nicht ü itt. de Porurung ſtover

Torgau, 11. April. (Leichtſinn. Pferdedieb.Durch leichtſinniges Spielen mit einer e n
Donnerstag der 11jährige Sohn Walther des Zimmermannes Weber
aus Obernaundorf. Der Knabe hatte auf dem Obernaundorfer Exer
zirplatze zwei noch nicht abgeſchoſſene Platzpatronen gefunden, die er
auf einen Hauklotz legte und mit einem Nagel, auf den er ſchlug,
zur Exploſion zu bringen verſuchte. Die erſte richtete keinen Schaden
an, als die zweite losging, drang ihm ein Theil der Hülſe in den Unter
leib und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er am Freitag noch ſpät Abends in die
von Eberſteinſche Kinderklinik in der Leipzigerſtr. aufgenommen werden
mußte. Da die Operation hier nicht vorgenommen werden konnte,
erfolgte am Sonnabend Nachmittag die Ueberführung des Schwer-
verletzten nach Halle, wo er im „Bergmannstroſt“ unter-
gebracht wurde. Die Aerzte bezweifeln, daß der Knabe dem Leben
erhalten bleibt. Die zur Zeit hier anweſende Cirkusgeſell
ſchaft hat keine guten Geſchäfte gemacht. Daß ein Unglück ſelten
allein kommt, das mußte der Direktor der Geſellſchaft geſtern Nach
mittag erfahren. Sein bei ihm thätiger Sohn der ſich nach den
Ausſa gen des Vaters gerade nicht des ſolideſten Lebenswandels be
fleißigen ſoll, ſtahl nämlich eins der Pferde, das er für ſchuldige
Gage beanſpruchte. Mit Hülfe der Polizei gelang es, den Stall zu
ermitteln, in dem der nette Sohn das Pferd untergebracht hatte, wo
es von dem Vater als dem rechtmäßigen Beſitzer wieder in Empfang
genommen wurde.

Wittenberg 11. April. Kirchenheizung.) Der
Gemeinde-Kirchenrath hat heute beſchloſſen, die Stadtkirche mit
einer Heizungsanlage zu verſehen. Die auf 7000 Mk. bis
8000 Mk. veranſchlagte Anlage iſt, vorbehaltlich der Genehmigung
des Konſiſtoriums, einer Firma in Halle übertragen worden,
die ſich verbindlich gemacht hat, den 14800 Kubikmeter großenRaum der Kirche bei gewöhnlicher Winterkälte auf 10 Grad Ceiſtus

zu erwärmen. Die Koſten der Anlage ſollen aus den 13090 Mk.
betragenden Erſparniſſen der Kirchenkaſſe entnommen werden.
Der Gottesdienſt der Gemeinde während des Umbaues ſoll in der
Schloßkirche abgehalten werden, wozu allerdings erſt noch die
Genehmigung des Kaiſers nachgeſucht werden muß.

BVelgern, 11. April. (Der verſchwundene Polizei-
ſergeant Richter) iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Das
„Torgauer Kreisbl.“ erzählt, daß derſelbe vorgeſtern Morgen mit der
Poſt von Belgern nach Torgau und dann weiter nach Falkenberg
und Liebenwerda gefahren iſt. Es fiel auf, daß Richter eine nagel-
neue Uniform trug. In Liebenwerda, bis wohin die polizeilichen
Recherchen ihm gefolgt ſind, hat der Geſuchte angegeben, daß er nach
Belgern zurückkehre. Die Höhe der bis jetzt feſtgeſtellten Unter-
ſchlagungen überſteigt bereits 300 Mk. Richter, der ca. 50 Jahre alt
iſt, hatte ſich erſt vor kurzer Zeit wieder verheirathet und zwar mit
einem Mädchen von 24 Jahren.

m. Ortrand (Kr. Liebenwerda), 11. April. (Ordensver-
leihung. Goldene Hoch zeit.) Anläßlich ſeines Aus
ſcheidens aus dem Schulamte wurde dem Hauptlehrer Kühne hier
vom Kaiſer der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen und mit einem Dank-
und Anetrkennungsſchreiben der Königlichen Regierung feierlichſt
vom Kreisſchulinſpektor Herrn Superindentent Uhle überreicht.
Vor vier Jahren iſt Herrn Kühne bei ſeinem 50 jährigen Dienſt-
jubiläum bereits der Adler des Hohenzollerſchen Hausordens ver
liehen worden. Das Ziegeleibeſitzer Karl Engel'ſche Ehepaar in
Dobra beging am Sonntag in guter körperlicher Friſche und Rüſtig-
keit das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem greiſen Jubelpaare
wurden überaus zahlreiche Beweiſe der Liebe und Verehrung zu
Theil. Herr Diakonus Dietrich überreichte den Jubilaren nach der
Einſegnung das kaiſerliche Gnadengeſchenk.

TDöbeltitz, 11. April. (Brandſtifterin.) Am
9. d. Mts. iſt die bei dem Gutsbeſitzer Boege bierſelbſt in Dienſt
ſtehende Magd Kriepgans von dem Gendarmerie-Wachtmeiſter Herrn
Fichtel verhaftet worden dieſelbe hat nach ihrem eigenen Geſtändniß
das Feuer am 6. d. Mts. bei Boege an elegt.

Bräunrode (Gebirgskr. Mansfeld), 10. April. (Feuer.)
Vergangene Nacht kam auf noch nicht näher aufgeklärte Weiſe im
hieſigen Pfarrhofe Feuer aus. Die ſämmtlichen Wirthſchafts
r mit Ausnahme der großen Scheune wurden eingeäſchert.

as Pfarrhaus ſelbſt konnte durch die Löſchmannſchaften vom Feuer
ferngehalten werden. Jn den Flammen kamen zwei Ziegen um.

o. Artern, 11. April. (Waſſerleitung. Vergrößerung der Schule. Reviſion der elektriſchen
Beleuchtungsanlagen.) Das Waſſer zu dem hier unter

roßem Koſtenaufwande zu errichtenden Waſſerwerke ſoll aus den
uellen bei Bretleven entnommen werden. Dasſelbe iſt jetzt in

Berlin auf ſeine Beſchaffenheit unterſucht und für gut befunden
worden. Mit dem Bau wird vorausſichtlich alsbald begonnen
werden. Zur Vergrößerung des Schulgrundſtücks hat jetzt die
Stadt das daran grenzende Haus und Gartengrundſtück des
Karouſſelbeſitzers Scherbe für 18 100 Mk. erworben. Wahrſcheinlich
wird euch zum 1. Oktober eine neue Lehrerſtelle (die 16.) errichtet
werden müſſen, da ſich die Schülerzahl fortwährend vermehrt.
Die Stadtrerordneten-Verſammlung bewilligte in ihrer geſtrigen
Sitzung Koſten zur Vornahme einer gründlichen Reviſion der
hieſigen elektriſchen Beleuchtungsanlagen im feuerpolizeilichen Jntereſſe.

S Laucha, 11. April. (Wilderei.) Heute wurde hier ein
Mann feſtgenommen, der ſich Fleiſcher Rühle mann aus Mem-
le ben nennt. Detſelbe ſuchte geſtern ein ausgenommenes Reh,
das er gefunden haben wollte, zu verkaufen, wurde es aber nicht los
und ließ es bei einer Frau zurück. Trotzdem genau aufgepaßt wurde,
gelang es ihm doch, das Thier wieder abzuholen. Auf der Promenade
laubte er ſich plötzlich von einem in Jagdhabit hinter ihm kommenden

anne verfolgt, warf das Reh in die Schoßkelle eines Wagens und
riß aus, wurde aber ſchließlich in einem Hauſe erwiſcht; er hatte
gerade noch einen Pfennig bei ſich.

Kelbra, 11. April. (gum Rektor) der Kelbraer Stadt-
ſchule iſt einſtimmig der Predigtamtskandidat Edmund Göhring zu
Halle, der ſeit 13 Jahren an der ſtädtiſchen Mittelſchule zu Halle
thätig iſt, gewählt worden. Herr Göhring wird ſein hieſiges Amt
bald antreten, da es bisher unbeſetzt iſt und die ſchleunige Beſetzung
nothwendig erſcheint.

b. Ziegenrück, 11. April. (Aus dem Kinderwagen
eſt ürzt.) Kürzlich verunglückte das 3jährige Kind Martha
eber, welches von einem älteren Mädchen im Korbwagen gefahren

wurde, dadurch, daß der Wagen an einer abſchlüſſigen Stelle um
kippte und die Kleine herausſtürzte. Dieſelbe erlitt hierbei einen
Splitterbruch des linken Oberarmes und befindet ſich in kliniſcher

Behandlung zu Halle. tO Vom Eichsfelde, 11. April. (Unfall. Feuer.) Ein
deklagenswerther Unglücksfall hat ſich in Duderſtadt
ereignet. Der Handſchuhmacher Sch. hatte im Wobhnzimmer ſein

üngſtes, erſt 4 Jahr altes Kind auf dem Arme und kam zu Falle.
er Mann liegt an den Folgen des Sturzes m r darnieder,

nd inzwiſchen geſtorben iſt.während das urch Feuer

wurde das Gehöft des Ackermanns Reudel in Katharinenberg zerſtört.
Die Gebäude waren nur mäßig, das verbrannte Mobiliar gar nicht
verſichert.

Quedlinburg, 11. April. (Diebſtahl.) Jn der Nacht
zum Sonntag hat ſich ein Dieb in die Cigarrenhandlüng des Herrn
Schlütz (Pölkenſtraße) Eingang zu verſchaffen gewußt und ca. 130
Mark nebſt anderen Gegenſtänden, eine Meerſchaumſpitze u. ſ. w.
mitgenommen. Ein 5 Mariſchein lag am Boden, den hatte er
vermuthlich in der Eile verloren.

Salzwedel, 11. April. Vom vierten Reichswaiſenhauſ e) wird berichtet: Der vom Waiſenhausvorſtande
als Hausvater gewählte Lehrer Hörmann hat ſich am 28. März den
Mitgliedern der Oberfechtſchule in Magdeburg vorgeſtellt und iſt
beſtätigt worden. Das Anfangsgehalt iſt dabei auf 1650 Mk.
bei freier Wohnung und Station feſtgeſtellt worden. Die Ein
weihungsfeier des Waiſenhauſes wird vorausſichtlich am 22.,
23. und 24. Juli ſtattfinden.

Siedenlangenbeck, 11. April. (Bismarckthurm.) Am
Sonntag war eine Anzahl Herren aus den umliegenden Ortſchaften
hierſelbſt verſammelt, welche beſchloſſen, auf dem in der Mitte des
Kreiſes Salzwedel belegenen höchnen Punkte, dem „Hüttenverg“,
von deſſen Kuppe der ganze Kreis zu überſehen iſt, einen Bismarck-
t hurm zu errichten. Der Baufleck iſt bereits erworben, d. h. von
dem Beſitzer frei zur Verfügung geſtellt. Auch mit Bauſachver
ſtändigen war über die Ausführung ſchon vorher verhandelt. Es
ſind namhafte Beiträge zur Verfügung geſtellt, und iſt mit Rückſicht
auf die vorzügliche Lage weitere Unterſtützung anzunehmen.

Deſſau, 11. April. (Die Abgabe der Thüringiſch-
Anhaltiſchen Staatslotterie) an den anhaltiſchen Staat
iſt für das Etatsjahr 1899/1900 um 13 000 Mk. höher angeſetzt
worden als für das Vorjahr, nämlich auf 116 000 Mk. Die Säch-
ſiſche Staatslotterie zahlte früher jährlich nur 11 255 Mk. Aus dem
Vergleich beider Ziffern ergiebt ſich, von wie großer Bedeutung die
Errichtung der neuen Lotterie für unſere Finanzen war.

Deſſau, 11. April. (Jubelfeier.) Sein 590 jähriges
Amtsjuviläum feiert heute der Ortsſchulze des benachbarten Dorfes
Ziebigk, Gutsbeſitzer Chriſtorh Krüger. Aus dieſem Anlaß
wurde dem Jubilar geſtern Abend von den im Orte beſtehenden Ver
einen ein Fackelzug gebracht, heute Abend findet im Lohrengelſchen
Lokale zu deſſen Ehren ein großes Feſteſſen ſtatt.

Allſtedt (Sachſen Weimar), 10. Aoril. (Unglücks-
fälle. Beamten wechſel.) Die zur Gasleitung beſtimmten
eiſernen Rohre ſind in die einzelnen Straßen gefahren und ohne
weitere Sicherheitsvorrichtungen vielfach neben die Bürgerſteige ge
legt worden. Sie ſollten hier lagern, bis ſie nach Wochen oder
Monaten ihre beſtimmungsgemäße Verwendung finden. Bei der
dürftigen Beleuchtung und der Dunkelheit, die an den Abenden voriger
Woche herrſchte, ſind viele Kinder und Erwachſene unſerer Stadt über die
Rohre geſtolpert und geſtürzt, haben ſich Wunden und Beulen und blutige
Naſen geſchlagen und zum Theil ſogar erhebliche Verletzungen, die
ärztliche Hilfe nöthig wachten, davongetragen. Jn verſchiedenen
Verwaltungsgebieten hat in unſerer Stadt jetzt ein Beamtenwechſel
ſtattgefunden, oder geht in nächſter Zeit vor ſich, ſo ſind verſetzt
Amtsrihter, Poſtmeiſter, Forſtaſſeſſor, Lehrer, Brauereidirektor,
Leiterin der Kinderbewahranſtalt.

Weimar, 11. April. (Sozial demokratiſche
Rüſtungen.) Obwohl uns noch reichlich anderthalb Jahre von
den nächſten Landtagswahlen trennen, haben doch bereits die Sozial
demokraten ihre Zurüſtungen hierfür begonnen ſie haben ſich
namentlich eine Reihe ſtädticher Wahlkreiſe als Kampfesfeld erwählt.
Man wird ſeitens der Ordnungsparteien gut thun, die ſozialdemo-
kratiſchen Rüſtungen nicht leicht zu nehmen. Die nach dem neuen
Wahlzeſetz eingeführte Liſtenwahl und die Zuläſſigkeit gedruckter
Stimmzettel, die das frühere Wahlgeſetz nicht kannte, geben ſelbſt bei
indirektem Wahlverfahren der Agitation ein leichteres Spiel. Sehr
viel wird davon abhängen, wie der neue Miniſter des Jnnern waltet.

AUltenburg, 10. April. (Ueberfahren.) Durch den von
Zeitz nach Altenburg verkehrenden Abendperſonenzug wurde zwiſchen
den Stationen Zeitz und Rahmsdorf am Bahnübvergange an der
Elſt'rbrücke ein Fuhrwerk überfahren, wobei zwei Perſonen
getödtet wurden. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert,
Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet wie es heißt, ſoll die Barriere
nicht geſchloſſen geweſen ſein.

h Eiſenach, 11. April. (Kaiſerbeſuch.) Für den 24. April
iſt der Beſuch des Kaiſers auf der Wartburg zur Auerhahnjagd
angeſagt. Der Großherzog von Sachſen-Weimar trifft ſchon am
18. April auf der Wartburg ein.

Zella St.-Bl., 11. April. Rückkehr eines Todt-
aeglaubten.) Viel beſprochen wird hier die vom „Auswärtigen
Amt“ angekündigte Rückkehr eines von hier ſtammenden Büchſen
machers H., der vor etwa 10 Jahren an der verunglückten Salefsky-
Expedition theilgenommen hat und ſeitdem als im Gefecht getödtet
galt. Die Anverwandten des H., beſonders jedoch ſeine Frau, ſind
über die unerwartete Nachricht hocherfreut. Jedenfalls werden
intereſſante Mittheilungen von Seiten des H. und ſeiner Leidens-
gefährten über ihre Erlebniſſe wahrend 9jähriger Gefangenſchaft unter
den Wilden zu erwarten ſein.

Lauſcha (b. Meiningen), 11. April. (Vogelſteller.) Wie
dringend nothwendig es iſt, im Intereſſe des Vogelſchutzes ernſtere
Maßnahmen zu ergreifen, bekundet u. A. die That ache, daß hier
allein binnen vier Tagen nicht weniger denn 26 Vogelſteller ertappt
worden ſind.

Aus dem Königreich Sachſen, 11. April. (Ver-
ſchiedenes.) Der Stadtrath und die Stadtverordneten von
Freyberg (Mulde) haben einſtimmig beſchloſſen, dem land
wirthſchaftlichen Kreisverein zu Dresden zwecks Errichtung
und Betriebes einer landwirthſchaftlichen Haushaltungsſchule ein nördlich
der Stadt gelegenes, etwa 14 Hektar großes Flurſtück unentgeltlich
zu überlaſſen und zur Unterhaltung der Schule, zunächſt auf die
Dauer von 20 Jahren, 400 Mk. jährlich beizutragen. Auch der
Bezirksausſchuß der Amtshauptmannſchaflt Flöha hat ſich jetzt dafür
ausgeſprochen, daß landespolizeilich gegen das immer mehr überhand
nehmende Unweſen, land ſchaftlich ſchöne Gegenden durch
Anbringung von Rieſen -Reklameſchildern und Reklame-
inſchriften zu verunzieren, eingeſchritten werde. Auf nicht weniger
als rund 4200 000 Mk. beläuft ſich der Geſammtbetrag der im Vor
jahre für milde Zwecke errichteten Stiftungen, gewiß
ein ſchöner Beweis, wie gern und umfaſſend die mit Glücksgütern
Geſegneten der Armen und Bedrängten gedenken. Doch kann des
Guten nie zu viel geſchehen

Salzgitter, 11. April. (Bismarckthurm. Haupt-
verſammlung des Harzklubs.) Der hieſige Harztlubzweig-
verein beſchloß, auf der Höhe des Hambergs einen Bis marck-
t hurm zu erbauen. Als Grundſtock für den Baufonds wurden
ſofort 100 Mk. bewilligt. Ferner wurde einſtimmig der Beſchluß
gefaßt, ſchon jetzt beim Centralvorſtand zu beantragen, daß die
Hauptverſammlung des Harzklubs im Jahre 1900 zu
Soolbad Salzgitter (Harz) ſtattfinde.

Heer und Marine.
In dem militäriſchen Gefolge des Kaiſers, wie es in

der Rang und Quartierliſte für das Jahr 1898 nach dem Stande
vom 1. Mai aufgeſührt iſt, ſind im Laufe des Jahres ſo vielfache
Veränderungen eingetreten, daß die Rangliſte kaum noch als maß
gebend angeſehen werden kann. Zunächſt iſt der dienſtthuende
General-Adjutant und Kommandant des Hauptquartiers v. Pleſſen
zum General der Jnfanterie befördert worden. Jn der
auf 6 geſtiegenen Zahl der dienſtthuenden Flügeladjutanten
hat der am 27. Januar geadelte Oberſt von Mackenſſen am
8. Oktober den Rang eines Brigadekommandeurs erhalten. Oberſt
von Loewenfeld iſt unter Enthebung von dem Kommando der
Schloßgarde- Kompagnie und unter Ernennung zum Kommandeur
des 3. Garde Regiments am 15. Juni in die Reihe der Flügel-
Adjutanten getreten. Oberſtleutnant von Pritzelwitz iſt
zum Kommandeur der Schloßgarde Kompagnie ernannt, und
neu hinzugetreten ſind am 13, Dezember Kapitänleutnant.

Graf von Platten zu Hallernund und jetzt der Ritt
meiſter v. Bülow vom 3. Garde-Ulanen-Regiment, ein Bruder
des Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt. Unter den General-
Adjutanten in anderweiten Dienſtſtellungen iſt General der Infanterie
v. Lindequiſt vom Kommando des XIII. Königl. Württem-
berg.) in gleicher Eigenſchaft zum XVIII. Armeekorps übergetreten.
Neu ernannt iſt der am 25. März zum Generalleutnant beförderte
neue Kommandeur der 2. Garde-Jnfanterie-Diviſiton v. Keſſel,
der aus der Zahl der Generale à la snuito aus
geſchieden iſt. Unter den letzteren iſt General
major von Engelbrecht, früher Kommandeur der
16. Kavallerie-Brigade, am 24. Mai zum Jnſpekteur der 4. Kavallerie-
Jnſpektion ernannt; zu Generalen à la snite neu ernannt am
25. März die Generalmajors von Moltke, Kommandeur der
1. Garde Infanterie Brigade und Kommandant von Potsdam,
Graf von Hülſen-Haeſeler, Chef des Generalſtabes des
Gardekorps, und Freiherr von Seckendorff, Kommandant
des Kadettenkorps. Dieſe drei, ſowie die zu Generalmajors be
förderten Graf von Moltke, Kommandeur der 11. Kavallerie-
Brigade, von Kalckſtein, Kommandeur der 42. Infanterie
Brigade, und von Arnim, Inſpekteur der Jäger und Schützen,
ſind aus der Hahl der Flügeladjutanten in anderweiten Dienſt-
ſtellungen ausgeſchieden neu hinzugetreten zu dieſer Kategorie iſt
außer dem Oberſt von Loewenfeld noch der Kommandeur des Erſten
Garde-Feld-Artillerie-Regiments, Oberſt Heintze v. Krenski am
1. September. Der bei der Botſchaft in Wien kommandirte
Graf von Moiltke iſt am 27. Januar zum Oberſt
und der bei der Botſchaft in Rom fommandirte Oberſt-
leutnant v. FKakobi unter demſelben Datum und un'er Ueber-
ſpringen von weit über hundert Vorderleuten zu dieſer Charge be-
fördert worden. Zum neuen Flügeladjutanten wurde der bei der
Botſchaft in Konſtantinopel und bei der Geſandtſchaft in Belgrad
kommandirte Major Morgen am 31. Oktober ernannt. Von
den beiden General- Adjutanten Kaiſer Friedrichs III. iſt General der
Infanterie von Winterfeld am 4. September geſtorben.
Unter den General- Adjutanten Kaiſer Wilhelms I. ſind keine Ver
änderungen eingetreten.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 11. April 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Rich. Selle, Thalamtſtr. 3 und
Adele Herold, Hof. Der Mechaniker Karl Becher, Trödel 12 und
Jda Jäger, Zwintſchöna. Der Schachtmſtr. Wilh. Kaiſer, Weſterhüſen
und Emilie Looſe, Wolferode. Der Ofenſetzer Louis Eckardt und
Melita Köhler, Leipzig. Der Bäckermſtr. Herm. Taatz und Emma
Schladitz, Giebichenſtein. Der Bereiter Karl Huth, Yorkſtr. 74 und
Maria Lubiſch, Giebichenſtein. Der Bahnarb. Rich. Richter,
Giebichenſtein und Anna Balk, Königſtr. 22.

Eheſchließungen Der Schneidermſtr. Herm. Strauß, Friedrich
ſtraße 60 und Wilhelmine Brendel, Georgſtr. 10.

Geboren Dem Schuhmachermſtr. Wenzel Rieger, Trödel 16,
T. Louiſe Chariotte. Dem Goldſchmiedemſtr, Felix Wratzke,
gr. Sandberg 16, S. Fritz Clemens. Dem Tiſchler Adolf Vetter,
Blumenthalſtr. 27, S. Werner Alois Kurt. Dem Landwirthſchafts
lehrer Dr. phil. Heinrich Schmidt, Händelſtr. 8, T. Annemarie. Dem
Schuhmachermſtr. Karl Mänicke, Pfännerhöhe 54, T. Hedwig Elſe.
Dem Bahnarb. Karl Linge, Tieskauerſtr. 14, T. Emilie Klara Martha.
Dem Keſſelſchmied Richard Scherner, Thorſtr. 17, S. Guſtav
Hermann Richard. Dem Buchbinder Reinhold Engelmann, Weiden
plan 7, S. Reinhold Erich. Dem Schmied Otto Breitſchuh,
kl. Märkerſtr. 3, S. Otto Erich. Dem Stellmacher Auauſt Knorre,
Wörmlitzerſtr. 102, S. Max Kurt. Dem Schmied Rich. Veter,
Steinweg 53, T. Anna Hedwig. Dem Maler Otto Möllhoff,
Tryanderſtr. 30, T. Charlotte Marie.

Geſtorben Die Wittwe Auguſte Ermiſch geb. Bachmann, 73 J-,
Weingärten 25. Des Schmied Georg Kauffmann S. Waither, 7J.,
Pfännerhöhe 73. Des Schloſſer Otto Böttcher T. Meta, 1 J.,
Gommergaſſe 10. Der Arbeiter Ernſt Lorenz, 28 J., Klinik. Der
Schüler Schneider, 20 J., Klinik. Der Arbeiter Louis Fritzſche,
56 J., Klinik. Die Martſcheiderfrau Schulz, 35 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 8. bis 11. April 1899.
Aufgevoten: Der Maſchinenarb. J. Ludemann und L. Domeratzky

geb. Kunzendorf, Triftſtr. 49. Der Eiſendreher O. Rofſt, Triftſtr. 2
und A. Nitzer, Advokatenſtr. 9.

Eheſchließungen: Der Fabrikant F. A. C. Güthlein, Pfor; heim
und M. L. Bauer, Fährſtr. 1/2. Der Maſchinenſchloſſer F. O. Schnabel,
Halle und M. C. Günther, Triftſtr. 44. Der Buchhalter H. A. Dunker,
Peine und F. M. Zſchammer, Hoheſtr. 11.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant E. J. Traeder, gr. Brunnen-
ſtraße 64, T. Erna Hildegard. Dem Handarb. F. A. K. Zachäus,
Adolfſtr. 6, S. Friedrich Albert Karl. Dem Maſchinenſchloſſer
H. C. F. R. Häniſch, Auguſtſtr. 51, S. Carl Friedrich Richard.
Dem Handarb. F. W. Schulze, Reilſtr. 27e, T. Anna Emma. Dem
Bahnarb. J. Frank, Böckſtr. 2, T. Gertrud.

Geſtorben Des Schriftſetzer C. F. Bartſch T. Martha, 1 J.,
Eichendorffſtr. 25. Magdalene Dieſel, 1 Mon., gr. Brunnenſtr. 15.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Graf Eulenburg und Sohn

aus Gühlen. Landgerichtsrath Petzſch aus Torgau. Hauptmann
Keferſtein aus Berlin. Geh. Rath Schilling aus Cöln. Bergrath
Neubauer aus Staßfurt. Bergwerksdirektor Gutwaſſer aus Saiger-
hütte. Rittergutsveſitzer Petzſch aus Cöllitzſch. Frau Direktor Gercke
und Tochter aus Helmsdorf. Oberlehrer Dr. Apel aus Köſen.
W. B. Andrew aus London. Fabrikant C. Falk aus Berlin.
Kaufleute Albert Siebert, Max Kirſchner, Scheil, Oskar Demmler,
S. Raphael, D. Schaal, Bernhard Markwald, Adolf Schmidt,
L. Meinhardt, Jacob Frank, Herm. Goldmann, Growald, ſämmtlich
aus Berlin, Straube aus Leipzig, Dörken aus Gevelsberg, Kloſe aus
Oſchatz, Julius Tancré aus Frankfurt, Oskar Hayſe aus Kaiſers-
lautern, Guſtav Sörenſen aus Hamburg, Julius Tintelnoth aus
Vlotho, Carl Bluth aus Plauen, Adolf Diekmann aus Altona, Otto
Steinle aus Burg, Alfred Bachmann aus Chemnitz, Earl Levy aus
Cöln, Curt Wimmer aus Lengefeld, H. Bubenberger aus Hanau,
Holle aus Lübbecke, H. Schmidt aus Friedenau.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ftunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steig C mit Kraſthbetrich.
MIodernste Iange Damenketten S

in allen Preislagen am Lager.

A. N S I D. D. M A I NH Fernspr. 1008. An und Verkauf von
gr. Stoinstr. S. Antiquitüten.

alin's ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 MarK.

e e
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garvo, Lahmeyer Co-

Electro- i
Elektrische Kraftüäbenrtragung

Für Gleieh-, Wechsel- und Drehstrom, sowie Sür jede Entfernung und Leistung.
Vertreten durch das Ingenieur-Installations-GeschäftReinhardt Lindner

S Special-Prospecte und Nachweislästen.8 S St h J Elektromotoren unc Dynamo- Masohinen S S

Kothe I

für

Fehallea. S.

für

unſerer Maſchinen.

e Singer W Ahmagsehinen
jede Rrancohe der Fabrikation

wie für jede

e 9 95 2MHäums liche Wäharhbeit.,
Die Nähmaschinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität

und großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen.
zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das üder
40jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für die Güte

Koſtenfreier Unterricht in der Modernen Knnſtſtickerei.
Singer Kraftbetriebs Einrichtung neueſter Conſtruction,

Singer Electromotoren, ſpec. für Nähmaſchinenbetrieb, in allen Größen,Singer Co., Act.-Ges., Fripziger Straße 20.
Frühere Firma Firma: G. Neidlinger.

Der ſtets

(Ess-Chocolade)

Wohlschmeckend leicht verdaulich.an Routen's Chocolade
e

S r

Sie wird verkauft in Croquetten in Blechdosen und Pastillen in Blechdesen, à 55 Pf. per
Blechdose; in Tatfeln à 50 Pk.; in Dosen, enthaltend 30 kleine n à M. per Dose.

empfiehlt angelegentlichſt:

5 Albert moreſ
z NRalſa 49.

„Schankhier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Hopfen hergeſtellt.

W Per Flaſche 6 Pfg. DF Fernſprecher Nr. 486.

C. JWköpfner Nſtg.
7 ret c öller, Photograpl

jetzt mux voch:

Alte Promenade I part.
z wischen Stadttheater u. Hauptpost, neb. Bankhaus Lehmann.

Letate Auszeichnung: Goldene Medaille, Leipzig 1897.
Hühbsche moderne Räume part. Permanente Ausstellung.

h

Fpisciie Riebitaeier,
frische Morcheln, frische Gurken, Salate, Radiesen,

frische Ananas, Waldmeister, Bananen, Tomaten ete.

frische engl. Austern (Natives),
Humwmern, Caviar, Lachs, Pasteten,

Süsse Messina- u. Blutorangen,
à Dtzd. 75 Pfg. bis 1,50 Mk.

Julius Hekſige
(Klippert Engel)

einhandtng. Austern Stachbe.

Leipziger

Str. 5.

r

Sir. 5.

Hausſchlachten
Morgen Donnerstag

S Sornschein, Sqhulſtr.9.

5 PfundMiunſellers leiſch u. üchmeer 3 M.,

im Einzelnen das Pfund 65 Pf.,
offerirt [438 5

Gustav Koegel, Gr. Steinſtr. 22.

Havanna-Honig
kein Kunſtprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 gr n Denreiteſtr. Iu. MartCarl Booch, Rette Thurm 12.

Hoſenträger,
ren

nur dauerhafte Waare, empfiehlt billigſt
Guſtav Wehage,

4603] 15 Leipzigerſtraße 15.

z el welss
Damprſwäscherei und

PIättanstalt.Fernſpr. 1257. Karlſtr. 13.
Abholung, ſowie Zuſendung

geſchieht durch eigenes Geſpann
und koſtenfrei.
Man verlange Preis Herzeichniß.

S ec h eZur 7 nrit
Da ich nur bis längſtens den 27. ds. hier bleibe und vie
63 großen Speſen für Zoll und Rücktransport der Bilder nach Wien nichtSt zahlen will, ſo ſehe ich mich veranlaßt, die von berühmten, modernen 8

Künſilern semalten

Delgemälcie
tief unter dem Selbſtkoſtenpreis herzugeben. 8

Eine ſolche Gelegenheit wird ſich nie mehr darbieten, wo man ſich 8
ſo ſchöne Oelgemälde um ſolche Spottpreiſe auſchaffen kann, wie

jetzt in dieſer kurzen Zeit. 8T ggedes Bild iſt mit dem ahnen feſten Preis beſchrieben. W
Käufer, der die ganze Kollektion kauft, kann ungewöhnlich billig 8

dazu kommen. 9

a t

a Keine AnkKtion Andet Statt. k. t
Adolf Liom- Hilderhändler aus Wien. g

erkaufslokal: dGrosse Ulrichstrasse 33/34, Ecke der alten Promenade. c

e D. D. T. T. F. E. T. T. T. T.
Kaufmannischer Verein.

Fortbildungsschule.
Schuljahr 1899 1900.

Wir ſind genöthiat, Freitag Abend von 8--10 Uhr einen Parallel-Kurſus
in doppelter Buchführung einzurichten, wozu writere Anmeldungen er

folgen können. Der Vorſtand.Tehranstalt für Sohnittzeichnen
und Kleideranfertigung, verbunden mit Atelier. Neue Kurſe jeden I. und 15.

Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 4587Elise Bürger, Hedwigſtr. 5 II, acad. gebildete Lehrerin.

Kaiſerbad Schmiedeberg
(Bezirk Malle).

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,
Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechau. Jnſtitut, Nöntgen-Cabinet. Das ganze Jahrgeöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch

Dr. SchueKoelt, dir. Arzt.
Saison I. Mai Soolbacd Kösen. Frequenz 1898
bis Ende Sept. 4000 PersonenBRleg. Bade- u. Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilstätte.
Ausſührliche Prospecrte dureh die Stäcdtische Badedirection,

Bei Lungenleiden
Magenleiden, Verdauungsſtörung, Bleichſucht und Schwächezuſtänden, Skrophuloſe und
el anen Fallen, Wo es darauf antomme, raſch zu kräftigen nd geſundes Mut zu
ſchaffen, wird das Kefirpräparat „Kefyrol“ (d. i. Kefir-Zwleback-Pulver, kein Arznei
mittel) mit großem Erfolge angewandk. Beſſerung ſchon in kurzer pit
Dankſchreiben und Anerkennungen. 1 Büchſe 2 Mk. Porto 50 Pfg. Bei Vorher
einſendung von 10 Mark 5 Büchſen franko. Hur zu beziehen durch

Apotneker Ludwig Seſi, Pasing (Villenkolonie) bei München 48

Dr. Brehmor's Heilanstalt für Iungenkranke,

Sörbersdorf in Scſilesien.
Aerztlicher Leiter:

Doctor Carl Servaes.
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung.

e euche Sehwieebern etstädt. Badeverwaltung.

Hochherrschaftliche l. Etage
Geiftſtraße 32 (Ecke Hermannſtr.), 2 Eingänge, 12 Zimmer und Zubehör, Bad,Gas c. Dachgarten im erſten Stock mit ſchöner Straßenausſicht; außerdeni
800 (Im Hintergarten ev. Stallung und Remiſe, wegen Verſegung per I. Oktober
wieder zu vermiethen. Wird vollſtändig renovirt.

Näheres Reilstrasse 101, im Contor. 14602
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilage.
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4 ittwoch, I. Veilage zu Nr. 170 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

(Nachdruck verboten.
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Vor 399 Jahren, am 12. April 1500, wurde zu Bamberg
oachim Camerarius geboren. Er gilt als Begründer der

griechiſchen und römiſchen Literatur in Deutſchland, wirkte theoretiſch

nd praktiſch für das Gedeihen der Wiſſenſchaft durch ſein Lehr und
Perwaltungstalent, mit welchem er dem Gymnaſium zu Nürnberg
nd den Univerſitäten zu Tübingen und Leipzig hohen Glanz und
eue Geſtaltung gab. Als Abgeordneter von Nürnberg beſuchte er

1530 den Reichktag zu Augsburg. Er beſchloß ſein ſegensreiches
eben als Rektor der Univerſität zu Leipzig am 27. April 1574.

Halleſche Nachrichten.
Das Kaiſerdenkmal und die Vürgerſchaft. Der I.

o m m,unale Bezirksverein hielt geſtern Abend im „Stadt-
wappen“ ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Merkwitz eröffnete
dieſelbe, worauf man den Entwurf des Kaiſerdenkmals
heſprach. Man hat viele, viele Beſucher des ausgeſtellten Modells
den Kopf ſchütteln ſehen. Die Veteranen- und Kriegervereine konnten
hre ſchon früher ausgeſprochenen Bedenken nicht fallen laſſen. Einen

Heldenkaiſer, einen Wilhelm den Siegreichen im bloßen Kopf, ebenſo
inen eiſernen Kanzler und einen ſchweigſamen Schlachtenlenker
inbedeckten Hauptes kann man ſich nicht gut vor
tellen. Außerdem wirken die vorſtehenden ſogenannten
Pfeiler erdrückend, die Statuen verſchwinden vollſtändig. Es macht das
Ganze den Eindruck, wie eine große Stube mit kleinen Figuren mitten
drin. Außerdem entſpricht es dem einfachen, ſchlichten Sinne des
ſaiſers Wilhelm I. durchaus nicht, ihn in Purpurmantel und mit

nem Lorbeerkranz auf der Stirn darzuſtellen. Man ſchlug eine
mmediateingabe an den Kaiſer vor, er möge

die Genehmigung zur Ausführung verſagen,
nd bemerkte noch weiter, daß der ganze architektoniſche Hintergrund
zeſſer weggeblieben wäre. Ein Stadtverordneter habe auch offen
ausgeſprochen Es find Tauſende von Unterſchriften geſammelt
worden, es iſt pelitionirt worden, aber auf die Wünſche
der Bürgerſchaft wird keine Rückſichtgenommen. Ferner ſei ſehr fraglich, ob ſich das Denkmal
nit ſeinem VBeiwerk auf dem in Ausſicht genommenen
Platze gut ausnehmen werde. Von einem Mitglied des
Vereins wurde angeführt, man hätte doch wenigſtens in dem bisher
angenommenen Modell „mal etwas anderes“ als das ewig Schablonen
hafte, was man überall antreffe. Die Künſtler wollten doch auch
einmal etwas anderes ſchaffen. Dem gegenüber wurde hervorgehoben,
daß das Volk nicht der Künſtler wegen da ſei, ſondern umgekehrt,
und warum ſolle Halle gerade die Probirmamſell für die neuen
künſtleriſchen Jdeen ſein Das Denkmal werde jedenfalls auf dem
m beſtimmten Platze gerade ſo eng angedrückt erſcheinen wie das
Berliner. Auch das Fehlen der mit Blut auf den Schlachtfeldern
erworbenenen Kaiſerkrone wurde bemängelt. Im Uebrigen wird ſich
ine am Freitag ſtattfindende Verſammlung noch beſonders mit

einem Proteſt gegen die jetzige Ausführung beſchäftigen.
Man nahm darauf einſtimmig folgende Reſolution an: Der
Verein bedauert aufs lebhafteſte, daß bei demneuen Entwurf des Kaiſer Wilhelm- Denkmals ſo
wenig Rückſicht auf die Wünſche der Bürgerſchaft
genommen worden iſt.“ Herr Stadtverordneter Aßmann
beſrach darauf einen recht mißlichen Umſtand im Verkehr der

traßenbahn. Beim Durchfahren der Kurven der Straßengeleiſe
wird ein recht ſchrilles Geräuſch hervorgerufen, welches beſonders bei
rockener Witterung ſo ſtark iſt, daß es geradezu eine Strafe für die

Anwohner bildet. Jn anderen Städten würden die Kurven mit
Oel geſchmiert. Am Walhallatheater ſei ſchon ein ſolcher Poſten mit
iner Oelkanne eingerichtet, es ſei dies für die anderen Stellen auch
inzuführen. Der Vorſtand des Vereins wird ſich beſchwerde-

us ührend an die Polizeiverwaltung wenden. Dieſer Beſchluß wird
er inſtimmig genehmigt. Nachdem man noch einige kleine Mißtzſtände

m Verkehrsweſen beſprochen, wurde die Sitzung geſchloſſen.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Jn

h der geſtern unter Vorſitz des Herrn Maſchinen-Jnſpektors Gut-
aſſer-Saigerhütte abgehaltenen Sitzung wurde ein Rundſchreiven

5. des Hauptvereinsvorſtandes betreffend Normalien zu Rohrleitungen
87 ür hohen Dampfdruck auf Antrag des Referenten Herrn Ingenieur

Diſck er einer beſonderen Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen.
Weiter bot Herr Dr. Bernigau intereſſante Mittheilungen aus
dem Bericht über die Thätigkeit der Königl. Techniſchen Verſuchs-l anſtalten im Etatsjahr 1897,98. Danach erledigte die mechaniſch-
techniſche Verſuchsanſtalt in ihrer Abtheilung für Metallprüfunng 327
Anträge, davon 23 von Behörden und 304von Privaten, durch 2315 Ver

en, ſuche, in der Abtheilung für Baumaterialprüfung, die wieder erheblich
7 ſtärker in Anſpruch genommen wurde als im Vorjahre, 363 Aufträge, von
ihr denen 56 auf Behörden, 307 auf Private entfielen, mit 17963 Ver

ſuchen; in der Abtheilung für Papierprüfung 857 Anträge, davon
435 von Behörden und 422 von Privaten, darunter die Prüfung
von 1512 r 62 Stoffproben u. ſ. w. in der Abtheilung
für Oelprüfung 326 Anträge durch Unterſuchung von 555 Fetten,

x Helen und verwandten Materialen ſowie Apparate zur Oelprüfung.
Die chemiſch techniſche Verſuchsanſtalt wurde durch umfangreiche
Arbeiten zur Unterſuchung über die Beſtimmung des Selens und

n. Tellurs im Kupfer, über den Nachweis des Peraffins im Cereſin und
zur Beſtimmung des Schwefels im Petroleum in Anſpruch ge
nommen außerdem wurden 490 Analyſen von Metallen, Bau
materialien, Fetten, Oelen, Kohlen, Seife, Papier und Tinten, davon
60 für Reichsbehörden, 144 für Staatsbehörden und 286 für Private
rorzenommen.

Au Wechſelſtempelſtener wurde eingenommen im Ober-
voſtdirektionsbezirk Halle im Monat März 1899: 9684,80 Mk.,
zuſammen mit den Vormonaten vom 1. April 1898 an 116578,60 Mk.,
mithin 6555,70 Mk. mehr als im Vorjahre. Bezirk Erfurt nahm
ein im März 1899: 14627 Mk., insgeſammt 166 146,60 Mk., alſo
13231,50 Mk. mehr als im Vorjahre. Bezirk Mag deburg nahm
ein im März 1899: 19 949,60 Mk., insgeſammt 209 852,20 Mk.,
within ein Mehr von 11493 Mk. Alle Obervpoſtdirektionsbezirke im
Reichspoſtgeoiete haben ein Plus von Einnahmen aus Wechſel
ſempeln zu verzeichnen nur der Bezirk Leipzig ſchließt mit einer
Mindereinnahme von 25 382,20 Mk. gegen das Vorjahr ab.

Das 16. Jahresfeſt des Evangeliſchen Laurentiner
Jngendvereins (Lehrlingsabtheilung) ſoll nächſten Sonntag im
„Konzerthauſe“, Karlſtraße 14, abgehalten werden. Bei der Be-
güßungsverſammlung um 3 Uhr werden Herr P. Jordan und Herr
d. Meltzer Anſprachen halten. Die religiöſe Feier um 4 Uhr hält
er P. Meinhof. Um 72 beginnt ein Familienabend, an welchem

Ler Oberlehrer Dr. Riehm einen Vortrag hält und der Poſaunen
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chor des Aelteren Männer- und Jünglingsvereins mitwirkt. Alle
Freunde der Vereinsſache ſind zu den drei Verſammlungen herzlich
willkommen, doch wird gebeten, die Begleitung durch Kinder
möglichſt zu vermeiden.

Für ſangesluſtige Lehrer. Auf Anordnung des preußiſchen
Kultusminiſters wird den Lehrern welche um Urlaub zur Theil-
nahme an dem Ende Mai in Kaſſel ſtattfindenden Geſang Wett-
d nachſuchen, ein ſolcher vom 26. bis zum 29. Mai bewilligt
werden.

Gartenban-Verein. Jn der geſtern unter Vorſitz des
Herrn Prof. Dr. U le abgehaltenen Sitzung ſprach Herr Gärinerei
beſitzer Spindler über Schrebergärten, welche Einrichtung
ja bekanntlich ſeit einigen Jahren auch in unſerer Stadt eingeführt
iſt und in immer weiteren Kreiſen Anklang findet. Die Schreber-
gärten führen ihren Namen nach dem Leipziger Arzt Dr. Daniel
Gottlieb Moritz Schreber (geb. 1808, geſt. 1861), der
von 1843 59 die von Carus gegründete orthopädiſche Heil-
anſtalt leitete und grundlegend für die nach ihm benannte
Einrichtung wirkte, welche in ſittlicher wie ſanitärer Beziehung
für die Bewohner der Großſtädte von großem iſt. Leipzig
begann ſchon in den ſechsziger Jahren rege mit der Anlegung ſolcher
GartenKolonien, und heute zählen dort die Schrebergärten nach
Tauſenden, andere große Städte ſind ſpäter dieſem Beiſpiele auf
dem Gebiete der Volkswohlfahrt gefolgt, ſo auch Halle, das aller
dings noch in beſcheidenen Anfängen ſteht. Die Schrebergärten
ſind für die Großſtädte geradezu ein aus der Nothlage
erwachſenes Bedürfniß. Aus den engen ſtaubigen Straßen
mit ihren vielſtöckigen Gebäuden und qualmenden Schorn-
ſteinen, ihren oft ſehr beſchränkten Wohnungen, den Bureaus, Schul
zimmern, Fabriken und anderen Arbeitsſtätten, kurz aus dem die
Geſundheit in mancherlei Art ſchädigenden Leben der Großſtadt
ſehnen ſich die Menſchen hinaus nach einem friſchen, freien Fleckchen
Natur, wo ſie die Lungen ſtärken, die Glieder recken, Geiſt und Ge
müth erfriſchen und zu neuem Schaffen ſich kräftigen können. Die
Miether von Schrebergärten gehören zumeiſt den Bevölkerungsklaſſen
an, die keine Gartengrundſtücke beſitzen können. Für ſie iſt es nicht
bloß ein Genuß, ſondern auch ein Heilmittel und Schutzmittel für
ihren Körper, erſprießlicher als alle Medizin, im eignen Gärtchen nach
eigenem Ermeſſen, vereint mit der Familie, ackern, ſäen und ernten
zu können. Gar mancher hat ſo ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt,
abgeſehen davon, daß dort die Kinder vielen ſie ſonſt in der Großſtadt
bedrohenden leiblichen Gefahren aus dem Wege gehen. Daneben aber
iſt beſonders der ſittliche Nutzen der Schrebergärten hoch anzu
ſchlagen, indem ihre Miether, dem Kneipenleben der Großſtadt ſich
fernhaltend, in der Beſchäftigung mit der Natur zuſammen mit den
Jhren Freude und Anregung und ſittliche Kräftigung finden. Hin-
ſichtlich der Frage, wie weit man im Ein elfall in dieſen Gärten
ſeine Verſuche und Kulturen ausdehnen ſoll, kommt es natürlich auf die
Größe, den Boden und ſonſtige örtliche Verhältniſſe an. Jn vielen
Fällen wird in dieſen Gärten anfangs etwas planlos vorgegangen,
was übrigens verzeihlich iſt, da ja die Beſitzer nicht Fachleute
ſind und durch Verſuche und anderweitige Belehrung ſich erſt
die nöthigen Kenntniſſe erwerben müſſen. Aus den vom Vor-
tragenden für die Behandlung der Gärten gegebenen Fingerzeigen
mag Folgendes erwähnt ſein: In erſter Linie iſt darauf zu ſehen,
daß der Boden zweckentſprechend bearbeitet wird. Sollen Bäume
oder Sträucher irgend welcher Art, ob zum Nutzen oder zur Zierde,
angepflanzt werden, ſo iſt ein tiefes Umarbeiten des Bodens, etwa
50 bis 60 Cantimeter tief, erforderlich für Gemüſe, Blumen,
Raſen u. ſ. w. genügt ein tiefes Umgraben, für Erdbeeren in
deſſen iſt das Umgraben zwei Spatenſtiche tief (ca. 15 Zoll)
zu empfehlen. An kräftigen Stall- oder Gruben Dünger
darf man es nicht fehlen laſſen. Bäume und Sträucher dürfen
nicht zu dicht und beſonders Zwercgobſtbäume und Beeren-
ſträucher nicht unter ſtarkkronige hochſtämmige Bäume gepflanzt
werden, da man ſonſt mangelhafte Holzbildung und Holzreife bei
jenen erhält und daher auch der Fruchtanſatz unterbleibt. Weiter
muß man die verſchiedenen Gemüſe, Sommerblumen 2c., möglichſt
nach Art und Nützlichkeit geſondert, nicht auf einem Beete bunt
durcheinander, wie es vielfach geſchieht, anpflanzen. Baut man Obſt
an, ſo ſind Zwergformen den Hochſtämmen vorzuziehen, einmal des
Raumes wegen, andererſeits weil ſie eher tragen hinſichtlich der
Wahl der Sorten nehme man gärtneriſchen Rath in Anſpruch. Als
Bepflanzungs- Material der ſo beliebten Lauben ſind Ariſtolochia,
Glycinia. Geisblatt, wilder Wein, Winden und Hopfen und für
paſſende Lage Wein angebracht. Beim Beſchaffen der Sommerblumen
ſollte man nur ſolche Sämereien kaufen, die direkt ins freie Land
geſät werden, dagegen Pflanzen, die in Käſten oder Gewächshäuſern
vorgezogen werden müſſen, vom Gärtner beziehen. Hinſichtlich der
Sommer-Dür gung mitte'ſt Jauche oder chemiſchem Dünger thut man
gut den Rath von Fathleuten einzuholen. Daß auf keinen Fall das
Waſſer in den Gärten fehlen darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Das zeitgemäße
öftere Auflockern des Vodens und Freihalten von Unkraut iſt
ein Hauptfaktor zum Gedeihen der Gartenanlagen. Ueber die richtige
Art und geeignete Zeit des Beſchneidens der verſchiedenen Pflanzen-
arten iſt es gut, gärtneriſchen Rath einzuholen. Der Redner ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Zahl dieſer Erholungsgärten eine immer
größere werden und die Bevölkerung ſie immer mehr würdigen lernen
möge als Stätten des ſanitären und ſittlichen Wohlbefindens und
des Fleißes. Die ſich an den Vortrag anſchließende anregende Be
ſprechung führte zu dem Veſchluß, dieſe wichtige Frage noch
einmal, nämlich in der nächſten Sitzung am
25. April, zur Erörterung zu bringen, wobei man auf
einen recht regen Beſuch der Miether von Schreber-
gärten hofft, denen gewiß bei den Verhandlungen mancher will-
kommene Hinweis zu Theil werden dürfte.

Familienabend des Gefängniß-Vereins. Der Vor-
verkauf zum Familien-Abend am 13. April, Abends 8 Uhr, in den
„Kaiſerſälen“ wird am 13. April, Nachmittags 3 Uhr, geſchloſſen.
An der Kaſſe erhöht ſich der Preis der Einlaßkarte von 50 auf
60 Pfennige.

Ueber das Verhalten der Sittenpolizeibeanmten iſt nach
der „Breslauer MorgenZtg.“ ein Miniſterialerlaß an die Regierungs
präſidenten ergangen, welcher allgemeine Beſtimmungen für ſämmt-
liche Polizeiverwaltungen in Ausſicht ſtellt, um Uebergriffe von
Schutzleuten gegen weibliche Perſonen zu verhüten, wie ſie in den
letzten Jahren durch Gerichtsverhandlungen feſtgeſtellt worden ſind.
Beſonders ſollen die Beamten, wenn eine weibliche Perſon
von einer Privatperſon eines Sittlichkeitsvergehens beſchuldigt
wird, ſich darauf beſchränken, die Perſonalien der Be-
ſchuldigten ſowie des Anzeigenden feſtzuſtellen. Dabei iſt
jede angebotene Legitimation ungeſäumt an Ort und Stelle ſelbſt
entgegenzunehmen und zu prüfen. Wenn es thunlich und geboten iſt,
hat der Beamte die nöthigen Feſtſtellungen auch in der Wohnung der
Frauensperſon, ſofern dieſe im Polizeibezirk liegt, vorzunehmen und
zu dieſem Zwecke die Frauensperſon nach der Wohnung zu begleiten.

Nur wenn ſich auf dieſe Weiſe oder ſonſt in ſchonender, jedoch den
Zweck ſichernder Art die Feſtſtellung der Perſonalien der Frauensperſon
nicht erreichen läßt, oder wenn aus anderen Gründen eine vorläufige
n derſelben unbedingt geboten erſcheint, iſt ſie in möglichſt
chonender Weiſe der nächſten Revier oder ſonſtigen Polizeiwache zu

zuführen, und dort ſofort auch zur Nachtzeit der Revier
vorſteher oder ſonſtige Vorſteher der Polizeiwache oder, wenn dieſer
abweſend und nicht alsbald zu rufen ſein ſollte, ſein Vertreter zu
benachrichtigen, welcher das weiter Erforderliche zu veranlaſſen hat.
Auch in dieſem Falle darf eine nicht unter ſittenpolizeilicher Kontrole
ſtehende Frauensperſon, ſofern ſie von einer Privatperſon denunzirt
iſt, nicht im Gewahrſam behalten werden, ſondern iſt nach Aufnahme
einer Verhandlung ſofort wieder zu entlaſſen. Falls der Anzeigende
ſich nicht zu legitimiren vermag, iſt er gleichfalls zum Erſcheinen auf
der Revier oder ſonſtigen Polizeiwache behufs der Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien aufzufordern.

Verträge per Telephon. Wie durch den Telegraphen, ſo
können auch durch den die verſchiedenſten Verträge
geſchloſſen werden. In gewiſſer Beziehung ſteht dabei der Fernſprecher
höher, als der Telegraph, denn das Rechtsgeſchäft
läßt ſich mittels des erſteren ohne Zeugen abwickeln,
während bei der Abwickelung desſelben durch letzteren
mindeſtens zwei Zeugen, je einer am Abſendungs- und am
Beſtimmungsorte, ſich befinden. Es iſt nun die w vielfach zur
Erörterung gelangt, ob durch den fernſprechlichen Verkehr ein
Vertrag zwiſchen Anweſenden oder Abweſenden entſtehe. Dieſe
Frage iſt inſofern von Bedeutung, als von ihrer Beantwortung es
abhängt, in welchem Momente der Vertrag verfekt wird. Das neue
Bürgerliche Geſetzbuch regelt die Frage im S 147. Hiernach gilt der
Antrag auf Scrrurg eines Vertrages, ſofern er von Perſon zu
Perſon, d. h. ohne Mittelperſon, gemacht wird, als Antrag unter
Anweſenden und kann rechtzeitig nur ſofort angenommen werden.

Der Riebeckplatz iſt einer der verkehrsreichſten Plätze der
Stadt, da auf ihm ſternförmig die Straßen zuſammenlaufen, alle
Straßenbahnen ihn durchqueren, alle Paſſanten und Fuhrwerke, die
zum Bahnhof wollen, ihn paſſiren müſſen. Bei dem großen Verkehr
wäre es wirklich ſehr angebracht, wenn für dieſen Platz allein
(ſpeziell für den Zentralpunkt am Inſelperron) ein beſonderer Schutz
mannspoſten eingerichtet würde. Vor allen Dingen aber möchten
wir an die Polizeiverwaltung die Bitte richten, eine Vorſchrift zu er
laſſen und ſie in kurzen hin veiſenden Worten an den Hauptpunkten
des Platzes in großer Schrift anſchlagen zu laſſen daß auf dieſem
Platze nur langſam fahren erlaubt iſt. Daß eine derartige
Verordnung für Straßenbahnführer, Droſchkenkutſcher, wie auch
Radler durchaus nöthig iſt, erhellt für jeden, der den Riebeckplatz be
ſonders in der Mittagszeit und in den erſten Abendſtunden paſſirt,
ohne jede weitere Erklärung. Für ältere Leute iſt ein Ueberſchreiten
des Platzes oft mit direkter Lebensgefahr verbunden.

Gequetſcht. Der Arbeiter Karl Bernſtiel von hier, welcher
damit beſchäftigt war, ein großes Faß Oel nach dem Keller zu trans-
portiren, glitt aus und fiel hin, ſo daß ihm das Faß die linke Hand,
beſonders den Zeigefinger, bedeutend quetſchte.

Beim Herabſprinugen von einer Mauer blieb der
Schmiedelehr ing Richard Wilde an einem von ihm nicht bemerkten
eiſernen Haken hängen und erlitt hierdurch eine ſehr große, tiefgehende

Wunde am linken Unterarm mit Verletzung von Sehnn n.
Der erſte Heimgang von der Schule verlief für die

kleine Anna Brandt von hier recht unglücklich. Die Kleine dachte
wahrſcheinlich zu viel an die im Arm befindliche große Zuckerdüte
und achtete nicht auf den Weg, ſo daß ſie vom Bürgerſteig herabfiel
und einen Bruch des rechten Ellenbogens erlitt.

Schlägerei. Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr kam es
am „Grünen Hof“ an der Thoreinfahrt zu einer bedeutenden
Schlägerei, die dadurch hervorgerufen wurde, daß die aus und ein
fahrenden Knechte und Wagenführer einander nicht ausweichen bezw.
nicht warten wollten. Die Knechte des Herrn Ballin von Brach-
ſtedt wurden von den Geſchirrführern des hieſigen Spediteurs Zörn
angegriffen und einer der erſteren erlitt derartige Verletzungen, daß
er nach der Klinik übergeführt werden mußte.

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig, auf Gegen-
ſeitigkeit gegründet 1830 (alte Leipziger). Es ſind vom 1. Januar
bis Ende März 1899 1818 Verſicherungen über 14053 900 Mark
beantragt worden (206 Verſicherungen mit 588 500 Mark mehr als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres) als geſtorben wurden in der
ſelben Zeit angemeldet 220 Mitglieder, die mit 1 337 500 Mark ver-
ſichert waren. Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich Ende März 1899
auf 72 300 Perſonen mit 550 Millionen Mark Verſicherungsſumme,
das Vermögen auf 173 Millionen Mark. Für fällig gewordene
Verſicherungsſummen ſind bis jetzt ausgezahlt 118 Millionen Mark,
als Dividenden an die Verſicherten gewährt 59 Millionen Mark;
Dividendenreſerven in Höhe von 27 Millionen Mark liegen zur
weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. Bei der alten
Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen
alle Ueberſchüſſe den Verſicherten wieder zu. Die Dividende der
letzteren beträgt für die länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen

im laufenden Jahre, wie bereits ſeit mehr als einem Jahrzehnt,
42 Proz. der ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten
Verſicherungen außerdem 1 Proz. der Summe der gezahlien
Zuſatzprämien.

Kirchliche Anzeigen.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

13. April, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 13. April, Abends

81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 14. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
(Miſſion) Hilfspred. Keller.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Novität von Ludwig Fulda, „Der Sohn des Kalifen“,
welche am Montag ſo beifällig aufgenommen wurde, wird am
Donnerstag zum erſten Male wiederholt. Für Freitag wird als
letzte Vorſtellung im Schiller-Cyclus „Die Verſchwörung
des Fiesco zu Genua“ vorbereitet. Beide Vorſtellungen ſind
im Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben: „Die Logenbrüder“, dieſer tolle Schwank von
Laufs und Kraatz, welcher bereits 21 al im Thalia- Theater
aufgeführt wurde, wird, vielfachen an die Direktion gelangten
Wünſchen entſprechend, Donnerstag, den 13. April nochmals zur
Aufführung gelangen, während das augenblicklich das Repertoir
beherrſchende Zugſtückk „Der Schlafwagen-Kontroleur“
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em. Freitag und Sonnabend in Szene gehen wird. Für Sonntag
ird abermals eine Novität vorbereitet u. zw. das dreiaktige Luſtſpiel

von Blum und Toché „Nervöſe Frauen“. Die Hauptroilen
liegen in den Händen der Damen Bensberg, Baumbach, Harden,
Graben, ſowie der Herren Bira, Wander und Pickert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
y Die Kniſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor in ihrer Fachſektion für Chemie
durch den Tod ihr Mitglied Geheimen Regierungsrath Profeſſor
Dr. Carl Scheibler in Berlin, geboren am 16. Februar 1827 in
Gemeret, Kreis Eupen, Regierungsbezirk Aachen, Mitglied ſeit dem
Jahre 1891.

Karlsbad, 11. April. Der 17. mediziniſche Kon-greß wurde heute nach einer von Geheimrath Ounte gehaltenen

Begrüßungsrede von dem Statthalter, dem Bürgermeiſter und den
Vertretern des Unterrichtsminiſteriums eröffnet.

Gießen, 11. April. Der außerordentliche Prof. Dr. Julius
Beppert aus Bonn iſt zum ordentlichen Profeſſor der mediziniſchen
Fakultät an der Univerſität Gießen ernannt worden.

Leipzig, 10. April. Privatdozent Dr. Ernſt Paul Friedrich,
Aſſiſtenzarzt in der Klinik und Poliklinik für Ohren, Naſen und
Halskrankheiten, wurde als außerordentlicher Profeſſor an die Uni
verſität Kiel berufen und wird dem Rufe Folge leiſten.

Schanughai, 10. April. Der angeſehenſte Arzt der deutſchen
Kolonie in Schanghai, Dr. Guſtav Ludwig Karl Zedelius, iſt
dort geſtorben. Am 17. Januar 1853 in Oldenburg gevoren,
wo ſein Vater Staatsminiſter war, wurde er zuſammen mit demälteſten, ihm gleichaltrigen Sohn des Eroßherzogs Peter dem Erbgroß-

herzog Auguſt, erzogen. Jn Kiel ſtudirte er ſpäter Medizin, legte ſein
Staatsexamen ab und promovirte dort. Jm Jahre 1878 kam Pr. Zedelius
nach Schanghai, wo er die Praxis Dr. Gottburgs übernahm. Hier
trat er auch in den Zolldienſt, in deſſen großer Verwaltung er zuletzt
der älteſte Arzt war. Am 1. Januar 1885 wurde Dr. Zedelius
proviſoriſch als Arzt des kaiferlich deutſchen Generalkonſulats ange-
ſtellt, eine Stellung, die ihm im April 1887 dauernd übertragen
wurde. Ein gleiches Amt bekleidete er in den letzten Jahren auch im
öſterreichiſchungariſchen Generalkonſulat. Endlich war er einer der
leitenden Aerzte des Hoſpitals.

Landwirthſchaftliches.
Fahrtver ünſtigung für Beſucher der deutſchen land

wirthſchaftlichen Ausſtellung. Für die vom 8.--13. Juni d. J.
in Frankfurt a. M. ſtattfindende 13. allgemeine deutſche -Landwirth
ſchaftliche Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaſts- Geſellſchaft ſind
Fahrpreis Ermäßigungen bewilligt, und zwar dergeſtalt, daß alle in
der Zeit vom 7. Juni bie 13. Juni 1899 einſchließlich auf
Stationen des Deutſchen Reiches nach Frankfurt a. M. ge-
löſten einfachen Perſonenzug- und Schnellzug Fahrkarten
J., II. und III. Klaſſe zur Rückfahrt nach der Abgangs-
ſtation bis einſchließlich den 16. Juni 1899 unter der Voraus-
ſetzung gültig ſind, daß der Beſuch der Wanderausſtellung durch Ab
ſtempelung der Fahrkarte auf dem Ausſtellungsplatze beſcheinigt iſt.
Die gleichzeitig mit einer direkten Fahrkarte nach Frankfurt a. M
zur Abſtempelung in der Ausſtellung vorgelegten einfachen Perſonen
zug und Schnellzug-Fahrkarten für eine anſchließende vorliegende
Strecke gelten unter der oben erwähnten Vorausſetzung zur Rück-
fahrt vach der Abgangsſtation ebenfalls bis zum 16. Juni 1899 ein
ſchließlich. Auf dem Hin und Rückwege iſt eine je einmalige Fahrt
unterbrechung gegen Beſcheinigung des Stationsbeamten geſtattet
die Rückfahrt muß bis zum 16. Juni 1899 Nachts 12 Uhr beendet
ſein. Kinder im Alter bis zu 10 Jahren genießen die tarifmäßigen
Vergünſtigungen Freigepäck wird nicht gewährt; für die Benutzung
von D- und L-Zügen iſt der feſtgeſetzte Zuſchlag zu entrichten.

Sommer-Weidegang für Fohlen aus der Provinz Sachſen
und dem Herzogthum Auhalt. Auch in dieſem Jahre bietet ſich
den Pferdezüchtern der Provinz, die ſelbſt ihren Fohlen keinen
Weidegang gewähren können, Gelegenheit, Fohlen und Jährlinge
(Stuten und Wallachen) während der Sommermonate auf kräftige,
geſunde Weiden zu ſchicken. Es haben ſich drei Vereine erboten,
von Mitte Mai bis Anfang Oktober auf den Weiden ihrer Mit
glieder außer deren eigenen noch fremde Fohlen unterzubringen. Die
Fohlen bleiben Tag und Nacht im Freien. Geräumige Schuppen
gewähren ihnen aber Unterſchlupf bei Nacht und ſchlechtem Wetter.
r zuverläſſige Beaufſichtigung und Nachtfutter iſt geſorgt. 1. Der

erein Seehauſen (Altmark) hat ſich bereit erklärt, 20--30 fremde
Fohlen auf den Weiden ſeiner Mitglieder unterzubringen. Das Weidegeld
beträgt für Jährlingsfohlen 40, für ältere 50 Mk. pro Stück. Jm Be
darfsfalle wird Heufutter gratis und auf Wunſch Körnerfutter nach
dem jeweiligen Marktpreiſe berechnet verabreicht. 2. Ter
Pferdezucht- Verein Bitterfeld Delitzſch nimmt
noch 15 bis 20 Fohlen auf ſeiner Vereins-Fohlenkoppel auf. Das
Weideareal befindet ſich auf einem Komplex ſehr guter Wieſen an
der Leine bei Seelhauſen und auf dem Rittergut Löbnitz
bei Bitterfeld. Weidegeld: 50 Mark und 3 Mark
für den Wärter. Regelmäßige Kontrolle und Reviſion der
Fohlen durch einen Thierarzt und die Weide Kommiſſion iſt
vorgeſehen. 3. Der Kreisverein Ballenſtedt kann in ſeiner
in Hänichen bei Alexisbad am Harz günſtig gelegenen, auch gut
eingerichteten Koppel noch 15--20 Fohlen unterbringen. Weidegeld
50 Mk. pro Stück. Ein Hufſchmied revidirt regelmäßig die Hufe.

Anmeldungen bezw. Anfragen ſind baldigſt zu richten
bei 1 an Herrn Amtmann Nachtigall- Scharpenhufe bei Pollitz
(Altm.), bei 2 an Herrn Kantor Lucas-Zſchortau bei Werbelin,
bei 3 an die Kreis-Kommunal- Verwaltung zu Ballenſtedt am

Zur Verbilligung des Transportes empfiehlt es ſich, die
ohlen nach Vereinsbezirken zuſammenzufaſſen und in größerer Zahl

nach den Weiden zu ſenden. Da der Wieidegang für die kräftige
Entwickelung der Fohlen von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, ſollten
Züchter in ſolchen Gegenden, in denen ausreichende Bewegung
der Fohlen in freier Luft ſchwierig oder gar nicht durchſührbar iſt,
dieſe Gelegenheit benutzen, ihre Fohlen auf wirklich gute Weiden zu
ſenden; denn die Aufzucht wird dadurch keineswegs vertheuert.

Gerichtszeitung.
O Dresden, 11. April. Ein Mädchen in Männer-

kleidung.) Letzthin verurtheilte das Landgericht den angeblichen
Dienſitknecht Ernſt Schulze, der angeblich am 12. Mai 1881 zu Burg
bei Hoyerswerda geboren war, wegen Unterſchlagung, Urkunden-
fälſchung und Betrugs zu ſechs Monaten Gefängniß. Als der Ver
urtheilte zur Verbüßung der Strafe eingeliefert wurde, ſtellte der
Gerichtsarzt Medizinalrath Dr. Donau feſt, daß Schulze ein
Mädchen iſt. Die weitere Unterſuchung ergab, daß es ſich um
die am 6. April 1875 zu Neudorf bei geborene Dienſt
nagd Johanne Casper handelte. Sie hat, ohne daß Jemand hinter
das Geheimniß gekommen wäre, eine ganze eihe von
Jahren Männerkleider getragen, als Dienſtknecht
gearbeitet und iſt auch, wie bemerkt, als ſolcher verurtheilt worden.
Weil ſie ſich eines ihr nicht zukommenden Namens einem zuſtändigen
Beamten gegenüber bedient hatte, wurde ſie geſtern des Weiteren
zu einem Monat Haft verurtheilt.

Vermiſchtes.
Die deutſchen Mädchen in Südweſtafrika. Der „Windh.

Anz.“ berichtet: Von den jungen Mädchen, die hierher gekommen
ſind, um Stellungen anzunehmen, haben ſich, wie bekannt, mehrere
bereits verlobt, ſodaß das Gouvernement bei den Familien, zu denen
die jungen Mädchen gekommen ſind, eine Umfrage darüber veranlaßt
hat, ob ſchon Erſatz gewünſcht wird. Auch andere Anſtedlerfamilien
würden jetzt berückſichtigt werden können, da der Kolonialgeſellſchaft
für dieſes Jahr noch reichliche Mittel zur Beſtreitung der Reiſekoſten
für die jungen Mädchen, die hierher überſiedeln wollen, zur Ver
fügung ſtehen. Meldungen würden an die Bezirkshauptmannſchaften
zu richten ſein.

Geſtörte Bismarckfeier. Man ſchreibt: Der Kriegerverein
Trebis Wilhelmsan im Kreiſe Kulm in Weſtpr. pflanzte am
3. April I. J. auf dem Schulplatze des Anſiedelungsdorfes Wilhelmsau
zum Gedächtniß Bismarcks eine ung Eiche des Sachſenwaldes.
Die Feſtrede des Pfarrers zu ilhelmsau feierte Bismarck
als den Erxzieher der Deutſchen. Unter den zahlreichen
Zuhörern, Kriegern und Gäſten waren auch einige junge
Männer des polniſchen Dorfes Kiewo, welche für die
Vorſtehenden deutlich vernehmbare Bemerkungen und Droh-
worte ausſtießen. Dem Akte der Pflanzung folgte ein gemüth
liches Zuſammenſein des Kriegervereins mit Tanz im Vereinslokale
zu Kiewo. Als in der Nacht mehrere Angehörige des Vereins durch
Kiewo heimwärts zogen, wurden ſie mit Steinen geworfen und zum
Theil verwundet. Faſt um dieſelbe Zeit wurde die Bismarckeiche ſammt
dem Pfahl berausgeriſſen und geſtohlen. Dieſer Streich iſt nicht durch den
Kriegerverein provozirt worden, ſcheint vielmehr von vornherein geplant
geweſen zu ſein. Als Beweis dafür dient das freche Eindringen
eines der Burſchen in die Reihe des zum Abmarſch nach dem Schul
platze angetretenen Kriegervereins, wobei nur die beſonnene Ruhe
und Geduld der Krieger einen Eklat verhütete, und der rege Beſuch
des polniſchen Gaſthauſes zu Kiewo von Mittag an bis an den
Morgen. Die That, welche das Gefühl aller Deutſchen in der
Umgegend in Aufregung verſetzt, iſt ein Ausfluß der polniſchen
Bismarck und Deutſchenhaſſer und vegannen von aufgehetzten Ele
menten.

Eine TheaterVorſtellung in Wild-Weſt. Ein ameri-
kaniſcher Schauſpieler erzählt in einer engliſchen Zeit
ſchrift eine hübſche Epiſode aus ſeinen langjährigen Gaſtſpieltouren
durch die Staaten Amerikas. „Es war ein entſetzlich heißer Tag,“ ſo
ſchreibt er, „als' wir in Livingtone in Montana ankamen.

ie Cowboys waren aus einem Umkreis von 50 Meilen in die Stadt
e Den ganzen Tag über feuerten ſie Geſchütze und

aketen ab und vergnügten ſich mit allen möglichen Arten
von Feuerwerk. Zufällig ſollte am Abend gerade „Othello“
geſpielt werden. Wir begannen die Vorſtellung zur
feſtgeſetzten Zeit. Das Haus war faſt leer, aber ungefähr eine halbe
Stunde nach dem Aufziehen des Vorhangs hörten wir ein Lärmen
und Schreien, und die Cowboys zogen ſeelenvergnügt ins Theater
Hunde, Gewehre, Raketen, alles zuſammen. Jeder hatte mindeſtens
zwei Hunde bei ſich. Als ſie ſich endlich geſetzt hatten, verſicherten
ſie zunächſt dem Othello, daß er „ein netter Burſche“ wäre und
machten der Desdemona ein ähnliches Kompliment. Dann rief
einer von ihnen: „Und nun, alter Knabe, mach's gut!“
und das Spiel konnte vor einem Publikum, das
zum großen Theile aus Hunden beſtand, fortgeſetzt werden. Zwiſchen
der Bühne und der erſten Reihe der Sitze lag ein großer Neufund-
länder, der ſich die Sache in aller Ruhe anzuhören ſchien. Alles
ging auch gut bis zu der Stelle, wo Othello den Jago an der Kehle
packt. Das war dem Neufundländer zu viel und mit einem großen
Sprunge ſetzte er auf die Bühne. Der Effekt war groß und die
anderen Hunde folgten ſeinem Beiſpiel. Zweifelhaft aber blieb es,
auf welchen der Schauſpieler die Hunde es abgeſehen hatten, oder
ob ſie für Jagos Sicherheit beſorgt waren.“ Natürlich bildete dies
den Haupteffekt der Vorſtellung.

Die Jnwelen der Baronin Beneckendorff. Vor einiger Zeit
wurden, wie man ſich erinnern dürfte, im Hotel London zu Piſa der
Tochter des deutſchen Botſchafters in Paris, Baronin Beneckendorff
geb. Münſter, Juwelen und Geld im Geſammtwerthe von 90000 Mk.
geſtohlen. Als muthmaßlicher Dieb wurde der Kellner Alfonſo Melani
bezeichnet, der die Flucht ergriffen hatte. Dieſer Tage wurde nun
die Polizei von Piſa benachrichtigt, daß in Ajaccio auf Korſika ein
gewiſſer Melani verhaftet wurde, der mit dem ſteckvrieflich verfolgten
Kellner identiſch ſein dürfte.

Der Sohn des Regiments. Aus Mailand wird geſchrieben:
Als im Jahre 1893 das 3. Bataillon des 1. italieniſchen Grenadier-
Regiments in Lanciano garniſonirte, fand ſich in der Kaſerne oft
ein zerlumptes und abgezehrtes Bürſchlein ein und bettelte um die
Brodreſte; hin und wieder nächtigte der Kleine heimlich in einem
unbenutzten Schilderhaus. Ein Offizier intereſſirte ſich für den
Knaben und brachte in Erfahrung, daß er von ſeinen Eltern,
die nach Amerika ausgewandert waren, hilflos zurück
gelaſſen worden ſei. Als das Bataillon nach Chieti verſetzt
wurde, ſorgte der Leutnant dafür, daß der Knabe von
vertrauenswerthen Leuten in Lanciano in Pflege genommen wurde.
Das Bataillon war auf dem Marſch, als es plötzlich von dem
Knaken eingeholt wurde, der laut weinend bat, man möge ihn mit-
nehmen. Da er nicht zur Umkehr zu bewegen war, nahmen ihn die
Grenadiere thatſächlich nach Chieti mit, wo erſt einſtweilen in der
Kaſerne untergebracht wurde. Die Offiziere des Bataillons traten
zu einer Berathung zuſammen und baten ſchließlich den
Regimentskommandeur Oberſt Camparini, den Knaben als
Sohn des Regiments behalten und ihn auf Koſten
des Offizierkorps erziehen zu dürfen. Der Vorſchlag wurde ein-
ſtimmig angenommen, und am 4. November 1894, einem Ehrentage
des Regiments, wurde das Kind im Kaſernenhofe ſämmtlichen
Soldaten als Sohn des Regiments vorgeſtellt. Hauptmann Sartori
richtete dabei an die Soldaten folgende Anſprache „Grenadiere! Jch
ſtelle Euch den Sohn des Regiments, Rocco Cocli'e, vor. Seid
ſtets deſſen eingedenk, daß der Ruhm und die Feſte
vergänglich ſind, aber daß die guten Thaien bleiben.“ Bald
darauf wurde Rocco in die Elementarſchule von Chieti geſchickt
drei Ferdwebel übernahmen adwechſelnd die Beaufſichtigung des
Knaben. Gegenwärtig befindet ſich der Knabe in einer Handwerker-
ſchule zu Treviſo, wo er das Schneiderhandwerk erlernt und nebenbei
Muſikunterricht erhält. Als er zum Oſterfeſte nach Piacenza kfam,
wo ſein Regiment jetzt in Garniſon iſt, wurde er in der Bahnhofshalle
von ſämmtlichen Offizieren des 3. Bataillons empfangen. Während
ſeiner Ferien iſt er täglich Gaſt des Offizierkorps.

Ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. Die „Poſt“ meldet aus
Schneidemühl Ein ruſſiſcher Grenzſoldat erſchoß
bei Gorzno Kreis Breeſen) eine Aus wandererfrau, die
mit ihren Angehörigen bereits auf preußiſchem Boden ſtand, weil ſie
dem Anruf nicht Folge leiſtete. Der Vorfall hat die Bevölkerung
ſehr aufgeregt, da die Sicherheit dort immer problematiſcher wird.

Ehrung der JltisHelden. Wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“
mittheilt, hat die ruſſiſche Marine für das „Jltis“-
Denkmalin Shanghai einen eus oxgdirtem Silber gefertigten
Kranz geſtiftet mit der Jnſchrift: „Das Pacifiege-
ſchwader den an Bord des „Zltis“ umgekommenen
Kameraden“. Der Kranz ſoll wegen ſeiner Koſtbarkeit ſpäter
in der in Shanghai zu erbauenden deutſchen Kirche aufgehängt
werden.

Brand des Palais Vanderbilt. Einem New Yorker Tele
gramm zufolge brannte Vanderbilts Palais in Oakham in LonggJs
land nieder. Vanderbilt jun. und ſeine Gemahlin entkamen mit
knapper Noth. Man glaudt, daß alle die Brände der letzten Zeit
in New York und Umgegend in verbrecheriſcher Abſicht angelegt
worden ſind.

Die Königin der Kölner Blumenſpiele. Die Würde der
Königin des Feſtes bei der erſten Feier der Kölner Blumen-
ſpiele am 7. Mai hat, wie man aus Köln ſchreibt,
Carmen Sylva „dankend angenommen“ und für den Fall,
daß ſie perſönlich in Köln zu erſcheinen verhindert ſein ſollte, wird
ſie zu ihrer Stellvertreterin ihre Nichte, die junge Prinzeſſin Luiſe
von Wied, ernennen. Auch hat ſie einen poetiſchen Feſtgruß bereit
willigſt zugeſagt.

Zum Vrande des Cirkusgebäudes in Mannheim wird
noch geſchrieben Das Feuer iſt im oberen Trakt des Stallgebäudes,
in welchem die Ausſtellung des badiſchen Geflügelzüchterverbandes
ſtattfand, zum Ausbruch gekommen. Das Hauptgebäude war zu
Reſtaurationszwecken benutzt worden, und zur Zeit, als der Brand
ausbrach, fand Konzert ſtatt. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß
der Cirkus ſammt allen Nebengebäuden in knapp einer Stunde in
einen Haufen glühender Balken und Bretter verwandelt war.
Die Ausſtellungsbeſucher konnten das brennende Gebäude
noch rechtzeitig verlaſſen, ſo daß Menſchenleben nicht zu
beklagen ſind. Dagegen fiel der größte Theil des
ausgeſtellten Geflügels, das einen Werth von vielen tauſend Mark

repräſentirt, dem Feuer zum Opfer. Der Brand ſcheint gelegt wonde
zu ſein. Ein Ausſtellungsbeſucher verſpürte Brandgeruch und ſi
zugleich Rauch aus der Decke dringen. Er begab ſich nach oben

ewahrte in einer Ecke des Bodens ein brennendes Häufchen Hode
ſpäne; die Flamme hatte bereits die Bretterwand ergriffen. Da m
es verſäumt hatte, eine Feuerwache nah dem Zirkusgebäude zu
ordern und auch keine Loſchgeräthſchaften vorhanden waren, konn
ſich das Feuer ungehindert ausdehnen, und wenige Augenblicke net
dem Ausbruch bildete das ganze Gebände eine rieſige Fenerſäuß
gegen welche die inzwiſchen eingetroſſene Feuerwehr vergeben a
kämpfte.

Die floreutiniſche Oſtertanbe. Die berühmte „Colombin,
(eine künſtliche Taube, bei welcher Pappe und Pulver verwend
werden), die alljährlich vom Hochaltar des Domes von Florenz
einem Drathſeil nach dem vor dem Hauptportal aufgeſtellten Oſt
karro flattert, um die an ihm angebrachten Böller zu entzünden, j
heuer zum Entſetzen der ioskaniſchen Landleute mitten auf ihren
Wege durch die Kirche ſtecken geblieben und vorzeitig geplat
In Folge des Knalles und der ſprühenden Fun
entſtand unter den nach Tauſenden zählenden Zuſchauen
eine Panik, die jedoch ohne Unfall verlief. D
Maſſen aber, die in nahezu tauſendjährigem Aben
glauben in dem Taubenfluge ein glückliches oder unglückliches Vor
zeichen ſehen, kehrten mit betrübter Miene und geſenkten Haupt
heim, denn W bedeutet der mißglückte Flug nicht nur ein Miß
jahr, ſondern Leid, Tod und Verderben.

Die Nordpolfahrt des Herzogs der Abruzzen. Wie ma
aus Rom meldet, tritt der Herzog der Abruzzen mit ſeinem Gefolg,
in welchem ſich auch mehrere Alpenführer lefinden, am 1. Mai d
Fahrt nach Schweden an, von wo er ſeine Reiſe nach dem Nordye
fortſetzen wird, ſobald die erforderlichen Vorbereitungen getroffen
ſein werden. Her Prinz von Neapel wird, wie bereits berichtet, de

Herzog bis Spitzbergen begleiten.
LynchJuſtiz in Amerika. Die grauſamen und oft ungerecht

Volksgerichte, die ſich meiſt gegen die Neger kehren, ſind in Nord.
amerika unausrottbar, beſonders in neu entſtehenden und nei
entſtandenen Städten, die etwas abſeits vom Verkehr liegen, iſt di
LynchJuſtiz ein beliedtes Mittel, ſich von den verhaßten Schwarzen
zu befreien. Ueber eine ſtattliche Reihe dieſer Fälle erhalten wir ein
anſchauliche Schilderung. Richter Lynch entfaltete während de
zweiten Hälfte des Monats März in den verſchiedenſten
Theilen der Vereinigten Staaten eine überraſchend
Thätigkeit. Jn Palmetto, einer Ortſchaft Georgias, waren die
Bewohner letzthin häufig durch Brandſtifter beunruhigt worden. Ah
verdächtig verhaftete man neun Neger, von denen einer das Ge
ſtändniß ablegte, daß die Bande in der That ſich der Brandſtiftun
ſchu'dig gemacht habe. Bis zur Abführung ins Staatsgefängni
ſperrte man die Neger einſtweilen in einen Getreideſchuppen, der aber
bereits in der folgenden Nacht von einer 100 Mann ſtarken Truvpe
Vermummter erſtürmt wurde, die ſämmtliche Gefangene niederſchoß,
Am 23. März vollführten die Weißen der Grafſchaft Liitle River in Ar
kanſas eine Razzia auf ihre ſchwarzen Mitbürger, die fie im Verdacht
hatten, einen Raſſenkrieg gegen die Weißen anſtiften zu wollen. Ez
wurden dabei ſteben Neger gehängt oder erſchoſſen. Am ſelben Tage
verübte der Pöbel der Ortſchaft Silver City in Miſſouri einen drei
fachen Lynchmord am 24. März ſpedirten die Bewohner der Graß
ſchaft Little River abermals ſechs Neger ins Jenſeits, wodurch unter
der dortigen ſchwarzen Bevölkerung eine derartige Panik entſtand
daß die Schwarzen maſſenweiſe über die Grenze flüchteten. Die Ve
hörden thaten zur Ermittlung der Lyncher nichts. Sie beſchränkten
ſich vielmehr in ihrem Guiachten darauf, daß die Getödteten von
unbekannten Perſonen ermordet worden ſeien. Das Verdikt der Be
hörden von Little River lautete ſogar dahin, daß die Neger eines
„natürlichen Todes geſtorben“ oder „erfroren“ ſind.

Berliner Chronik.
Brandmeiſter Baunmann, der bei dem großen Vrande in

der Metzerſtraße nach Zuziehung ſchwerer Brandwunden an Kopf
Händen und Füßen ſich aus dem fünften Stock in ein aufgehaltere
Sprungtuch fallen ließ, iſt nunmehr aus dem Krankenhauſe an
Friedrichshain als vollſtändig geheilt entlaſſen worden. Die Schwen
der Verletzungen deuten zahlreiche Narben im Geſicht und an den
übrigen verbrannt geweſenen Körverth ilen an. ß

Nette Beiſpiele von ſozialdemokratiſcher Freiheit und
Brüderlichkeit kamen anläßlich der Reichstagserſatzwahl im zweiten
Kreiſe in den Wählerverſammlungen der verſchiedenen Parteien zur
Sprache. Es wurde konſtatirt, daß Sozialdemokraten vielfach Kaufleut,,
Gaſtwirthe und kleine Gewerbetreibende, die für die Kandidaten
der bürgerlichen Parteien eintraten, mit dem Boyfott bedrohten,
Ein Blumenhändler, den ſie theils durch Verſprechungen,
theils durch Drohungen veranlaſſen wollten, ein gegneriſches Wah
plakat aus ſeinem Schaufenſter zu entfernen, konnte die zudringlichen
Genoſſen nur dadurch, aus ſeinem Schaufenſter entferney,
daß er ſie auf die Folgen eines Hausfriedensbruchs aufmerkſam
machte. Wie es jedoch mit der vielgerühmten „Brüderlichfkeit“
im eigenen Lager ausſieht, beweiſt folgende von einem Arbeite
in einer Wählerverſammlung gemachte Mittheilung Ein Tiſchler
geſelle in der Naunynſtraße, der ſich als eifriger ſozialdemokratiſcher
Agitator hervorgethan und deshalb ſeine Stellung verloren hatt,
gerieth in große Noth. Da er eine zahlreiche Familie zu erhalten
hat, wandte er ſich, unter Berufung auf ſeine Thätigkeit für die
Sozialdemokratie, an das Parteiorgan, den „Vorwärts“. Da kam er
aber ſchön an, er wurde herauskomplimentirt mit dem Beſcheid
hier ſei keine Unterſtützungslaſſe, er möge ſich nur an die Armen
direktion wenden! Selbſt die anweſenden Sozialdemokraten
wußten nichts zur Beſchönigung eines ſolchen Verfahren vorzu-
bringen.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Zieten“ iſt am 10. April von

Helgoland in See gegangen. S. M. S. „Frithjof“ iſt am
10. April zur Vornahme vou Schießübungen von Wilhelmshaven
nach Schillig-Rhede und Außenſade in See gegangen. Poſtſtation
bleibt Wilhelmshaven. S. M. Yacht „Fduna“ iſt am 10. April
in Kiel in Dienſt geſtellt worden. S. M. SS. „Aegir“, „Odin“
„Blitz“, „Carola“ und „Otter“ find am 10. April von Kiel
in See gegangen. M. S. „Greif“ iſt am 10. April nach
Kiel zurückgekehrt.

Norddeutſcher Llyod. „Kaiſer Wilheluw II.
10. April 10 Abends von New York in Neapel angekommen.
„Preußen“ 10. April von Suez nach Oſtaſien abgegangen
„Pfal z 10. April 8 Morgens Reiſe von Villa Garzia nach dem
La Plata fortgeſetzt. Friedrich der Große nach New
Hork veſtimmt, 10. April 12 Mittags Dover vaſſirt. „Gera
I0. April 1 Nachmittags Reiſe von Southampton nach Genua
fortgeſetzt. „Mark“ 10. April 12 Mittags Reiſe von Antwerpen
nach Bremen fortgeſetzt. „Aller 10. April 11 Vormittazs
Reiſe von G'braltar nach Nev-York fortgeſetzt.

Caſtle-Linie. 11. April. „Doune Caſtle“ Sonnabend
auf Ausreiſe Capſtadt angek.

Holland-Amerika-Linie. 11. April. Rotterdam von
New Hork nach Rotterdam, geſtern Prawle Point paſſirt.

Hamburg- Amerika Linie. 11. April. „Bolivia“ Sonn
tag in St. Thomas, „Andaluſia“ geſtern in Schanghai angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. April.

Wetterbericht vom 12. April, Morgens 5 Uhr. Die
Depreſſion, welche geſtern Vormittag über der weſtlichen Oſtſee
lag, hat ſich nur wenig entfernt und das Barometer iſt deshalb
bis jert nicht bedeutend geſtiegen. Jn Deutſchland, wo die
Winde aus Südweſten bis Nordweſten wehen, herrſcht ver
änderliches, kühles Wetter nachdem geſtern faſt überall Regen
fälle ſtattgefunden hatten, war die Nacht meiſt ziemlich heiter
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Marktberichte.
Magdeburg, 11. April. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für W hichaft. Weizen, Shirriff 149 151Rauhweizen 145 148 Station. wagen 138 141ab Station bezahlt. Werk von 150 165 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 136—140 c extra feine hieſige Qualitäten 3--4
theurer bezahlt. Erbſen 170 185 je nach Qualität und Reini
gung angeboten. Mais, bunter amerik. 100--101 auf Liefe-

und ſehr kühl, es kam bis zu Reifbildungen. Ueber Weſteuropa
hatte ſich ein ausgedehntes Hochdruckgebiet eingeſtellt infolge
dieſer Druckvertheilung ſind aber nördliche Winde zu erwarten
und ſomit ſteht uns kühles Wetter, zunächſt mit weiteren Nieder
ſchläges, zugleich aber auch mit Nachtfröſten und Reifbildungen
bevor.

Voransſichtliches Wetter am 13. April. Kühles,zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, etwas windiges rung 99--100 ab hier angeboten.
Wetter mit Niederſchlägen. Theilweiſe Nachtfroſt und Reif. Leipzig, 11. April. Pro duktenmarkt. (Bericht von Reu

mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg retto,
Letzte Draht und Fernſprechnachrichten. nd än. e Wieſen e erf Joggen

g CVerlin, 12. April. Dem „Kl. J.“ wird aus Paris ge 148- 151 bez. B., ausländiſcher 159 Bf., Gerſte ver 1009 Ke netto,meldet: Der Selbſtmord von Henry's Sekretär, W r hieſige T 166 m wer da ne
Liornel, ſoll mit den Fälſchungen Heury's zuſammenhängen. rf.,, Hafer feſt, ver s netto inländiſMan nimmt an, daß Liornel die Dokumente fabrizirte, da t bez. l e i e S e e h kg
Henry kaum des Schreibens mächtig war. Heute entſcheidet eo amer u a e. D. ver
der Kaſſationshof die Frage der ergänzenden Unterſuchung. 1000 kg Dto Raps Rapskuchen ver 100 kg netto eLeipzig, 12. April. Hier herrſcht ſeit urt Morgen n o n re u r et r
heftiger Schneefall; dasſelbe wird auch aus Erfurt gemeldet. netto loko 28-—30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00-160,00,Königsberg i. Pr., 12. April. Seit Mitternacht herrſcht Ervſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
hier ein ſurchtbarer Sturm mit Schneefall. Der Sturm do. Futter 152— 165. Bohnen ver netto ioco 18—20, Kleeſaat

d das Dach eines Hauſes ab, zum Glück iſt Niemand 7 r r 95, wo Teh Z2 a

verletzt. p. 7Naris, Aprit. Man ſigbt das der Marine Seit h t ne ter e e en h
miniſter Lockroy mit dem Gedanken umgehe, die drei Faß mit 50 Verdrauchsabgabe 58,50 Geld, mit 70
Miniſterien, des Krieges, der Marine und der Kolonien, in ein Verbrauchsabgade 98,90 Mart Geld. Sonnabend, 8. April mit

tieſe d ehe um die heftigen Reibereien zwiſchen Der W 59, e errang tsad.
ieſen Stellen zu beſeitigen. gabe 39,40 Mark Ge Die Mühlen u ehlhändler von LeipzigAthen, 12. April. Die Deputirten-Kammer hat die Wahl und Ünigegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50--24,00 do.

des Miniſters Zaimi in Kalaryth für gültig erklärt; die Nr. O 22,50-28,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 1760
9 e 18,00 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1Miniſter-Kriſis wird heute Abend noch kundgegeben. 23,00 be n U 1706 1806 Noggenkleie 10,75

New-York, 12. April. Der Präſident Mac Kinley und dis i12 ver o Ke, excl. Sack. a
der franzöſiſche Geſandte Cambon haben geſtern den Friedens
vertrag zwiſchen Spanien und Amerika ratiftsirt. Eine Die e ken In L ne a g t.

r. e 9 3 e i 1 0 7n g. der Philippinen wird in wrile Vreis in Aew-Hork Se (Ghad Veferung Mai 5,83
S z z S Lieferung n 5,93 (5,92), in NewOrleans

3 9 in ha adelvhia (7,10), Refined (in e iBörſen- und Handelstheil. Vaſances a Oil Ciiy 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
Verrniſchte Nachrichten. 5. 45 350), J ohe Brothers 5,65 (5,70). Mais per

Vereiuigte Pommerſche Eiſengießerei und Halleſche Du e e S Weizen e
Maſchinenbau- Anſtalt vorm. Vagß u. Littmann. In dem Mai 761, (769, per Juli 759/5 (752 ver Sept. 739. (75)
geſtern als Jnſerat veröffentlichten Rechnungsabſchluß pro 1898 hat ver Okt. n Getreidefracht nach Vioervool (1)
fich ein Druckfehler eingeſchlichen. Es iſt in der Bilanz, Aitiva, Kaffee jatr Rio Nr. 7 65 (69) Rio Nr. 7 ver

v h r An ausſtehende Forderungen Barth Mai 5,00 (5,05), ver Juli 520 525), M Mebl, Svring

v (nicht 45 v g 1 2Conſolidirte Zeche Caroline bei Offieber. Die geſtern 77 ans er ha iſt Sinn 2585 8125)
in Magdeburg ſtattgehabte Generalserſammlung genehmigte die Ver- 4
theilung einer bei der Bank-Commandite Simon Katz u. Co. ſofort Tendenz Mais ſtetig.
zahlbaren Dividende von 8 Tendenz Weizen ſtetig.

Concursſacheu, Zahlungseinſtelnugen rc. Chieago, 11. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Schuhmacher Ernſt Ludwig Kühnel in Dresden. Fahrrad Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert re Weizen'):

händler Robert Arthur Hempel in Radebeul bei Dresden. Zimmer per Mai 711 (71 ver Juli 71 Mais ver
mann und Bauunternehmer Traugott Grüner in Gera. Kauf

Tendenz Weizen ſtetig.mann Otto Schütz in Gotha. Mehl und Produktenhändler Her- ſt
Tendenz Mais: ſtetig.mann Robert Schneider in Wurzen.

Mai 315 (31 Schmalz ver April 5.15 (5.22 per
Mai 5,20 (5,275), Speck ſhort ciear 5,00 (5,00),. Vor
per April 9,00 (9,5).

Börſe von Berlin vom 12. April.
Bei Eröffnung der Börſe war die Stimmung heute freundlicher-

einestheils weil man in NewYork etwas beruhigter war, andererſeits
weil in dem Eſſener Montanbericht, ſowie in privaten Nachrichten aus Schleſien wieder ſtimulirende vorlagen. Der
r entwickelte ſich zu regem Ver er eröffnete mitbis zu 2 Proz. erhöhten Kurſen und e R Brrorann von
Kohlenwerthen weiterhin deſſerte ſich der Markt zwar noch
etwas, ſpäter aber bröckelten die Kurſe langſam ab. Der Banken-markt zeigte meiſt leicht gebeſſerte Kurſe und auf
Dresdner Bank drückte das kommende Bezugsrecht. Deutſche
Bahnen ziemlich feſt aber ſtill, Gronau Bahnen meiſt nominell,
Nordoſtbahn ſchwach. Heimiſche Fonds waren eine Kleinigkeit
ſchwächer. n der zweiten Börſenſtunde war vom Fondsmarkt
Italien auf Spanien W behauptet. Laveloſe ſchwankend. Sonſtiges
unverändert. Privat Diskont 3/, Proz.

Zuckerberichte.
Magdebnrg, den 12. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker excl., von 880 x 3
11,45--11,65.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 9,35—9,50.

Brodraffinade I. 24,50.
do. II. 24,25.Gem. Raffinade mit Faß 75.Gem. Melis I. mit Faß 23Rohzucker I. Juni Tage frei Bahn Hamburg

per April 16606 10,70 per Aug. 10856. 10,90B.
per Mai 10,65bez. 10678. per Okt.Dez. 9,728G, 9,77B

per Juni 10,72xG, 10,778B. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 12. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 10,57x. Aug. 10,82x.Okt 9,85. Tendenz: ſtetig.Mai 10,65.
Juli 10,771. Dez. 972.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ſtetig.

Anfangs-Courſe vom 12. April 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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1 arienbure Nwwokg Wvi Zuckerf. 7 e e ehe He 7 Induſtrie-Papiere. e e 5u 3 en W iöö i. 8. 1833Ueſche Stadtanleihe. 32 vrr eußtſche Sudan 30.80b. g 2 xr Hyp. Bant do. do. St. Pr. 5 116.10 Dividende 18971898
(unk. bis 1900) 4 10000b; Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 132 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 274,005.6 wo 2Hamburger r Vant Oeſterreich. Südsahn. 229 40bz Allgem. Elektr. 15 15 297,-40bz. G
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ſowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg Seide“ in aller

Fonlard-Seide es n
bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Heſſins und Farben

und Fahnenſt
der Schweiz.

Preislagen! zu Roben und Blouſen ab Fabrik!
und verzollt ins Haus.

Princesse, Moscovite, Marcelſines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene

Au Jedermann frauko

Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 183. 65 Ball -Seide v. 75 Pfge.--13.65
Seiden-Bastkleiderp. Nobe, 13.80—68. 50 Braut-Seide Mk. [.15 18.65
Seicden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden- Tafft 1.35 6.35
per Meter. Seiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse,

Steppdecken-
offe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto 45

(4960

G. Henneberg's Seiden-fabriken, Zürich
(K. K. Honieſerant).

Keine Ziehungs-Verlegung

Veber morgen ung
Wohlfahrts-Loose à Mk. 3.30

(Porto und Liste 30 Pfg. mehr). 16870 Geldgewinne.

t 100, 600 MarkGewinn:
empf. u. vers., auch unter Nachnahme, d. General-Debit

Sohriftstücke
j jeder Art, ſowie Verviel-fältigungen fertigt mittels

Schreibmaſchine prompt z

Aug. Weddy,
Leipzigerſtr. 22.

Von de

Schuibücher,
nen u. gebraucht, billigſt beiLucd. Müller Co., Berlin, Poh, Lueius, Gr. Ulrichſtr. 35,

und hier die bekannten Verkaufsstellen, so lange Vorrath. Ecke der Alten Promenade.

Versicherung gegen

in bruis Diebkail.
r Anchener und Münchener Feuer-Versicherungs-Gesellschatt werden für obige Verſicherungsbranche

Dertreter gesudſit.
Geſchäftsgewandte Herren, welche in beſſeren Kreiſen gute Beziehungen haben, wollen

ihre Adreſſe aufgeben bei der [4928Directionder Aachener und Münchener VFener-Versicherungs-
Gesellschaft in Aachen.



288 nach dem einstimmigen Urtheil von Fachmännern und Autori-
täten unbedingt als das Beste für Mund und Zähne angesehen werden,
weil es das erste und einzige Mund- und Zahnwasser ist, welches
durch bisher unerreichte desinficirende Kraft im Stande ist, die
hen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu beseitigen.
Es Vereinigt in sich Wirkung, erfrischenden Wohblgeschmack und Billig-

auch Apotheken.

8

D

Keit und wird nach Kurzem Gebrauch für jeden, der Werth auf schäne
und gesunde Zähne legt, unentbehrlich. Flacon MK. 1,50, mehrere
Monate ausreichend. Käuflich in allen besseren Drogerien, Parfümerien,

Einkauf ausdihehh auf
„Konn, das in Figenart und Wirkung unerseteljch st.

Man bestehe beim

Gustav Unlig
Halle a. S.,

Vntere Leipziger Str.
Grösstes Lager der Provinz

Sachsen
liefert nur

M Musikwerke
und Automaten

Ia. Qualität mit gutem Ton zuOriginalfabrikpreisen.

Vmtauseh gern gestattet.Reparaturen sohnell, billig.

Walhalla- Theater.

cSusr Sff, Wert e
S S Sh S

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S., Direktion: Rich. Hubert.
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner, Die Geſellſchaft Werner-Amoros

Leipz. Str. 10 i. Hauſe Geſchw. Jüdel. mit ihrer ſtummen Komödie Beim
„Flirten“ erwiſcht. (Senſationell
Die Schweſtern Blonda und
Blondina, Bravour-Gymnaſtikerinnen
und Kraft Equilibriſtinnen. Herr
Oberon Preiss, Zauberkünſtler,
Thierſtimmen-Jmitator und Schnellmaler.

Fräulein Mizzi Braun, Geſangs
und Koſtüm-Soubrette. Das Rhein
goldTrio, humoriſtiſches Geſangs Terzett.

Oskar NMesster's „Kosmo-
graph“ mit durchweg neuen „ſenſa-
tionellen“ Lebenden Photographien.
(Letzte Serie

original-
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Fabrikpackung, in der unser garantirt
reines, leichtlösliches KakaopulverMarke „Saxoniag“ verkauft wird, ist po 0 4 W er.
ein Beutel geschnürt und plombirt.
Bitte achten Sie beim Einkauf darauf. Direktion: Fr. Wiehle.
Ch. Kuntze Sohn, Kakao- u. Schoko- Uener Spielplan v. 2. -15. April.
ladenfabrik Sa 2 a. S,e e Les 4 Orſeo“s, Quartett Pariſienne,

Valse aerienne, Tourbillon Galopp.
3 Sisters Camaras, erſtes Damen
equilibriſten-Trio. Senor u. Berad,
Karrikatur amüſant. Clara Bal-

v z Ierini, Balance-Trapez. r. ArthurKarmrodt'sehe
mit ſeinen 8 Hunden.
der Mann mit dem Löwengebiß.
Garay-Truppe, 3 Perſ., excentr. Rad
fahr- Akt. Grete Rameau-Bauer,Koſtüm-Soubrette. Hugo Schuſz,

Original- Humoriſt.

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.
(PFernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Donuerstag, den 13. April 1899,

Abends 74 Uhr.
197. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
141. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Novität! Zum 2 Male:

Der Sohn des Khalifen.
Ein dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen

von Ludwig Fulda.
Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen. mPerſonen: Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Mohamed Alhadi, Khalif Allg. deutsech. Sprachverein.

von Bagdad G. Steinegg.
Zweig verein Halle.Prinz Aſſad, ſein Sohn Rich. Oeſer.

Schehriar, Vezier Theo Raven. Sitzung am 14. April, Abends 84 Uhr
in „Stadt Hamburg“. [4966Selmira, ſeine Schweſter G. Arnold.

Muſtapha, Begleiter des

Prinzen F. Werner. Ein engl. LehrerKairam, Aufſeher der welcher weitere Fortbildung. in derSklaben Hans Zillich. deutſchen Sprache wünſcht, möchte deshalb
mit einem gebildeten Herrn, der ſeine eng-
liſchen Sprachkenntniſſe erweitern will in

Freitag, d. 14. April 1899:
Beneßiz- Vorstellung

für die Familie Camaras
Menados, unter ein-
maliger Mitwirkung des Herrn
Menados mit ſeiner Holz-
Figur.

Morgiane, eine Sklavin Bertha Rocco.

Amine Clara Albrecht.Selim Arzt Hans Fender. Verkehr treten. Off. sub Z. 4912 an
Duban ſ erzte Stahlberg. die Expedition dieſer Zeitung.
Haſſan Bürger rich Ziegel.

uſſuf von Bagdad Emil Lübben.
Jbrahim) L. Kirchberg.Dienerin des

A. Hoffmann.
H.

Daruma,
Kairam

Ein alter Bettler

Erſtes Spruch u in
Vogeler.

Sklave eErſter Buri RomeickeZweiter Burſch F. Folwachny. Methode Berlitz.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Phalia- Theater.
Donnerstag, den 13. April 1899:

Die Logenbrüder.
Freitag: Der ig: Der Schlafwagen Controlenr.

Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
e Offene nnd geſuchte e

Zum Antritt für Juni d. Js. wird
ein zuverläſſiger, tüchtiger, alleiniger

Verewaltez
Answärtige Theaker.

Donnerstag, den 13. April 1899.
Leipzig (Neues Theater): Mianon.
Leipzig (Altes Theater): Der Schlafwag n nicht unter 24 Jahren, gefuncht. Gehalt

Controleur. 400 M k. Jeugnißadſchriſten werden nicht
Erfurt (Stadttheater): Die Hugenotten. zurückee ſandt. (4680
Gotha (Hoftheater): Aſchenbrödel. Die Betriebsleitung des

Kaspari,

Weimar (Hof- Theagter) W von Rittergutes Würehhausen
Bergerac. e. Cauuburz g. S., Thüring.

Gegen hohe V. vviſion
ſucht Hamburger Cigarren
Hans zum Verkauf an beſſere Private,
Reſtaurants c. tücht. reſpektable Herren.
Off. m. Ref. u. O. X. 676 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Hamburg.

I Stellungerhalten junge Leute n 2 monatl.

gründlicher Ausbildung in meinem Bureau,
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Hono ar mäßig
Kube vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Geſucht
ein fleißiger, gewiſſenhafter Herr,
mit Bnuchführung vertraut, für einige
Zeit zur Aushülfe.. Off. unt. Z. 4947
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Schirrmeiſter
auf Hufbeſchlag und Kutſchwagenbau,
Anfangs- Gehalt 23 Mk. wird dauernö
geſucht, Verheirathete bevorzugt. Offerten
unter Z. 4874 an die Exped. d. Ztg. erb

Rittergut Hohenprießnitz (Bezirk
Halle) ſucht zum baldigen Antritt einen
an Thätigkeit gewöhnten

Verwalter.
Gehalt 400 Mark.

x Als Poſtillone
für den einſpännigen Packetbeſtelldienſt
in der Stadt, ſuche ich zwei recht-x ſchaffene und des Fahrens kundige
junge Leute im Alter von 17 20 Jahren.

Westphal, Poſthalter,
Halle a. S.

J hBWiünm Schäferwelcher durchaus zuverläſſig und ſagen

iſt, findet baldige dauernde Stellung

auf dem [4972
Okonomir- Lehrling.

Auf der Domäne Schortewitz bei
Weiſſandt i. Anh. findet ein junger Mann
zum baldigen Antritt Aufnahme als

Lehrling. (4869Jede beliebige Anzahl

Sommerarbeiter
und Arbeiterinnezr,

fowie Kunechte, Mägde, Tagelöhner,
Gruben-, Erd und ſonſt. Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit (4296
Katon,Landwirthſchaftl. Stellen Vermittel. Bureau 3

St. Martin 41. Poſen. St. Martin 41.
Zur Uebernahme meiner Pachtung be

darf ich für ein Hauptgut zum 1. Juli eine
tüchtige Marnſell,

für ein Nebengut eine
ſelbſtſtändige Mamſell

und einen
tüchtigen Verwalter.

Off. u. Z. 4974 an die Exped. d. Ztg.
Aeltere Wirthſchafterin,

perfekt in der einfachen und feinen Küche,
in Behandlung der Wäſche und Pflege des S
Federviehs erfahren, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zum 1. Juli er. möglichſt
ſelbſtändige Stellung. Offerten sub
Z. 4965 an die Exved. d. Ztg. erbeten.

Hand und Stadtwirthſchafterinnen,
J Kochmamſells, Köchinnen, Stuben,
J Haus und Kindermädchen, Kinder-

frauen werden geſucht und nachgewieſen

J durch Pauline TFieckinger,S Neunhäuſer 3, am Markt.
Geſucht 2 tüchtige Landwirthſchafterin. rin.

300 bis 450 Mk. Gehalt. Frau Marie
Wantziöben, Leipzigerſtraſze 60.
Empfehle: E. jüng. Landwirthſe chafterin.

Blädchen zu Kindern
geſucht Robert Franzſtr. 7, p. r.

Zum 1. Ma Mai w wird ein tücht.,

Mädchenfür Küchen und Don e bei gutem

Lohn geſucht.
Nanunmburg, Jenaerſtr. 10.

von Kaphengst.

erfahrenes

aus guter F Familie,Zanges M ädchen i8x J. alt, welches
J. die ff. Küche erl., in all. häusl. u.i Arbeiten erfahren, ſucht Stellung

Amt Leimbach b. Mansfeld.

Familie od. Hotel. Gefl. Off. unt.49144 an die Wryed. d. Ztg. erb.

I Vermiethungen.

Nagdedurgerstr. 30

herrſchaftl. I. Etage 1. Oktober zu
vermiethen. Beſichtigung 10--12 u. 3--5.

Parterre-Wohnung,
7 Piècen, Küche mit Zubehör und

X Gartenbenutzung, Preis 600, Todes
falls halber 1. Mai 1899 oder ſpäter
X zu vermiethen Burgſtraße 33.

Poſtſtraße 3;,Etage, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Hochherrſchaftl. Haus i. d. Stephan
ſtraße zum 1. Mai oder ſpäter im Ganzen,
auch getheilt, zu vermiethen oder zu
verkaufen. kA Alter 2 Tr.

900 r
zur 2. ſicheren Hypothek hinter 25 000 Mk.
auf G zrundſtück mit 44 000 Mk. Feuer-
verſicherung von pünktlichem Zinszahler
zu 5 ſofort geſucht. Offerten unter
D. t. 4238 bvef. Rudolf Mosse,

Halle. (49695000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

I t W v Tà eauf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.90000 Marr on

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 W an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Baukgeſchäft

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtr. 64.

BVerlobt: Frl.

RuinakK. 10 500
Acker Hypothek auf 37 Morgen per

Juli a. er. geſucht. Offerten unter
v. 4208 befördert Rudolf Mosse,al

c

Heiraths-Geſuch!
Für einen Landwirth, 28 Jahre alt,

Beſitzer eines Rittergutes (ca. 1100
S WMorg.) in der Provinz Sachſen, Reſ.
S Offizier, u ſchöne Erſcheinung,

ſuche ich eine paſſende Heiraths-
parthie. Bevorzugt wird vermögende
Dame aus landwirthſchaftlichen Kreiſen.2 Offerten sub V. W. 66139 befördert

Rudolſ Mosse, Halle a. S.
IFamilien- Nahrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt 3. Seite.
Eliſabeth Fiſcher mit

Hrn. Kaufm. Franz Langer (Bernburg).
Frl. Agnes Dingelſtedt mit Hrn.
Mühlenbeſ. Ernſt Schrader (Deren-
burg--Gernrode). Frl. Frieda Heiſe
mit Hrn. Kaufm. Fritz Bergmann (Nord-
hauſen). Frl. Margarethe Bühring mit
Hrn. Pfarrer Hugo Anz (Sylda--
Pansfelde).

Hr. R. Paſchen mit Frl.Verehelicht:
Graeſer (Berlin Deſſau). Hr. Fabrikant
Theodor Grünewald mit Frl. Marg.
Peter (Ellrich a. H.). Hr. Walter Linde-
Den mit Frl. Schwaff (Magdeburg).

Oberlehrer Guſtav Simons miti. Haupt Magdeburg

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Paul Frenkel (Leipzig). Hrn.
Oberſtabsarzt Dr. Korſch (Stettin).
Eine Tochter: Hru. Reinhold Otto
(Magdeburg). Hrn. Dr. med. Robert
Borrmann (Breslau).

Geſtorben: Hr. Hauptmann u. Poſtmſtr. a. D. Alexander Flammant Bern
burg). Fr. Karoline Klemme, geb. Jahn
(Bernburg). Hr. berpoſtſekr. Herm.
Heinrich (Sonneberg). Hr. Keſſelſchmied
Andreas Gäbe(Bernburg). Hr. Paſtor em.
Dr. Auguſt Kühne (Zerbſt). Hr. Friedrich
Miehlig (Ballenſtedt). Hr. Mühlenbeſ.
Ferd. Kinne (Reuden). Hr. Kgl. Kanzlei
rath a. D. Karl Matz (Magdeburg).
Fr. Helene v. Bismarck geb. v. Thünen
(Deſſau). Hr. Oberlehrer Dr. phil.
Richard Götze (Hannovec).

TA

Am 8. ds. Mts. ist

Hintritt dieses

Merseburg, den 10.

Nachruf.
der Rittergutsbesitzer Herr Hauptmann

Otto Fuss
auf Bloesien

i nach längerem Leiden sanft entschlafen.
Der Kreis Merseburg betrauert von ganzem Herzen den

ausgezeichneten
Wissen und eine langjährige praktische Erfahrung stets
freudig in den öffentlichen Dienst gestellt und in vielen
Hhrenämtern segensreich verwerthet hat.

Namens der Kreisverwaltung.
Der Königliche Land ath.

Graf d'IIaussonville.
April 1899.

Mannes, der ein reiches

Freitag, den 7. April
Vollkraft seiner Jahre

Derselbe war
treuer Freund und Berather.

Der Anrsiecehtsrath.Albert Werner.

Fach i.
verschied nach kurzem Krankenlager, in der

der Gutsbesitzer Herr Robert Fleischer
in Dölbau.

unserer Genossenschaft ais Vorstandsmitglied ein
In Vertretung sciner Pflichten und An-

sichten war der Verstorbene ein edloer,
Wird sein Andenken uns allezeit vorbildlich sein.

Dampfemnolkerei Stennewitz
e, G. m. b. i.

massvoller, grader Charakter und

Der Vorst and.Franz Walther.
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Rittwoch, 2. Beilage zu Nr. 170 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

Bekanntmachung.
Dem Verein zur Förderung der Pferde und Viehzucht in

n Harzlandſchaften zu Quedlinburg habe ich die Erlaubniß
theilt, in dieſem Jahre wiederum eine öffentliche Verlooſung
on Wagen, Pferden, Reit, Fahr und Jagdgeräthen pp.

n veranſtalten und die Looſe 50000 Stück zu je 1 Mk.
der ganzen Monarchie zu vertreiben. Die Anzahl der Ge

inne beträgt 1600 im Geſammtwerthe von 25 500 Mk.
Berlin, den 14. März 1899.

Der Miniſter des Jnnern.
J. A. Lindig. [4994

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers und

zönigs wird in der Zeit zwiſchen Oſtern und Johannis d. Js.
n den evangeliſchen Haushaltungen der alten und der neuen

ßrovinzen eine Kollekte zum Beſten des Baues einer
vangeliſchen Kirche in Dar es Salaam und weiterer
girchen in den deutſchen Schutzgebieten durch kirchliche
Drgane abgehalten werden. Den Polizei und Ortsbehörden
ird die Förderung dieſer Kollekte anempfohlen.

Halle a. S., den 4. April 1899.
ger Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
T

Aus Anlaß entſtandener Zweifel erſuche ich Sie, die zur
lusſtellung von Quittungskarten für die Jnvaliditäts und
Altersverſicherung zuſtändigen Stellen darauf hinzuweiſen,
daß diejenigen Perſonen, welche der Verſicherungspflicht durch
die Mitgliedſchaft bei einer gemäß S 5 des Reichsgeſetzes vom
2. Juni 1889 zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtung
genügen, nach Lage der Geſetzgebung die Verſicherung nach
jem Ausſcheiden aus der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung
icht bei dieſer Kaſſeneinrichtung, ſondern nur bei der für ihren

Wohnort zuſtändigen Verſicherungsanſtalt freiwillig fortſetzen
önnen und daß ihnen zu dieſem Zwecke Quittungskarten aus
juſtellen ſind.

Berlin, den 24. Februar 1899.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe.

J. V.: Lohmannm.
Vorſtehenden Erlaß theile ich hiermit den Gemeinde-

ind Guts- Vorſtänden zur Kenntnißnahme und Beachtung mit.
Halle a. S., den 8. April 1899.

Der Königliche Dagdparb des Saalkreiſes.
J. V.:

J-Rr. 3957. von Jacobi. Regierungs Aſſeſſor. [2996
Bekanntmachung,

Die Herren Miniſter des Jnnern und für Handel und
Gewerbe haben der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft

in Mannheim die Erlaubniß ertheilt, von jetzt ab in Preußen
ußer der Transport-, Unfall- und Glasverſicherung auch die
Linbruch- und Diebſtahl-Verſicherung, ſowie das Rück
erſicherungsgeſchäft auf Feuerverſicherungen zu be-
eiben.

Halle a. S., den 4. April 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

r. 3959. von Werder. [4997
Bekanntmachung

vetreffend die Errichtung einer Zwangs-Innung für das
C ſchler- und Glaſer-Gewerbe.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Z. angs-Jnnung für das
Tiſchler- und Glaſer Gewerbe in den Gemeinden
Cönnern a. S., Rothenburg a. S., Trebnitz, Lebendorf, Bebitz,
Trebitz b. C., Unterpeißen Hohenedlau, Kirchedlau, Mittel
edlau und Dornitz ſchriftlich oder mündlich bis zum 27. April
d. Js. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraums werktäglich von 9 bis 1 Uhr Vor-
mittags auch auf dem Rathhauſe in Cönnern erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den oben
genannten Gemeinden das Tiſchler- und Glaſer-Gewerbe
betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf,
daß nur ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der
Erklärende der Errichtung der Zwangs-Jnnuug zuſtimmt oder
aicht, gültig ſind und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes
eingehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 10. April 1899.
J. Nr. 2807. Der Kommiſſar. [4998

von Werder, Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung,
betreffend die Errichtung einer Zwangs Innung für das

Fenerarbeiter- und Siellmacher-Gewerbe.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für

der gegen die Errichtung einer ZwangsJnnung für das
Fenerarbeiter- und Stellmacher Gewerbe in den Ge
meinden Cönnern, Mitteledlau, Hohenedlau, Golbitz, Trebnitz,
Trebitz b. C., Bebitz, Dornitz, Rothenburg a. S., Zellewitz,
Relben, Gnölbzig, Lebendorf und Unterpeißen ſchriftlich oder
wündlich bis zum 27. April d. Js. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 bis 1 Uhr Vor-
mittags auch auf dem Rathhauſe in Cönnern erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den oben ge
aannten Gemeinden das Feuerarbeiter- und Stellmacher-Gewerbe

treiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf,
iß nur ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der Er
ärende der Errichtung der ZwangsJnnung zuſtimmt oder

nicht, gültig ſind und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes
eingehende Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 10. April 1899.
dNr. 2807. Der Kommiſſar. (4999

von Werder, Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.

Anmkliche Brkanntmachungen für den Saalhrris.
Bekanntmachung,

betreffend die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Häckerei:Gewerbe.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für oder
gegen die Errichtung einer Zwangsinnung ſür das Bäckerei
Gewerbe in den Gemeinden Cönnern, Rothenburg a. S.,
Domnitz, Dornitz, Golbitz, Daleng, Sieglitz, Hohenedlau, Mittel
edlau, Kirchedlau, Lebendorf, Bebitz Unterpeißen Trebitz,
Trebnitz, Cuſtrena, Nelben ſchriftlich oder mündlich bis zum
27. April d. J. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 bis 1 Uhr Vor-
mittags auch auf dem Rathhauſe in Cönnern erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den oben-
genannten Gemeinden das Bäckereigewerbe betreiben, zur Ab
gabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche
Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der Erklärende der Er
richtung der ZwangsJnnung zuſtimmt oder nicht, gültig ſind
und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen
unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 10. April 1899.
J.-Nr. 2807. Der Kommiſſar. 15000

von Werder, Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung,
betreffend die Errichtung einer Zwangs- Innung für das

Schuhmacher-Gewerbe.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für
oder gegen die Errichtung einer Zwangs-Jnnung für das
Schuhmacher- Gewerbe in den Gemeinden Cönnern, Bebitz,
Cuſtrena, Dornitz, Hohenedlau, Kirchedlau, Mitteledlau,
Garſena, Golbitz, Lebendorf, Löbnitz a. L., Rothenburg a. S.,
Trebitz, Trebnitz, Unterpeißen ſchriftlich oder mündlich bis zum
27. April d. Js. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 bis 1 Uhr
Vormittags auch auf dem Nathhauſe in Cönnern erfolgen.
Jch fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den oben-
genannten Gemeinden das Schuhmacher Gewerbe betreiben,
ur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nurhoch Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der Erklärende

der Errichtung der Zwangs-Jnnung zuſtimmt oder nicht, gültig
ſind und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes eingehende
Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 10. April 1899.
Jr.Nr. 4235. Der Kommiſſar. (5001von Werder, Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für

oder gegen die Errichturg einer Zwangsinnung für das
Glaſer-Handwerk in den Gemeinden:

Ammendorf, Beeſen, Böllberg, Brachwitz, Braſchwitz,
Bruckdorf, Büſchdorf, Burg b. R., Burg i. A., Canena,
Capellenende, Cröllwitz, Diemitz, Dieskau, Dölau, Giebichen-
ſtein, Gimritz b. H., Granau, Gröbers, Groitſch, Großkugel,
Gutenberg, Harsdorf, Jnwenden, Kleinkugel, Lehndorf, Lettin,
Lieskau, Löbnitz a. G., Mötzlich, Nietleben, Obermaſchwitz,
Oppin, OppinFreiheit, Oſendorf, Peißen, Planena, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Radewell, Reideburg, Sagisdorf, Schönnewitz,
Schwoitſch, Seeben, Sennewitz, Stichelsdorf, Teicha, Tornau,
Trotha, Untermaſchwitz, Wörmlitz, Zöberitz, Zſcherben, Zwint
ſchöna, Schiepzig und Nehlitz ſchriftlich oder mündlich bis zum
16. d. M. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 bis 1 Uhr Vor
mittags auf hieſigem Rathhauſe, Sparkaſſengebäude
Zimmer Nr. 73, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den
obengenannten Gemeinden das Glaſer-Handwerk betreiben, zur
Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur
ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der Erklärende
der Errichtung der r zuſtimmt oder nicht, gültig
ſind und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes eingehende
Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 5. April 1899.
Der Kommiſſar zur Erörterung der Anträge auf Er-

richtung von Zwangs-Jnnungen.
Nr. 4112. Döniätz, Stadtrath. [5003

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen füroder
gser die Errichtung einer Zwangsinnung für das

arbier, Friſeur- und Perrückenmacher- Handwerk in
den Gemeinden Ammendorf, Beeſen a. E. mit Gut, Böllberg,
Brachwitz, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſchdorf, Burg b. R.,
Burg i. A. Canena, Capellenende Cröllwitz, Diemitz,
Dieskau, Dölau, Giebichenſtein, Gimritz b. H., Granau,
Groitſch, Gutenberg, Harsdorf, Jnwenden, Kleinkugel, Lehn
dorf, Lettin, Lieskau, Löbnitz a. G., 4 Nietleben, Obermaſch
witz, Oppin, Oppin Freiheit, Oſendorf, Peißen, Planena, Plöß-
nitz, Pranitz, Rabatz, Radewell Räthern, Reideburg, Sagis-
dorf, Schönnewitz, Seeben, Sennewitz, Stichelsdorf, Teicha,
Tornau, Trotha, Untermaſchwitz, Wörmlitz, Zöberitz, Zſcherben,
ginn Schiepzig und Nehlitz ſchriftlich oder mündlich

is zum 16. d. M. bei mir abzugeben ſind.
Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des

angegebenen Zeitpunktes werktäglich von 9 bis 1 Uhr Vor-mittags auf hieſigem Rathhauſe, Sparkaſſengebäude, Zimmer

Nr. 73, erfolgen.
Ich fordere hierdurch alle Diejenigen, welche in den oben

genannten Gemeinden das Barbier Friſeur u. Perrückenmacher
Handwerk betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be-
merken auf, daß nur ſolche Erklärungen, welche erkennen
laſſen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zuſtimmt oder nicht, gültig ſind und nach Ablauf obigen
Zeitpunktes Ange herd eußerungen unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 6, April 1899.
Der Kommiſſar zur Erörterung der Anträge auf Er-

richtung von ZwangsJnnungen.
Dönitz. Stadtrath. [5003

12. April 1899

Staaten.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes

verweiſe ich hiermit auf die unter Nr. 473 Stück 15 des
Regierungs- Amtsblattes für 1895 veröffentlichte Bekannt
machung der Königlichen Regierung in Merſeburg vom
29. März 1895, wonach ein Verzeichniß der den Gemeinden
zur Aushändigung überwieſenen, im Laufe des Rech-
nungsjahres nicht eingelöſten Wandergewerbeſcheine
bis zum 20. April d. Js. der Königlichen Kreiskaſſe
hierſelbſt einzureichen iſt.

Halle a. S., den 5. April 1899.
Der Königliche van rath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 4066. v. Jacobi, Regierungs Aſſeſſor. (5004
Bekanntmachung.

Auf Grund der Zg 26, 27, 29 und 31, Abſatz 3 des durch
einen Nachtrag abgeänderten Statuts der landwirthſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 19. Dezember
1887 und 22. Januar 1888 wird hiermit Folgendes zur Kennt-
u e Mitglieder und bezw. der Organe der Genoſſenſchaft
gebracht:

A. Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen
bei dem Kreis-Ausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des Ver
trauensmannes ſchriftlich anzumelden

I. Solche Betriebsänderungen, welche für die Zugehörigkeit
der Betriebe zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt von Be-
deutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Be
triebsunternehmer und Betriebseinſtellungen

I. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in einem
Betriebe bewirthſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der
zum Betriebe gehörigen, in derſelben Kulturart bewirth-
ſchafteten Flächen. Als beſondere Kulturarten gelten die
Bewirthſchaftungsweiſen, als

a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten
als eine Kulturart),

b) Wald,
o) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungsarten;

alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallver-
verſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, ins-
beſondere in Folge von

von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch, Schenkung,
rbgang, Veräußer ing von Grundſtücken durch Verkauf u. ſ. w.,

anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grund-

Il

teuer,wwſraulagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur ideell

veranlagter Grundſtücke (5 24 Abſatz 2/3 des Genoſſen
ſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer,
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu
veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen,
ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der int
t ſe des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ordnungs

rafe.
B. Von dem im S 31 des Statutes vorgeſehenen Rechte

der Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Feſtſtellung der Entſchä
digungen haben die Sektions Vorſtände der Sektionen Landkreis
Mühlhauſen, Weißenſee, Jerichow II, Wanzleben und Eckarts

W Irrgr W n J r der Berufsgenoſſenſchaft findet die Feſtſtellung der Entſchädigungen durchdie Sektions Vorſtände ſait kead ung
Merſeburg, den 25. Februar 1899.

Nr. 296 B. G. Der ProvinzialAnsſchußz. [5006
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
zum Schiedsmann für den die Ortſchaften Brachwitz mit
Domäne, Friedrichsſchwerz und Döblitz umfaſſenden Bezirk
Brachwitz der Gemeindevorſteher Kühne in Friedrichs-
ſchwerz und für den die Ortſchaften Reideburg mit Crondorf,
Rittergut Reideburg, Sagisdorf, Burg b. R., Capellenende,
Schönnewitz, Büſchdorf und Diemitz umfaſſenden Bezirk
Reideburg der Gutsbeſitzer Reinhold Zſchäge zu Diemitz
gewählt und verpflichtet worden ſind.

Halle a. S., den 5. April 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1301 K. A. von Werder. [5007
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden in den Ortſchaften Ammendorf,
Döllnitz, Osmünde, Nietleben, Dölau, Lettin, Eröllwitz, Giebichen
ſtein, Trotha, Gutenberg, Wettin, Rothenburg, Cönnern, Treb-
nitz, Beeſenlaublingen und Löbejün werden hierdurch davon in
Kenntniß geſetzt, daß in dieſem Jahre in der Zeit vom 5. Juni
bis 15. Auguſt eine techniſche Reviſion der Maaße und
t vichte durch den Aichmeiſter Leeder zu Merſeburg erfolgen
wird.Unter Hinweis auf die Folgen der etwa vorgefundenen
Unrichtigkeiten der Maaße pp. S ich ſämmtliche Gewerbe
treibende der genannten Orte hierdurch auf, ihre Maaße pp.,
ſoweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor
zur aichamtlichen Prüfung zu bringen.

Halle a. S., den 28. März 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3759. von Werder. (4628
Bekanntmachung.

Verſchiedene Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes haben
die Anzeige über die 1898/99 betriebenen Wanderlager und Wander-
auktionen noch nicht erſtattet. Ich fordere dieſelben daher auf, dieſe
Anzeige binnen 3 Tagen hierher einzureichen.

Geht innerhalb dieſer Friſt die Anzeige nicht ein, ſo wird an
genommen, daß ſolche Betriebe nicht ſtattgefunden haben.

Halle a. S., den 11. April 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Jacobi, Regieiungs-Aſſeſſor.
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Höchste Auszeichnung enm,.
Favoritmasehinen im in- und Auslande. EF Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörcden.

Acker Vahrracdiwerlkke vorm. Heünrüäclke Fee.
Filiale: Halle a. Saale. Martinstrasse II, an der Leipzigerstrasse. Telephon r. 616. J

F Fahrsaal, Fahrunterriecht unter Leitung tüchtiger Lehrer Für Käufer gratis- o Se
Fahrradzubehöriheile. Grosse Reparaturwerkstatt, auch Für fremde Fabrikato, im Hause- Vahrradaubehösrtheile.

7 J F e 0 e 6 D 9Amkliche Bekanntmachungen. Stadtgutsverkauf. Königlich Preußiſche Lotterie

7 Die Ernenerung der LooſeBekanntmachung. Sichere Exiſtenz,. zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Die Gemeinde Döblitz, ſowie deren Feldmark wird hiermit gegen das

Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt.

Raunitz, den 11. April 1899. [5015Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung-

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Molkerei- Inſpektor
Herr Adolf Bergmann hierſelbſt zum Schiedsmanns Stellvertreter für den
11. hieſigen Schiedsmannsbezirk auf eine dreiſährige, am 1. April d. Js. begonnene
Amtsdauer wiedergewählt und beſtätigt worden iſt.

Halle a. S., den 4. April 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Land-
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Delitzſcherſtraße 29, iſt erloſchen
und die Gehöftsſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 8. April 1899.

Nutzholzverſteigerung
im

Städtischen Forstreviere Allstedt b. Sangerhausen.
Donuerstag, d. 27. April 1899, Vorm. 9 Uhr

ſollen meiſtbietend verkauft werden von den Schlägen 1899 in den Forſtorten
Altenburg und Brandicht:

;7 eichene Schäfte, 35—-76 Dmim., 5-14 m lang, 103,50 ebw,

e 32

Die PolizeiVerwaltung.

Spitzen 3254 2,6 S 7 8,33 e9 Stellmacher-Eichen, 26—33 38 3,33
1 Rothbuche, 40 8 e 0,386 Feinbuchen, 2536 3-7 2,22635 Birken, 19-37 410 14,643 Linden, 3147 5-13 4,26Zuſammenkunft und Verkauf im großen Rathhausſaale zu Allſtedt.

Zahl und Abfuhrfriſt bis 1. Oktober 1899.
Nummernverzeichniſſe find von dem Bürgermeiſteramte zu beziehen.

Allſtedt, den 11. April 1899.
Der Stadtgemeinde- Vorſtand.

Hohmann, Bürgermeiſter.

Lancdlbanlk Berlin.
W. 64. Behrenſtraße 43/44.

Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt:

J. Nittergüter Groß und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. Selbige kommen als ſelbſt
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.-Bez. Poſen, von ca. 1000 ha
Größe. Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [4400

Halle a. S., im März 1899.
E. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,

Mitglied des Bundes der Landwirthe.

I Kapitals-Anlage.4 Prozent Zinſen
e d Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
u erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer, Bankfgeſchäft,
4791)] Leipzigerſtraße 64.

e 5wVSee eeeeeseeeeeeT Wo Js. WWo VBoe owon sV W We e

e

8 Stammzüchterei d. grossen, weiss e (Vorkshire) 8
t der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth. t

Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit I885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell S
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es foſten:

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

Wegen meines vorgerückten Alters ſtelle
ich mein Stadtgut von 117 Morgen zum
Verkauf. Der Acker iſt in beſter Kultur,
Weizen und Zuckerrübenboden. Zucke-
fabrik am Orte, direkter, ſehr guter Milch-
verkauf. Fettvieh jederzeit in der Stadt
ſelbſt verkäuflich. Bahnſtation. Wirthſchafts
rente durch geordnete Buchführung nach-
weisbar. Aeußerſt günſtige Zahlungs-
bedingungen.

Rath Ed. Rhaesa,
Greußen i. Th. [(4)83

Gutsverkauf.
Mein ca. 112 Morg. großes Gut,

Rübenboden, in der Nähe von Hoalle,
beabſichtige unter günſtigen Bedingungen
mit vollem Inventar zu verkaufen. Off.
unt. Z. 4973 an die Exp. d. Ztg. erb.

Rittergutsverpachtung.
Ein Rittergut unweit Halle, ca. 800 Morg.

groß, beſter Rübenboden, ſoll ſofort ver
pachtet werden. Näh. durch L. Grövler

Aus altem Beſitz
iſt ein Rittergut von 1750 Morgen
mit 7100 Mk. Grundſteuer-Reinertrag, in
Mittelſchlefien gelegen, Bahnhof am Orte
unweit Zuck rfabrik, maſſiv gebaut, land
ſchaftl. Taxe 404 000 Mk., wegen Ver-
ſetzung valdmöglichſt ſehr preiswerth
für 450 060 Mk. zu verkaufen.Anz. 100000 Mk., Schuld 279 000 Mk.
Der Beſitz hat zum größten Theil Zucker
rüben- und Weizenboden.

Näheres ertheilt der

Kaufmann Jacoh Bloch
in Breslau, Höfchenſtr. 29.

Guts Perkanf.
Ein in jeder Beziehung im beſten Zu

ſtande befindli des zuſammengelegtes

e Bauerngut
in ſchönem Dorfe, 43 ha 399 a circa
174 Worgen haltend, iſt durch Unter
zeichneten zu verkaufen. 14990

Eiſenberg, am 12. April 1899.

Rechtsanwalt Schoeppe.

Bäckerei und
Grundſtück- Verkauf.

Mein in Klein-Dölzig bei Leipzig gelege-
nes Hausgrundſtück mit Bäckerei, Material
und Produkten-Geſchäft, Garten und Feld
ſtück, gutes Zinshaus, beabſichtige ich zu ver
kaufen oder weiter zu verpachten. Liebhaber
wollen ſich wenden an Beſitzer Gustav
Koithe. Groſ;-Dölzig. [4780

Brauner Ungar, Wallach,
7 Jahr alt, 1,65 groß, ein u. z veiſp.
gefahren, vornehmer flotter Gänger,
ſowie ein hocheleganter offener
Kutſchwagen, faſt neu, und ein ſehr
eleg. compi. Riitzeug m. Muſchelbeſatz
billig zu verkaufen. Offerten unter
L. i. 4247 befördert Rudolf
FMosse, Halle a. S. (4974

Zwei ſtarke noch ſehr brauchbare

Arbeitspferde
ſind wegen Wirthſchaftsänderung zu ver
kaufen bei Ang. Knoche,

Watlwitz (Saalreis).

G 92 Brauner Wallach,
3 10 J., kräft., flotter, ſich. Einſpänner,

gut geritten, geſund und fehlerfrei,

2

peisw z. verkaufen. v. HelIdor
Merſeburg, Poſtſtraße 9.

2 Paar elegante, kräftige, jährige

Hannoverauer
Wageupferde,

von 3 Paaren die Auswahl, ſämmtlich
fromm und ſicher im Geſchirr verkauft
wegen Zuzucht

L. FEumckt. Rittergutsbeſitzer,
Timmenrode a. Harz.

Montag, den 17. April er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, dringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. errmann- Lehmann. Riehl.

(31

rer

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. „2006 09009.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neuban befindliche
Trefor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbare,
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme ve
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände
Silber, Aerger Benutzung zu empfehlen die Bedingung
dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftliche
Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern geg
Verzinſung, Conto Correut Verkehr zu den billigſten Ve
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapier
und Beleihnug von Werthpapieren und Waaren zu billige
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf
Große Steinſtraße 75. [490

Gier ninLebensversicherungs A. G. Stettin-
Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes gröfßt

Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. (49
Fr. Gossrau, Geiſtſtr. 21, Paul Mussmann, Alter Markt 7,

Jnſpektor. Haup. agent.Gartenbesitzerl
Alle Arbeiten im Garten, al Neunanlagen, PHanzen von Rose

Bäumen ete., Rasenaunsäen u. s. w. werden prompt und eiligst ausgefühn

C. Renneberg,- Böllbergerweg 114.

Für Händler 2offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

e B iLützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merieburg- Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
GruderCoaks, Brikets und gut trockene Vasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
BrauukohlenJnduſtrie Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18. J

W

giebt fortwährend ab zu Tagespreiſen, G. FIämig, Mühlbeck b. Bitterfeld
ebenſo Truthühnereier.

Halbverdeckwagen,Rittergut Gr. Kayna
4876) bei Frankleben.

Aſitzig, tadellos erhalten, wie neu, we
überzählig, preiswerth zu verkaufen

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Rittergut Baumersroda
ſteht zum Verkauf.

b. Freyburg a. U.

T e

Zſcherben, Wilhelmſtraße 7.
und Zuchigeflügel jeder Art,

6g- Bruteier all. Racen Brut eVen mine r c.erlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog. e Schwade'“s
Pumpen.

Geflügelpark Auerbach (Heſſ.).

Einige gebrauchte Riemenpumpen
Zur Saat

mit Rädervorgelege für hohen Druck
empfiehlt billigſt

ſowie ganz neueIa. Victoriaerbsen,
Dampfpumpenla. Saatwicken,

tk igutkochende weisse Bohnen „Antomat“
ſind billig zu verkaufen.Sumil Veiftel.

Auskunft ertheiltCöthen in Anh. [4984

100 Centner Otto Hoffmann,
Managing Director derK a r t 0 ff C l I Droſophore Comp. Lted.

Mancheſter z. Z. Dornach (Elſaß).

(Juwel)auch in kleineren Poſten hat abzugeben.
Preis 2 Mk. pr. Ctr.

A. Kretschmann,
Ober-Maſchwitz.

Prima Garkenkirs
verkauft und liefert bis an Ort u. Stelle

D. Henze., WMöderan
bei Halle. [4970

VDeberzeugen Sie sich, dass meine
Dentsechland-

u Fahrräder

August Stukenbrok, Einbeck
Deutsehlands grösstes
ial-Fahrrad-Versand-Hans.
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86. Halle a. S., Mittwoch, den 12. April. 1899.
49Aurora's Prüfungen.

44] Von E. Lovett-Cameron.
Aura fühlte ſich durch ihr Gewiſſen veranlaßt, ihr

Aeußerſtes zu thun, um das Anſehen ihres Mannes aufrecht
zu erhalten.

„Jch habe an Robert geſchrieben, Dolly, und ihm geſagt,
daß Du hier biſt, und ihn gebeten, mir ſeinen Willen kund zu
thun. Was er nun auch über Dich beſtimmt, ſo müſſen wir
gehorchen, liebes Kind.“

„Gut, Aura.“
Dolly war jetzt ganz ſanft und fügſam. Sie war ge-

waſchen, hatte ſich ausgeruht und ſah in dem neuen Anzuge,
den die Kammerjungfer ihr angezogen, ganz wie ein niedliches,
gut erzogenes Kind aus. Sie machte ſich, unbehelligt von
Reue oder Zerknirſchung, mit vortrefflichem Appetit über die
guten Dinge auf dem Frühſtückstiſche her. Nach Kinderart
genoß ſie die Gegenwart, ohne ſich Sorgen über die Zukunft
zu machen.

„Morgen muß ich Dich den ganzen Tag allein laſſen,
Dolly Davie und ich haben eine Einladung aufs Land.
Jch kann Dich nicht mitnehmen, Du mußt hier bleiben
meine Jungfer wird Dich in ihre Obhut nehmen aber
natürlich haſt Du Dir das ſelbſt zuzuſchreiben.“

„Jch mache mir nichts daraus, Aura, ich mache mir
aus gar nichts etwas, wenn ich nur bei Dir bin und nicht
bei

Aura legte warnend den Finger an die Lippen, und Dolly
fuhr ſchweigend fort, ihr Huhn zu verzehren.

Trotz aller Anſtrengungen, tapfer zu ſein, war Aura
ſehr unruhig und unglücklich. Jhr Mann mußte natürlich
über Dolly's Flucht ſehr ungehalten ſein, und wenn er
aufgebracht war, ſo pflegte er ſich durchaus keinen Zwang
anzuthun. Die Furcht, er könne ſeine Heftigkeit an Louiſe
auslaſſen, benahm ihr faſt den Athem. Allerdings war
Priscilla die gute treue Priscillal bei ihr, aber
was vermochte ein Dienſtmädchen gegen einen zornigen
Gebieter, der ſie jeden Augenblick Hals über Kopf aus dem Hauſe
jagen konnte? Wenn Priscilla ihm zu Louiſe's Vertheidigung
ihre Meinung ſagte, ſo würde das das Reſultat ſein.

Die ganze Nacht warf Aura ſich ſchlaflos auf ihrem
Lager hin und her. Sie ſehnte den Morgen und das
Telegramm herbei, das ihr wahrſcheinlich das Schlimmſte
mittheilen würde und wünſchte von Herzen, Lady Hampſtead
eine Abſage ſchicken zu können, aber ſie mochte das nicht im
letzten Augenblicke thun, wohl wiſſend, daß ſie ihrer Wirthin
dadurch Ungelegenheiten verurſachen und daß Robert ſehr un
gehalten werden würde, wenn ſie irgend einer ihrer geſelligen
Verpflichtungen um Dollys willen nicht nachkommen wollte. Er
würde ſich ſicherlich nach der Geſellſchaft erkundigen und ſehr

vin, wenn ſie ſie nicht mitgemacht hätte.

[Nachdruck verboten. Der Tag brach ſchön und wolkenlos an. Aura ſtand früh
auf und zog das reizende Kleid aus weißem Kreppſtoff an
und ſetzte den breitrandigen, mit Blumen garnirten Strohhut
auf, die ſie ſich beide für den heutigen Tag beſonders
angeſchafft hatte. Ein warmer, pelzgefütterter Mantel,
für die Rückfahrt am Abend, gehörte ebenfalls zu ihrer
Ausrüſtung. Natürlich traf, ehe ſie fortfuhren, nichts von
Robert ein es war zu früh für ein Telegramm aber ſie
ertheilte dem Haushofmeiſter die genaueſten Anweiſungen

„Jch erwarte eine Depeſche,“ ſagte ſie zu ihm, „ſobald ſie
ankommt, öffnen Sie dieſelbe und telegraphiren mir den Jnhalt
unter der Adreſſe: Lady Hampſtead, Dearlock Houſe. Hier, ich
habe es Jhnen aufgeſchrieben.“

„Ja, gnädige Frau.“
„Sie haben mich doch verſtanden? Sie ſollen ſofort

telegraphiren.“

„Sehr wohl, gnädige Frau.“
„Komm, Aura, wir müſſen fort!“ ertönte Davies Stimme.

„Der Wagen iſt vor der Thüre; es iſt Zeit
Beide küßten Dolly, der die Jungfer etwas von London

zeigen ſollte, und das Coupee rollte ſchnell mit ihnen nach
Paddington Station davon.

Lady Hampſteads Gäſte verſammelten ſich in großer
Zahl auf dem Perron. Jedermann war in angeregteſter
Stimmung. Aura traf viele Bekannte, die ſie alle herzlich
begrüßten, und die Geſellſchaft ſtieg in zwei große Salonwagen,

die für ſie reſervirt worden.
Für den Augenblick hatten weder Frau Strange noch ihr

Bruder irgendwelche Urſache, ſich aufzuregen, denn Terenz
Wynyard ſowohl wie Olivia Marchmont waren Beide ſchon
am geſtrigen Abend mit Lady Hampſtead hinausgefahren,
und Niemand erwähnte ihre Namen oder ſchien K iß
von der geringfügigen und anſcheinend ganz unbedeutenden
Thatſache zu haben daß dieſe beiden Gäſte auch mit von der
Partie ſein würden.

33. Kapitel.
An dem tiefblauen Himmel zogen weiße Lämmerwölkchen

dahin; ein ſanftes Lüftchen kräuſelte die Oberfläche des Fluſſes
und die kleinen Wellen blitzten im Sonnenſchein. Die Vögel
ſangen in den Bäumen, die Bienen und Schmetterlinge
ſchwirrten luſtig durch den Garten, und der Duft der Roſen
und des Gaisblattes, der Reſeda und des Jasmins und hundert
anderer Sommerblumen erfüllte die weiche Luft mit Balſam.

Jm kühlen Schatten zweier Kaſtanienbäume, die ihre
Aeſte weit ausbreiteten, hatten Lady Hampſteads muntere
Gäſte ſeit mehr als einer Stunde mit vortrefflichem Appetit
und in der beſten Laune dem kalten Frühſtück zugeſprochen, das
ihnen vorgeſetzt worden. Alle plauderten fröhlich durcheinander;
es war etwas über die für den Nachmittag geplante Schickſals
lotterie ruchbar geworden, und man erging ſich ſchon ſcherzend
und neckend in den verſchiedenſten Vermuthungen, wie die Looſe

wohl fallen würden.
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nicht recht bei der Sache und mit ihren Gedanken anderswo
zu ſein, und nicht ganz auf den Spaß einzugehen, wie die
Uebrigen Olivia Marchmont, die Davie Bevans unerwartete
Ankunft geradezu mit Schrecken, der nicht ohne eine Beimiſchung
von Scham war, erfüllt hatte, und Aura Strange, die fürchtete,
daß durch irgend ein wunderbares Spiel des Zufalls Terenz

Wynard ihr Cavalier für den Nachmittag ſein möchte.
Die Geſchwiſter waren beide gleich beſtürzt und überraſcht

geweſen, als ſie Olivia und Wynyard unmittelbar hinter Lady
Hampſtead hatten ſtehen ſehen, als die Wagen vom Bahnhofe
einer nach dem anderen vorfuhren und ihre Jnſaſſen vor der
offenen Thüre von Dearlock Houſe abſetzten.

Aura erbleichte, während Davie bei dem unvermutheten
Anblicke dunkelroth wurde, aber während Aura gleich ängſtlich
und beklommen ums Herz ward, ſo begann im Gegentheile
Davies Herz ungeſtüm zu ſchlagen und neue Hoffnungen, tolle
Pläne und unausführbare Anſchläge aller Art durchzuckten
ſein Gehirn. Geſetzt nur geſetzt den Fall, Olivia würde
ihm zuertheilt was dann was dann? Er
war faſt dankbar dafür, daß er beim Frühſtück ſehr weit
von ihr entfernt ſaß, damit er Zeit gewinnen und ſeine Selbſt
beherrſchung wieder erlangen konnte, um die Fntwort auf dieſe
ſelige Frage zu finden.

Als Alle mit dem Frühſtück fertig waren, erhob ſich
Lady Hampſtead und hielt eine kleine Rede. Sie ſagte,
ſie ſei hochbeglückt, ihre lieben Freunde bei ſich zu ſehen
und hoffe, ſie würden ſich den Nachmittag nach eigener Neigung
und eigenem Belieben vertreiben, aber, um Verwirrung zu ver
meiden, habe ſie beſchloſſen, ſie in Paare zu theilen, und baue
darauf, daß Jedermann mit den Vorkehrungen, die ſie zu ihrem
Vergnügen getroffen, zufrieden ſein würde. Darauf erſuchte ſie
jeden der anweſenden Herren, ſich zu ihr bemühen, wenn ſein
Name aufgerufen werden würde, um aus ihrer Hand
ein Kärtchen zu empfangen, auf dem der Name der Dame ver
zeichnet ſtehe, für deren Unterhaltung er während des übrigen
Tages Sorge zu tragen habe.

„Meine Damen,“ ſprach Lady Hampſtead zum Schluſſe,'
„ich habe nach beſtem Ermeſſen gethan, was ich konnte, um
Jede von Jhnen mit einem paſſenden Galan zu verſehen, und
ſollte einer ſich etwa nicht benehmen, wie es ſich gehört und
ſich nicht liebenswürdig machen, ſo verlaſſe ich mich darauf,
daß Sie ſich über ſein Betragen gegen mich beſchweren werden,
wenn Sie ſich heute Abend um halb 8 Uhr wieder im Hauſe
einfinden.“

Laute Beifallsrufe und fröhliches Lachen ertönten am
Schluſſe dieſer Rede, und dann erhoben ſich die anweſenden
Herren von ihren Sitzen und begaben ſich zu ihrer Gaſtgeberin,
um den Namen ihrer Dame aus ihrer Hand in Empfang zu
nehmen.

Aura war ein wenig verwundert, als Davie die dadurch
entſtehende Verwirrung benutzte, auf ſie zuzukommen und ſie
mit leiſer Stimme zu fragen

„Entſinnſt Du Dich Johanna Morris' Adreſſe, Aura
„Unſere alte Kinderfrau meinſt Du
„Ja. Hat ſie ſich nicht in der Nähe von London nieder

gelaſſen

„Ja gewiß; ſie vermiethet Zimmer in Ealing. Aber,
mein lieber Junge, wie in aller Welt kommſt Du dazu, Dich
jetzt nach Frau Morris zu erkundigen und Aura konnte nicht
umbin, über die wunderliche Frage in ſolch' einem Augenblicke
zu lachen. Aber Davie lachte durchaus nicht.

„Erinnerſt Du Dich ihrer Adreſſe beharrte er ernſt.
„Gewiß. Nr. 3, Laurel Road Ealing. Willſt Du ihr

von hier aus ſchreiben, Davie? Wie kommſt Du dazu, jetzt
überhauxt an ſie zu denken fragte Aura betroffen.

e
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Davie ſchrieb die Adreſſe ſorgfältig in ſein Taſchenbuch,
ehe er antwortete, dann lachte er ein wenig verlegen, während
er das Buch wieder einſteckte.

„O, ich weiß nicht, wie ich jetzt gerade dazu komme, mich
bei Dir danach zu erkundigen. Jch will die Alte einmal be
ſuchen. Zufällig dachte ich an ſie. Die Frau dort drüben in
dem helllila Kleide ſieht ihr etwas ähnlich das hat mich
wohl erinnert, Dich nach ihrer Adreſſe zu fragen.“

Aura blickte nach der bezeichneten Richtung hinüber. Sie
ſah allerdings eine Dame in Lila, aber ſie vermochte nicht die
mindeſte Aehnlichkeit zwiſchen jener eleganten Weltdame und
der guten, alten, einfachen Perſon, die Jahre lang ihre und
ihrer Geſchwiſter geliebte Kinderfrau geweſen, zu entdecken.
Jn dem Augenblicke wurde gerade Davies Name aufgerufen,
und er entfernte ſich ſchnell, um der an ihn ergangenen Auf
forderung Folge zu leiſten, und der unbedeutende Zwiſchenfall
entſchwand bald aus Auras Gedächtniße. Erſt nach langer
Zeit gedachte ſie deſſen wieder.

Während Davie mit klopfendem Herzen auf ſeine Wirthin
zuſchritt, hatte er eine Vorahnung daß Olivia ihm zuertheilt
werden würde. Vom Augenblicke ſeiner Ankunft, als er das
Mädchen ſeiner Liebe erblickt in einem olivgrünen Kleide, ſich
ſcheu hinter Lady Hampſteads größerer und vollerer Figur vor
ſeinem Auge verbergend, hatte er die Ueberzeugung empfunden,
daß heute endlich ſeine Stunde geſchlagen habe.

Er hatte ſeine Zeit beim Frühſtück gut ausgenützt; er hatte
ausfindig gemacht, daß ſie in Dearlock unter Lady Hampſteads
alleinigem Schutze zum Beſuche ſei, daß ihre Eltern nicht zu
gegen, ebenſo wenig wie und das war die Hauptſache
der Baron von Stein. Dieſe Thatſache fiel in ſeinen Augen
ſehr ſchwer ins Gewicht. Olivias Verlobung war allgemein
bekannt: ſie war in den Spalten der „Morning-Poſt“ angezeigt
worden. Sie hatten zahlloſe Gratulationskarten und -Briefe
und unzählige Hochzeitsgeſchenke von ihrem großen Bekannten-
kreiſe erhalten kurz, Jedermann wußte von ihrer nahe be-
vorſtehenden Hochzeit, und doch war, bei einer Gelegenheit,
wie die heutige, ihr Verlobter augenſcheinlich nicht mit ein
geladen worden.

Das gab Davie zu denken, Lady Hampſtead hatte ver-
muthlich keine große Zuneigung für den häßlichen Baron und
keine Sympathie mit ſeiner Liebesangelegenheit. Oder war es
aus Sympathie mit Olivia, daß ſie Olivias erklärten Bräu-
tigam von ihrer Geſellſchaft ausgeſchloſſen? War ſie dagegen,
daß ihre junge Freundin einem ältlichen Manne, den ſie nicht
liebte, zur Frau gegeben werden ſollte? War dem ſo, ſo war
Lady Hampſtead auf ſeiner Seite und würde ihn in Schutz
nehmen, was auch geſchehen mochte. Davie war ſich nicht ganz

einig darüber was geſchehen würde, aber es ſtand unbedingt
feſt bei ihm, daß ſich irgend etwas wahrſcheinlich von
außergewöhnlicher Art in Folge der heutigen Begegnung er
eignen müſſe.

Jm nächſten Augenblicke reichte ihm Lady Hampſtead
eine Karte, auf der „Fräulein Olivia Marchmont“ zu leſen
war. Die Buchſtaben ihres Namens rannen vor ſeinen Augen
ineinander.

„Hoffentlich wird Jhnen und meiner lieben jungen Freundin
Olivia die Zeit angenehm vergehen, Herr Bevan,“ ſprach Lady
Hampſtead lächelnd, „ich möchte, daß ſie ſich ſo recht gut unter

hielte. Jch glaube, Sie kennen ſie, nicht wahr
Davies Augen ruhten auf dem freundlichen, liebens

würdigen Geſichte ſeiner Wirthin.
(Fortſetzung folgt.)
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Frühlings Wege.
Von Rudolf Zelle (Wittenberg).

Der Frühling, er wandelt endlich wieder durch die Lande!
Aber ſein Vordringen bedeutet keine müheloſe Promenade.
Jmmer von Neuem ſtellt ſich dem r Jüngling
der graue Winteralte entgegen, um mit ihm ſeine Kräfte zu
meſſen. Mag er ſich aber noch ſo ſehr gegen ihn anſtemmen,
er wird zurückgedrängt, und frohlockend ſchreitet der junge Held
vorwärts.

Die Stätten, wo er den Sieg erfocht, ſchmückt er ſich ſelbſt
mit duftenden Blüthen, die er auf Feld und Flur hervorſprießen
läßt. An ihnen alſo kann man die Wege verfolgen, die der
Frühling bei ſeinem Einzug eingeſchlagen hat. Ein Vergleich
ergiebt, daß der Frühling durchaus nicht planlos vorrückt,
ſondern daß er, wie ein wohlgeſchulter Feldherr, ganz be
ſtimmte Marſchrouten hat, die er alljährlich regelmäßig benutzt.
Aber auch zeitlich befolgt er eine beſtimmte Ordnung. Zwar
bricht er in dem einen Jahr etwas früher, in dem anderen
etwas ſpäter auf, im Durchſchnitt jedoch hält er die
Termine pünktlich inne. Alles das verrathen uns die lieb-
lichen Frühlingsblüher, die als erſte das Erwachen der Natur
bekunden.

Wie nicht anders möglich, nimmt der Frühling ſeinen Aus
gang vom Süden. Aber nur langſam zieht er gen Norden.
Am 22. Januar ſchmückt ſich in Athen das Leberkraut mit den
erſten Blümchen, am 11. März in Wien und am 2. April in
Chriſtiania. Der Schlehdorn blüht in Athen zuerſt am
5. Februar, in der Kaiſerſtadt an der Donau am 18. April und
in der norwegiſchen Hauptſtadt am 18. Mai. Am 1. März
ſetzt der Kirſchhaum in Athen die erſten Blüthen an, am
19. April in Wien und am 19. Mai in Chriſtiania. Noch
mehr Zeit läßt ſich der Birnbaum. Er blüht in den genannten
Orten erſt am 20. März, am 23. April und am 22. Mai.
Aber noch genauer läßt ſich die Gemächlichkeit des vorrückenden
Frühlings verfolgen. Der Flieder entfaltet beiſpielsweiſe die
erſten Blüthen in Athen am 15. März, in Porto am 25. März,
in Florenz am 3. April, in Wien am 30. April, in Gießen am
4. Mai, in Kaſſel und Prag am 5. Mai, in Leipzig am
13. Mai, in Greiz am 15. Mai, in Eberswalde am 18. Mai,
in Riga am 29. Mai, in Dorpat am 5. Juni, in Moskau am
7. Juni, in Petersburg am 10. Juni, in Ope in Schweden
am 30. Juni und in Braheſtad in Finland am 3. Juli. Wenn
alſo der Frühling im Allgemeinen Ende Januar von Griechen-
land und Jtalien aufbricht, ſo erreicht er erſt Ende März
Norddeutſchland, kommt im Mai in Schweden an und trifft
endlich Ende Juni an den Geſtaden des Eismeeres ein. Be-
rechnet man nach dieſen Beobachtungen die Zeit, die der
Frühling bei ſeinem von Süden nach Norden gerichteten Vor
rücken von Breitengrad zu Breitengrad braucht, ſo zeigt ſich,
daß dazu je drei bis vier Tage nöthig ſind. Daraus folgt, daß
er täglich etwa vier Meilen in der angegebenen Richtung vor
wärts dringt.

Doch auch in demſelben Ort zieht er nicht mit ſeinem
ganzen Blüthengefolge auf einmal ein. Ganz allmählich er
ſcheinen die bunten Truppen ſeiner Streitmacht. So zeigen ſich
in Breslau und Umgegend die erſten Blüthen der Schnee-
glöckchen und des Haſelſtrauches am 12. Februar, am 22. März
brechen die Knoſpen der Stachelbeeren auf, am 5. April be
ginnen die Pappeln, Weiden, Erlen und Birken zu blühen, am
21. April blüht der Spitzahorn, am 28. April bedecken ſich
die Apfelbäume und Aprikoſen mit Blüthenſchnee und die Nar
ziſſen und Tulpen öffnen ihre Kelche. Am 12. Mai zündet die
Roßkaſtanie ihre Blüthenkerzen an, die Wieſenblumen weben in
den grünen Raſenteppich ihre rothen, blauen und gelben Farben,
und am 21. Mai erſchließt der Goldregen ſeine prächtigen
Blüthentrauben.

Wie erwähnt, geht die Hauptrichtung des Frühlings von
Süden nach Norden. Allein ſeine Bahn iſt nicht eine
gerade, ſondern ſie erfährt ſehr beträchtliche Ablenkungen von
Weſten nach Oſten. Der Weſten Europas hat vornehmlich ein
Seeklima, der Oſten ein Feſtlandsklima.

Das Seeklima mildert die Gegenſätze zwiſchen den Jahres
zeiten, das Feſtlandsklima verſchärft ſie. Jnfolgedeſſen iſt in
Landgebieten mit Seeklima der Frühling bereits in der erſten
pperiode wärmer, in Ländern mit Feſtlandsklima dagegen noch

s in die Mitte hinein rauh. Daher kommt es, daß an einem
hieſtlicheren Punkt mit Seeklima der Frühling bedeutend früber
anbricht als an einem öſtlicheren Punkt mit Feſtlandsklima,

339

S 7 D S de S S S Se S 2 2777 25S S 7 22 Se 2 S e S S
auch wenn beide unter derſelben geographiſchen Breite liegen.
Osnabrück, Warſchau und Orel in Rußland haben beiſpielsweiſe
dieſelbe geographiſche Breite. Gleichwohl blühen in Warſchau die
Frühlingsblumen durchſchnittlich 2 Tage ſpäter als in Osnabrück
und in Orel 14 Tage ſpäter als in Warſchau. Ebenſo liegen
Brüſſel, Prag und Kiew unter derſelben geographiſchen Breite.
Jn dem öſtlicheren Prag entfalten aber dieſelben Frühlings-
blüher ihre Blüthen 9 Tage ſpäter als in Brüſſel und in dem
noch mehr öſtlich gelegenen Kiew wieder 9 Tage ſpäter als in
Prag. Je größer die Entfernung zwiſchen den Punkten gleicher
Breite iſt, deſto auffälliger wird der Unterſchied in dem Auf-
blühen der Frühlingsvegetation. Zieht man die Linie
Paris--Preßburg--Sarepta, ſo zeigt ſich, daß in Preßburg die
gleichen Frühlingspflanzen 15 Tage ſpäter ihre Blüthen öffnen
als in Paris und in dem in den ruſſiſchen Steppen gelegenen
und ein ſehr ausgeprägtes Feſtlandsklima aufweiſendenSarepta noch 18 Tage ſpäter als in Preßburg. Und doch
liegen dieſe drei Orte unter demſelben Breitengrad. Dieſem
Geſetz gemäß weicht der Frühling auch in Deutſchland auf
ſeinem Weg von Süden nach Norden immer mehr nach Oſten
ab, ſo daß er im Nordoſten viel ſpäter exſcheint als
im Nordweſten. Am früheſten rückt er ein in den
Südweſten Deutſchlands, alſo in Baden, langſam dringt er
nach Mitteldeutſchland vor, und zwar, je öſtlicher ein Punkt
liegt, deſto ſpäter und am ſpäteſten erreicht er den Nordoſten,
Oſtpreußen.

Beſondere Schwierigkeiten erwachſen dem Frühling noch im
Gebirge. Denn die geſchilderten Geſetzmäßigkeiten erſtrecken
ſich nur auf die Ebene. Je höher das Gebirge hinaufſteigt,
deſto rauher wird auch im Allgemeinen das Klima, und um ſo
ſpäter zieht auch der Frühling ein. Genauer unterſucht iſt das
Vorrücken des Frühlings aus der Ebene in das Gebirge im
Königreich Sachſen. Rechnet man vom 21. Dezember als vom
kürzeſten Tag an, ſo erſcheinen die erſten Frühlingsblüthen in
Pirna am 128. Tag, in Leipzig am 129. Tag, in Plauen am
137. Tag, in Ebersbach in der Lauſitz am 140., in Freiberg
und Annaberg am 143., in Brundöbra am 149., in Hirſchſprung
am 152. und in Johann-Georgenſtadt am 153. Tag. Der

ſchreitet demnach ſo langſam von der Ebene um
eipzig die ſächſiſche Schweiz und das Erzgebirge hinauf, daß

er erſt drei Wochen ſpäter den Kamm erklommen
Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Hochgebirge. Durch-
ſchnittlich erfolgt hier der Einzug des Frühlings in einer See
höhe bis zu 1000 Meter 25 Tage ſpäter als am Fuße des
Gebirges.

Aber mag er auch noch ſo ſehr zögern, er wird und
muß kommen. Dann werden die Veilchen, die Stern-
blumen, die Leberblümchen, die Schlüſſelblumen ihre Köpfchen
hervorſtrecken, die Obſtbäume werden Blüthenguirlanden um
z ſchlingen und die Worte des Dichters in aller Herzen nach

ingen
Saatengrün, Veilchenduft,
Lerchenwirbel, Amſelſchlag,
Samenregen, linde Luft!
Wenn ich ſolche Worte ſinge,
Braucht es dann noch großer Dinge,
Dich zu preiſen, Frühlingstag!

Allerlei.
Aus dem Leben des Herzogs Anguſt von Sachſen

Gotha erzählt eine Leſerin der „Tägl. Rundſchau“ charakteriſtiſche
Züge, die ſie aus dem Munde ihres verſtorbenen Vaters gehört hat,
eines Pathenkindes des Herzogs. Der Herzog liebte es ſehr, am
1. April ſogenannte Aprilſcherze zu machen und, ſeinem Weſen
entſprechend, in ſehr origineller Weiſe. Als einmal wieder der Zeit
punkt herannahte und die Rede darauf kam, verſicherte ihm die durch
Schönheit, Witz und Verſtand bekannte Komteſſe Saliſch, daß es ihm
nicht möglich ſein würde, ſie zu überliſten. „Das wollen wir doch
ſehen,“ war die Antwort des Herzogs. Am Morgen des 1. April
erſcheint ein herzoglicher Lakai bei ihr mit einem ſehr eleganten
Karton „Se. Durchlaucht ſchicken dies der Komteſſe mit einem
ſchönen Gruß.“ „Dann beſtellen Sie dem Herzog meinen ehrfurchts
vollen Dank, aber am erſten April nähme ich keine Geſchenke an.“
Zögernd ſagte der Lakai: „Aber Se. Durchlaucht haben mir noch den
Auftrag gegeben zu ſagen, daß, wenn Komteſſe den Karton nicht an
näbmen, ich ihn der Kammerfrau der Frau Herzogin als Präſent
Seiner Durchlaucht bringen ſolle. „Ja, das könne er thun war die
Antwort. Wie ſchmerzlich war aber ihre Enttäaſchung, als ſie erfuhr,
daß der Karton ſehr werthvolle Spitzen enthalten hatte und
es dem Herzog gelungen war, ſie recht gründlich anzuführen. Die
Gotha iſche Bürgerſchaft gab alljährlich in ihrem Kaſino
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hrend des Karnevals einen großen Maskenball. Dieſe
askenbälle waren in allen Kreiſen ſehr beliebt, und auch der Herzog

erſchien regelmäßig jedes Mal, wobei er in gewohnter Weiſe ſeine
Bemerkungen ziemlich ungenirt machte. So zum Veiſpiel ſagte er
einſt, jedes Mal, wenn ein ſehr tanzluſtiger junger Kaufmann an ihm
vorbeitanzte

„Es fliegt mit Windesſchnelle
Der Kaufmann mit der Elle.“

In einer Tanzvauſe trat der Kaufmann an den Herzog heran und
ſagte, die Maskenfreiheit benutzend

Die Elle führ' ich mit Verſtand,
Das Szepter ruht in Deiner Hand.“

Da es allgemein bekannt war, daß der Herzog ſich lieber mit
den ſchönen Künſten beſchäftigte als mit Regierungsfragen, ſo war
die Antwort doppelſinnig genug, der Herzog war viel zu klug, um
ne icht zu verſtehen, aber er lachte und der Kaufmann hatte auch

uhe.
Eine Herzogin als Blumenverkäuferin. Jm Februar ver-

ſchwand aus Rom die Herzogin Conſtanza Capece Minutolo dei duchi
di San Valentino, eine wunderſchöne 35 jährige Dame. Alle Nach
forſchungen nach ihrem Aufenthaltsort waren vergeblich. Endlich
fand man am Ponte Liſto Hut und Mantel der Verſchollenen und
nahm allgemein an, daß ſie im Tiber ihren Tod gefunden hätte. Die
einzige, welche dieſen Glauben nicht theilte, war ihre Schweſter
Antonietta, die unermüdlich weiterforſchte, und deren Recherchen vom
Glück gekrönt wurden. Man fand die Herzogin Conſtanza unter den
florentiniſchen BlumenVerkäuferinnen, die auf der Straße Bouquets
feil halten, wieder munter und geſund! Vortrefflich ſtand dem
feinen Geſicht die Tracht der Ciocciaren, das dicke, weiße Sonnen-
tuch über den Haarflechten. So hielt die Herzogin Conſtanza wieder
Einzug in ihren Palazzo in der Via Paleſtra. Als man ſie fragte,
warum ſie Reichthum und Stand aufgeben wollte, antwortete ſie
„IJch habe als Herzogin ſoviel Kummer erlebt, daß ich meinem Leben
im Tiber ein Ende machen wollte. Eine Ciocciare aber hielt mich
zurück, als meinen Fuß eben die gelbe Welle benetzte. Ich erzählte
ihr meine Geſchichte, und ſie willigte ein, die Kleider zu tauſchen.
Sie verſprach Mantel und Hut an dem Ufer liegen zu laſſen, um
den Schein des Selbſtmordes zu erwecken. Unter den Ciocciaren
verbrachte ich die glücklichſten Stunden meines Lebens.“ Die augen-
ſcheinlich ſtark hyſteriſche Herzogin wird in eine Nervenheilanſtalt
gebracht werden.

Gelehrtenhändel im Vatikan. Man ſchreibt aus Rom
Ein kleiner Skandal iſt gegenwärtig Gegenſtand lebhafter Diskuſſionen
in vatikaniſchen Kreiſen. Es handelt ſich um einen erbitterten Kampf
zwiſchen italieniſchen und deutſchen Gelehrten, denen die Leitung der
voeikaniſchen Bibliothek anvertraut iſt. Seitden aus politiſchen
Gründen und als Opfer kleinlicher Jntriguen Paſtor Luigi Toſti,
der VizeArchivar der vatikaniſchen Archive und Mſgr. Jſidoro Carini
von der vatikaniſchen Bibliothek in Ungnade fielen und bald darauf
ſtarben, ſetzten die Jeſuiten alle Hebel in Bewegung, um in dieſen
beiden wichtigen Jnſtituten des Vatikans die Suprematie zu erlangen.
Der bayeriſche Kardinal Andreas Steinhuber von der Geſellſchaft
Jeſu trat als mächtiger Beſchützer der deutſchen Jeſuiten auf. Er
ſetzte es durch, daß der Jeſuit Pater Franz Chrle zum Präfekten
der vatikaniſchen Bibliothek und Monſignor Peter Wenzel zum Unter
archivar ernannt wurde. Darob große Entrüſtung unter den ge
lehrten Patres italieniſcher Herkunft Bald darauf zirkulirten mehrere
Flugſchriften, in welchen die neuen Herren der Bibliothek ſcharf an
gegriffen wurden. Am heftigſten tobte der Kampf gegen Pater
Ehrle, welchem man Jgnoran;z vorwarf er ſoll in ſeiner Geſchichte
der Borgia Zimmer des Vatikans unverzeihliche geſchichtliche und
kritiſche Jrrthümer begangen haben. Jetzt geht nun das Gerücht,
daß der gelehrte Pater Giuſeppe CozzaLuzzi der Anſtifter der Ehrle-
Hetze und der Verfaſſer jener Pamphlete war. CozzaLuzzi iſt ein
ſehr gelehrter Herr er hat in der vatikaniſchen Bibliothek Bruchſtücke
aus den Werken Strabos entdeckt und andere berühmte Manuſtripte,
die dem Weltſchmerzdichter Leopardi zugeſchrieben werden. ie
letzterwähnten Manuſkripte, die von einigen Gelehrten als gefälſcht
bezeichnet werden, werden demnächſt Gegenſtand eines Prozeſſes
zwiſchen Jtalo Tacchi und dem „Popolo Romano“ ſein. Inzwiſchen
ſoll gegen den Pater CozzaLuzzi wegen ſeiner Jntriguen gegen
Ehrle auf Befehl des Papſtes eine ſtrenge Unterſuchung eröffnet
worden ſein.

Ein Fahrradwagen für den Emir von Afghaniſtan. Dem
mit jedem Jahre an Korpulenz zunehmenden Emir von Afghaniſtan
wird von ſeinem Leibarzt ſchon ſeit längerer Zeit dringend körper-
liche Bewegung verordnet. Der phlegmatiſche Monarch iſt jetzt auch
im Begriff, den ärztl ichen Rath zu befolgen; Niemand aber dürfte
es ihm verdenken, daß er dabei auf ganz beſonders bequeme Art zu
Werke geht. Seine Majeſtät hat ſich bei der bekannten Firma
Laurie u. Marner in London eine Equipage konſtruiren laſſen, deren
Form ſehr an die eines alten Georgiſchen Phaetons erinnert, nur
daß die bewegende Kraft hinten anſtatt vorn zu ſuchen iſt. Das ele
gante, auf Federn ruhende Halbverdeck iſt mit nur einem Sitz von
ſchwellenden Seidenpolſtern ausgeſtattet. Am Hintertheil des Wagens
befindet ſich ein Dreirad mit zwei Sitzen und zwei Lentſtangen.
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Dieſes wird von zwei athletenhaften Afghanen bearbeitet, die durch
tapferes Treten das merk vürdige, vorn nur mit einem üleinen Rad
verſehene Gefährt in Bewegung ſetzen. Fühlt der Emir ſich dazu
aufgelegt, dann kann er zwei am Vordertheil angebrachte Tretbretter
mit feinen eigenen Füßen auf und nieder bewegen. Eine ähnliche,
etwas größere Equipage hat Seine Hoheit für die Mitglieder ſeines
Harems bauen laſſen.

Ein hochintereſſauter Höhlenfnund. Jn der Grafſchaft
Camden des Staates Miſſouri entdeckte man kürzlich eine gewaltige
Höhle, die außerordentlich reich an herrlichen Tropfſteingebilden iſt.

einem Theil der Höhle befindet ſich ein großer See, in dem
onkaFluß ſeinen Urſprung nimmt. Das thieriſche Leben in dieſer

Unterwelt wird durch Spinnen, Tauſendfüßler, Schnecken und einige
Käferarten repräſentirt. Auch der Molch Olm kommt in den Ge
wäſſern der Höhle vor. Alle Thiere ſind aber blind und entbehren
jeder lebhaften Färbung. Daß die Höhle ſchon vor langen Zeiten
Menſchen zum Aufenthalt diente, geht aus zahlreichen geſpaltenen
Thierknochen hervor, die im Erdreich gefunden wurden. Der
merkwürdigſte Fund iſt unſtreitig ein großer, unweit des Ein
ganges gelegener Felsblock, in dem man einen wohl an
100 000 Dollars werthen Onyx erkannte. Wie ſich dieſer zu
den Chalzedonarten gehörige Halvedelſtein mitten in anderem Ge
ſtein vorfinden konnte, iſt noch ein ungelöſtes Räthſel. Der
Block ſoll jetzt herausgeſchafft und zu Kunſtwerken verardeitet
werden.

Humor des Auslandes. Denis: Guten Morgen, Mick,
haſt Du Pat heute ſchon geſe en Mick: Nein! Vor einer
halben Stunde ſah ich ihn, d. h. ich glaubte ihn zu ſehen. Weißt
Du, ich war auf der einen Seite der Straße und Pat auf der
andern; ich winke Pot, Pat winkt mir; ich geh ihm über die Straße
entgegen, Pat thut das Gleiche. Wie wir beieinander ſind, ſeh' ich
mir Pat an, Pat ſieht mich an, und wie wir uns ſo anſehn, zum
Dunnerweiter, da waren wir's gar nicht.

(„Münchner Jugend.“)

2Vom Hüchertiſch.
Unſer verehrter Mitbürger, der Herr Konſiſtorial

rath Wilhelmi hat im Verlage von C. F. Amelang in
Leipzig ein Buch herausgegeben, das jetzt bereits in dreizehnter Auf
lage (Preis 5 Mk.) erſcheint und auf welches wir unſere Leſer gerade
im Hinblick auf die Konfirmationen und den Eintritt der Jugend
ins praktiſche Leben ganz beſonders aufmerkſam machen möchten. Das
Buch trägt den Titel „Gott mit Dir und will eine Mitgabe
auf den Lebensweg ſein, es will jungen Chriſten evangeliſcher
Konfeſſion ein Führer ſein in den mannigfaltigen religiöſen und ſitt
lichen Fragen, die mit dem Drange des Lebens und mit der zu
nehmenden Reife des Verſtandes ſich erheben. Und was es verſpricht,
das hält das Buch im vollſten Maße. Dem Verfaſſer ſteht eine
reiche, in der Thätigkeit als Religionslehrer und Geiſtlicher erworbene
Erfahrung zu Gebote, er kennt die Bedürfniſſe der jugendlichen Ge-
müther und hat die glückliche Fähigkeit, in einer ebenſo warmen wie
klaren überzeugenden, wie allgemein verſtändlichen Sprache zu
ſchreiben. In drei großen Hauptabſchnitten behandelt er den Gottes-
glauben, den Chriſtusglauben, den Heilsweg und fügt dieſer Dar
ſtellung der chriſtlichen Glaubenslehre noch eine kurzgefaßt., den
beſonderen Bedürfniſſen der heranwachſenden Jugend entſprechendeS tten
lehre hinzu. Als ein beſonderer Vorzug des Buches iſt die dialektiſche
Methode zu bezeichnen, die ſich nicht damit begnügt, das Poſitive
hinzuſtellen, ſondern auch über die Angriffe, welche die Tharſachen
und Wahrheiten des Chriſtenthums erfahren haben, berichtet und die
Mittel zur Löſung der Gegenſätze, zur Bekämpfung der Gegner in
die Hand giebt. Natürlich kann dies nur in kurzer gedrängter Form
gegeben werden und ſo, daß der erbauliche Charakter des Buches
darunter nicht leidet, aber was der Verfaſſer bietet, iſt wohl erwogen
und wird manchem ſtrebenden Geiſte ein ſicherer Wegweiſer ſein.
Gerade in der Auswahl und Behandlunc dieſer Fragen offenbart ſich
der feine pädagogiſche Takt des Verfaſſers. Das Buch iſt außerdem
vorzüglich ausgeſtattet, mit Bildern von Thumann geziert und
empfiehlt ſich äußerlich von ſelbſt. Für ſeine Verbreitung und Brauch-
barkeit ſpricht allein ſchon die hohe Auflage, die es erreicht hat.

Der Gnom. Wochenſchrift für den geſammten Bergbau,
die Verwerthung der Bergbauprodukte und den bezüglichen Börſen-
verkehr. (Düſeldorf, Carlsplatz 11. Carl Kraus.) Vierteljährlich
3 Mk. Von der genannten, an jedem Donnerstag Abend erſcheinen
den Wochenſchrift liegen nunmehr 39 Nummern (drei Vierteljahre)
vor, die ſich ſämmtlich durch Reichhaltigkeit und Trefflichkeit des
Inhaltes auszeichnen, von der Vielſeitigkeit der bergbaulichen Inter
eſſen, welche darin nach jeder Richtung hin ihre Vertretung finden,
ein beredtes Zeugniß abtegen und auch dem nicht unmittelbar am
Bergbau Betheiligten die marnigfachſte Anregung zu bieten vermögen.
Das Blatt iſt vornehm oeusgeſtattet, enthält zahlreiche, fich auf den
Jnhalt beziehende Abvildungen und fällt auch durch die Schönheit
ſeines äuß ren Gewandes angenehm auf. Wir können dasſelbe nur
beſtens empfehlen.

Verantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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